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Basisinformationen

Extensivbegrünung Einfache Intensivbegrünung Intensivbegrünung

•  geringer Pflegeaufwand
•  ohne Zusatz-Bewässerung
•  Moos-Sedum- bis 
    Gras-Kraut-Begrünungen
•  Aufbaudicke 5–20 cm
•  Gewicht 60–300 kg/m2

• Mittlerer Pflegeaufwand
• periodische Bewässerung
• Gras-Kraut- bis Gehölz-Begrünungen
• Aufbaudicke 12–100 cm
• Gewicht 160–1500 kg/m2

• hoher Pflegeaufwand
• regelmäßige Bewässerung
• Rasen oder Stauden bis Sträucher  
   und Bäume
• Aufbaudicke 15–200 cm
• Gewicht 200–3000 kg/m2

Pflegeleichte Begrünung Gestaltete Begrünung Gepflegte Gartenanlagen

anstatt eines Kiesbelags für etwas höhere Ansprüche auf genutzten Flachdächern

Begrünungsarten und Vegetationsformen

Unterschiedliche Begrünungsvarianten 

Aus vegetationstechnischer Sicht bestehen 
zwei grundsätzlich verschiedene Ansätze 
für die Planung und Ausführung von 
Dachbegrünungen.

Zum einen sind dies Dachgärten, die mit 
entsprechend hoch wachsenden bzw. 
wasser- und nährstoffbedürftigen Pflan-
zen versehen werden und zur Nutzung 
vorgesehen sind (Intensive Dachbegrü-
nung). 

Zum anderen werden aber auch Dach-
begrünungen realisiert, die in erster Linie 
als ökologischer Schutzbelag fungieren 
und möglichst pflegearm und langfristig 

ohne stärkere Vegetationsumbildung 
funktionieren sollen (Extensive Dachbe-
grünung). Dazwischen liegen natürlich 
gestalterische wie aufbautechnische Spiel-
arten (Einfache Intensivbegrünung).

Alle wichtigen Informationen, wie sich 
solche Begrünungen auf dem Dach reali‑ 
sieren und dauerhaft etablieren lassen, 
finden Sie in dieser Planungshilfe.

In der unten stehenden Übersicht finden 
Sie, gemäß Dachbegrünungsrichtlinie 
der FLL (Forschungsgesellschaft Land-
schaftsentwicklung Landschaftsbau e.V.), 
die unterschiedlichen Formen der Be‑ 
grünungsmöglichkeiten von Dächern in 
vereinfachter Form dargestellt. 

Die Übergänge zwischen den einzelnen 
Begrünungsarten und Vegetationsformen 
sind dabei fließend. Ab Seite 14 finden 
Sie die ZinCo Pflanzengemeinschaften 
näher beschrieben mit genauen Angaben 
hinsichtlich Pflege, Pflanzen und Substrat-
höhe. Was speziell bei Rasen zu beachten 
ist, steht auf den Seiten 49–52. Intensiv-
begrünungen ermöglichen nahezu alles 
auf dem Dach, was auch zu ebener Erde 
möglich ist. Auf was speziell zu achten ist, 
lesen Sie ab Seite 45.

Generell beziehen sich sämtliche, in dieser 
Planungshilfe gemachten Aussagen auf 
die klimatischen Gegebenheiten Mitteleu-
ropas. Wobei auch hier standortbezogene 
Anpassungen zu beachten sind. Mehr da‑ 
zu auf Seite 10.
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Die ZinCo Systeme speichern einerseits 
Wasser, andererseits führen sie das Über-
schusswasser sicher ab. Wie viel Wasser 
jeweils benötigt wird, hängt entscheidend 
von der geplanten Vegetationsform, vom 
jeweiligen Standort und vom Dach selbst 
ab. Während extensive Begrünungen mit 
trockenresistenten Stauden eher wenig 
Feuchtigkeit benötigen, unter einem „nas-
sen Fuß“ sogar leiden, haben einfache 
Intensivbegrünungen bereits einen höhe-
ren Wasserbedarf. Deshalb bietet ZinCo 
für jede Vegetationsform einen passenden 
und bewährten Systemaufbau.

Basis für dauerhaften Begrünungswunsch

 
 Systemerde „Steinrosenflur“
 Systemfilter SF
 Dränage-Element Floradrain® FD 25
 Speicherschutzmatte SSM 45
	Wurzelschutzfolie WSF 40  
	 bei Bedarf

 
 Systemerde „Dachgarten“
 Systemfilter SF
 Dränage-Element Floradrain® FD 60
 Verfüllung mit Zincolit® Plus
 Isolierschutzmatte ISM 50
	Wurzelschutzbahn WSB 80-PO  
	 bei Bedarf











 
 Systemerde „Lavendelheide“
 Systemfilter SF
 Dränage-Element Floradrain® FD 40
 Speicherschutzmatte SSM 45
	Wurzelschutzfolie WSF 40  
	 bei Bedarf





















Beispielhafte Systemaufbauten

 Systemaufbau „Steinrosenflur“ Systemaufbau „Lavendelheide“ Systemaufbau „Dachgarten“

Extensivbegrünung Einfache Intensivbegrünung   Intensivbegrünung

Der Systemaufbau
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Basisinformationen

Intensive Dachbegrünung

Anspruchsvolle Vegetation kommt in der 
Natur auf eher mächtigen Bodenprofilen 
vor. Der humusreichere Oberboden bie‑ 
tet dafür in der Regel gute Wachstums‑ 
bedingungen für die Pflanzen. Ein ent-
sprechender Abstand zum Grundwasser 
sichert einen Standort ohne stauende 
Nässe. Gröberes mineralisches Material 
im Unterbodenbereich sorgt für ausrei-
chende Wasserabführung sowie einen 
guten Lufthaushalt. All diese Funktionen 
sollen auch bei einem Dachgarten vor-
handen sein. Nur in der Regel wesentlich 
kompakter! Das Ergebnis ist z. B. der 
Systemaufbau „Dachgarten“, wie unten 
dargestellt. 

Da sich die Begrünung auf dem Dach be-
findet, muss die darunter liegende Dach-
haut entsprechend geschützt werden. Bei 
nicht wurzelfester Abdichtung wird dies 
durch eine zusätzliche Wurzelschutzbahn 
gewährleistet, auf der dann eine Schutz-
matte gegen mechanische Beschädigung 
verlegt wird.

Ein Großteil der Wasserspeicherung findet 
im darüber aufgebrachten Dränage-Ele‑ 
ment statt und kann in Form eines Wasser‑ 
anstaus sinnvoll ergänzt werden. Durch 
kapillar brechende Dränschichten wird 
einer Vernässung vorgebeugt bzw. Kapil‑ 
larität nur in einem verträglichen Maß 
zugelassen. 

Auf dem Dränage-Element wird ein  
Systemfiltervlies verlegt, um der Ein‑ 
waschung des Substrates in die Drän‑ 
schicht vorzubeugen.

Die Systemerde wird in Zusammenset-
zung und Schichtstärke auf die gewünschte 
Vegetation abgestimmt. Ab 35–40 cm 
Substratstärke kommt ein mineralisches 
Untersubstrat zusätzlich zum Einsatz. 

So lassen sich kompakte Aufbauten für 
eine intensive Form der Bepflanzung und 
Nutzung realisieren! Weitere Aufbauten 
finden Sie in der ZinCo Planungshilfe 
„Systeme für die intensive Dachbegrü-
nung“. Was pflanzentechnisch beachtet 
werden sollte, steht in der vorliegenden 
Planungshilfe ab Seite 45.  

Vom Vorbild Natur zum Systemaufbau „Dachgarten“

Systemerde

Systemfilter

Schutzlagen

Dachkonstruktion 
mit Dachabdichtung

Humoser Oberboden

Ausgangsgestein

Ton-Umlagerung,
Verwitterung

Dränage-Element
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Extensive Dachbegrünung

Hier sind Standorte gefragt, die sich über 
lange Zeit selbst erhalten und keines oder 
nahezu keines Eingriffs durch den Men-
schen bedürfen. Derartige Vegetationen 
finden sich in der Natur zum Beispiel auf 
Felsbändern und Felsköpfen. 

Durch die spezielle Exposition, die geringe 
Schichtstärke und auch das fehlende 
Wasser bilden sich hier besondere Vege‑ 
tationsformen aus. Es ist nur ein sehr 
geringer Raum für Durchwurzelung bei 
gleichzeitig sehr gutem Luftangebot ge‑ 
geben. Das Wasserangebot ist sehr be‑ 
grenzt – wodurch nur spezielle Pflanzen 
wachsen können. Höherer Aufwuchs  
hat in der Regel keine Chance. 

Die Pflanzen kommen auch mit extremen 
Wind- und Temperaturbedingungen klar 
–  eine Umgebung, wie sie auch auf Dä-
chern anzutreffen ist.

Um unter diesen Rahmenbedingungen 
eine funktionierende Begrünung zu er-
möglichen, müssen Systeme mit möglichst 
geringem Gewicht und Aufbauhöhe ver‑ 
wendet werden.

Staunässe ist unbedingt zu vermeiden. 
Also kommen überwiegend mineralische 
Substrate mit gutem Lufthaushalt zum 
Einsatz. Und dies in einer möglichst ge-
ringen Schichthöhe, wie sie zwar für die 
Extensiv-Vegetation ausreichend ist, je-
doch unerwünschtem Fremdaufwuchs 
möglichst keine Chance bietet. Staunässe 
durch stehendes Wasser wird durch kapil‑ 
lar brechende Dränage-Elemente ver-
mieden. Neben dem Substrat sorgt ein 
ausgeklügeltes und bewährtes Wasser‑ 
management im Gesamtsystem für eine 
möglichst langfristige Wasserversorgung 
ohne Überangebot. Geeignete und be-
währte Aufbauten finden Sie in der Pla-
nungshilfe „Systeme für die extensive 
Dachbegrünung“. 

Die geeigneten Pflanzen finden sie in der 
vorliegenden Planungshilfe bei den ZinCo 
Pflanzengemeinschaften ab Seite 15. 

Vom Vorbild Natur zum Systemaufbau „Steinrosenflur“

Systemfilter

Systemerde

Dränelement 

Schutzlagen

Dachkonstruktion  
mit Dachabdichtung

dünne Humusauflage

Wasserspeicher in 
Vertiefungen und 
Spalten

zerklüftetes Gestein,  
abfließendes Wasser

ggf. Wurzelschutz
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Was ist bei der Planung  
zu beachten? 

Unterschiedliche Standortbedingungen 
müssen berücksichtigt werden: 

Niederschlagsverhältnisse 

Die Niederschlagsverhältnisse sind bei 
der Auswahl des Systemaufbaus und der 
Substrathöhe sowie hinsichtlich einer 
eventuell erforderlichen Zusatzbewässe-
rung (sowohl bei extensiver als auch bei 
intensiver Dachbegrünung) zu berück-
sichtigen. 

Dafür können als erste Orientierung die 
Jahresniederschläge dienen (siehe Karte). 
Parallel sind selbstverständlich die Tem-
peraturverhältnisse zu berücksichtigen. 
Diese Planungshilfe behandelt vorwie-
gend den mittel- und westeuropäischen 
Klimaraum.

Falls die Niederschlagsverteilung für die 
Nutzung durch die Vegetation ungünstig 
ist, sind entsprechende Maßnahmen zu 
treffen.

Die Anmerkungen neben den Farbbalken 
geben Hinweise für eine extensive Dach-
begrünung. Eine Erhöhung der Substrat-
stärke bedeutet, dass bis zu 2 cm mehr 
aufgebracht werden sollen (im Vergleich 
zu den Standardaufbauten in den ZinCo 
Planungshilfen). Ab Seite 53 finden Sie 
weitere Angaben zu den erforderlichen 
Substrathöhen in Abhängigkeit von der 
Vegetation.

Basisinformationen

Mittlere Niederschlagsmenge/Jahr in Deutschland

Quelle: Deutscher Wetterdienst 

Besonders  
leistungsfähige 
Dränschichten

Standardaufbauten

Erhöhung der  
Substratstärke

Eventuell Zusatz‑ 
bewässerung

Niederschlagshöhe 
in mm

 > 2600

 2200–2600

 1800–2200

 1400–1800

 1200–1400

 1000–1200

 900–1000

 800–900

 700–800

 600–700

 550–600

 500–550

 475–500

 450–475

 < 450

Notwendige 
Maßnahmen
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Temperaturverhältnisse 

Hierfür können die Winterhärtezonen  
einen Anhaltspunkt geben. Die Winter-
härtezone kennzeichnet den Bereich,  
in dem langfristig eine Pflanzenart hin‑ 
sichtlich der Minimaltemperatur noch 
natürlich vorkommt. Selbstverständlich 
kann eine solche Pflanze auch in milde‑ 
ren Regionen wachsen. 

Auf jeden Fall sind zusätzlich die beson-
dere Lage des Daches und die dort in der 
Regel verschärften Bedingungen durch 
Wind zu berücksichtigen. Für Sträucher 
und Bäume sind die Winterhärtezonen 
recht aussagekräftig. Bei Stauden treffen 
sie nicht immer zu, da sich die Schnee-
verhältnisse schützend und damit günstig 
auswirken können. 

Unsere Pflanzengemeinschaften für die  
Extensive Dachbegrünung und Einfache 
Intensivbegrünung können in der Regel 
in den Zonen 6 bis 7 und bereichsweise 
5 (bei ausreichendem Schneeschutz) und 
8 (bei evtl. einer Zusatzbewässerung) 
eingesetzt werden. Darüber hinaus sind 
Anpassungen sinnvoll oder zwingend 
notwendig. Zusätzlich sind die Nieder-
schlagsverhältnisse, die Maximaltempe-
raturen und die Temperaturdifferenzen 
zwischen Tag und Nacht zu beachten. 
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Jićin

7a

7aPrag

Pilsen

6a

5b
5b

5b

5b
5b

6a7a 6b

Reitzenhain

Budweis

Chlum

Brünn

PistyanKarlshuld

Landshut

Cham
Buchenau

Passau
Wien

6a
Lunz

6b
5b 5b5b

6a

7a

7a

7a

7b

7b

7a

6a

8b

7b

6b
Budapest

Györ

Graz

Klagenfurt

Marburg

Udine

Bozen
Pécs

Bad
Reichenhall

München

Rosenheim

Innsbruck
Oberstdorf

Kempten

Meersburg

Augsburg

7a
6b

Ulm

Basel

Tübingen
Wildbad

Stuttgart
Kirchheim u.T.

Heidenheim

6a
8a

6b

7a
7b 8a

8a

7a

5b

5b
5b

Genf

Böttingen

Villingen

Feldberg

8a

7b    

Dijon

Lyon

6a

6b

6b

7a
Szeged

5b
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Lichtverhältnisse 

Bei Auswahl der Vegetation sind generell 
die objektspezifischen Lichtverhältnisse 
zu berücksichtigen. Die ZinCo Standard-
Pflanzengemeinschaften sind für voll be‑ 
sonnte Standorte geeignet. 

Halbschattige oder absonnige Standorte 
lassen nicht alle Pflanzen zu. Welche 
Pflanzen hier geeignet sind, entnehmen 
Sie bitte den jeweiligen Pflanzengemein-
schaften ab Seite 15. 

Bei ganztägig schattigen Standorten ist 
keine Extensivbegrünung mit den in den 
Pflanzenlisten ab Seite 17 aufgeführten 
Pflanzen mehr möglich. Eine Begrünung 
kann ausschließlich mit Pflanzen realisiert 
werden, die bei diesem Standort auch auf 
erdgebundenem Boden anzutreffen sind.

Basisinformationen

sonnig absonnig bis halbschattig schattig

Windverhältnisse 

Die Windverhältnisse auf Dächern werden 
leider oft unterschätzt – viele Pflanzen, 
speziell für die intensive Dachbegrünung, 
kommen damit nicht klar. Generelle Maß-
nahmen gegen den Windsog sind in der 
Planungshilfe „Grundlagen Bautechnik“ 
beschrieben. Hier geht es jedoch um die 

Frage nach der geeigneten Vegetation. 
Die ZinCo Pflanzenlisten für Extensivbe-
grünungen stellen dazu eine bewährte 
Auswahl dar. Was bei der Auswahl von 
Pflanzen für die intensive Dachbegrü-
nung beachtet werden sollte, finden Sie 
ab Seite 45. Auch die Form der Etablie-
rung von Vegetation (z. B. Ansaat, Pflan-
zung, Pflanzmatten)  ist zu beachten.

Auf hohen oder sonstigen exponierten 
Flächen ist diese erschwert, und es emp‑ 
fiehlt sich, auf Anpflanzungen und vorkul-
tivierte Matten/Elemente zurückzugreifen 
(siehe Seite 38).

Exponiert stehende Gebäude müssen hinsichtlich 

des Windes kritisch betrachtet werden.

Ein zwar hohes Gebäude, aber umgeben von ähn‑ 

lich hoher oder höherer Bebauung ist nicht so  

kritisch zu sehen. 

Mit vorbegrünten Matten im Eck- und Rand‑

bereich kann bei exponierter Lage bzw. hohen 

Gebäuden sofort eine schützende Vegetations‑

decke aufgebracht werden.
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Höhensituation 

Ein wichtiger Aspekt speziell im Alpen-
raum. Die ZinCo Pflanzenlisten können 
unter Beachtung der übrigen Faktoren 
bis zu einer Höhe von ca. 1500 m über 

NN verwendet werden. Bei Projekten in 
höheren Lagen empfiehlt es sich, speziell 
in Höhenlage angezogene Pflanzen in ge-
eigneter Auswahl zu verwenden. Sprechen 
Sie uns an! Generell geht die Entwicklung 
der Vegetation durch den hohen UV-Anteil 

im Sonnenlicht sowie die eingeschränkte 
Vegetationszeit langsamer vonstatten. Die 
Niederschlagsverhältnisse sind zudem zu 
beachten.

16

Fig. 2-15: Karte der Jahresniederschlagssummen (Periode 1971–1990) mit zwei Profilschnitten (Daten: SCHWARB et al. 2001a).
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Salzbelastung in Küstenregionen 

In Küstenregionen ist mit verstärktem 
Salzeintrag durch salzbefrachtete Winde 
zu rechnen. Hier müssen speziell an-
gepasste Pflanzen ausgewählt werden. 
Sollten Sie dort eine Begrünung planen,  
sprechen Sie uns an! 

Auch in Küstennähe lassen sich Dächer begrünen – entscheidend sind geeignete Pflanzen! 

Quelle: Spreafico, M. & Weingartner, R. (2005): Hydrologie der Schweiz – Ausgewählte Aspekte und Resultate. Berichte des BWG, Serie Wasser Nr. 7, Bern.
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Schrägdächer hingegen müssen wiederum 
ganz anders betrachtet werden: Zum 
einen ist der Schubsicherung erhöhte Be-
achtung zu schenken und zum anderen 
einer ausreichenden Wasserrückhaltung 
im Systemaufbau. Dazu finden Sie mehr 
in der ZinCo Planungshilfe „Systeme für 
begrünte Schrägdächer“. 

Generell ist das Vegetationsbild auf der 
Südseite etwas anders als auf der Nord-
seite. Zum Beispiel wird sich auf der son-
nenabgewandten Seite Gras eher halten.

Ab 20–25° muss eine Zusatzbewässerung 
in trockenen Zeiten möglich sein. In Ab‑ 
hängigkeit der Niederschlagsmenge auch 
schon bei geringerer Neigung. 

Basisinformationen

Schrägdächer bedürfen besonderer Maßnahmen zur Sicherung der Vegetation.

Ein extremes Beispiel – aber auch geringere 

Pfützenhöhen sind bereits kritisch! 

Die Lösung: ausreichend hohe Dränage mit 

Kapillarbruch. 

Dachneigung 

Bei Flachdächern gilt es vor allem, stau- 
ende Nässe zu vermeiden. Dies wird durch 
die Wahl des geeigneten Systemaufbaus 
mit ausreichend hoher kapillarbrechender 
Dränage erreicht. Vernässungen führen 
häufig zu unerwünschten Vegetations-
umbildungen (Ausfall der eingesetzten 
trockenheitsangepassten Vegetation mit 
nachfolgend auftretender Etablierung 
feuchtigkeitsliebender Pflanzen).

Das im Systemaufbau zu verwendende 
Dränage-Element verhindert das Vernäs-
sen der Vegetationstragschicht und hält 
die Wurzeln von stauender Nässe fern. 
Nur so wird die für das Substrat im Labor 
ermittelte Luftkapazität auch auf dem 
Dach erreicht.

Der Aufbau, z. B. mit dem Dränage-
Element Floraset®, wird durch Über‑ 
brückung der Pfützen zwar höher, aller‑ 
dings nicht schwerer, denn Floraset® be-
steht aus leichtem Polystyrolhartschaum.

Flachdächer zeigen häufig – obwohl mit Gefälle geplant – Pfützenbildung! Darauf muss bereits bei der 

Planung geachtet werden. 

13



Steinrosenflur

pflegeintensiv

pflegeleicht

pflegearm

leicht schwer

Pf
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Gewicht des Systemaufbaus

Lavendelheide Blütenwiese

Gräserdach

Sedum-Kräuterflur

Sedumteppich

Pflanzengemeinschaften

Überblick ZinCo Pflanzengemeinschaften

Sedumteppich: Die einfachste Form der 
Extensivbegrünung – „Pflanzen statt Kies 
aufs Dach“ (ab Seite 15).

Sedumteppich Halbschatten: Auswahl 
von Sedum-Arten für absonnige bis halb-
schattige Standorte (ab Seite 16). 

Steinrosenflur: Die gestaltete Extensiv-
begrünung mit pflegeleichtem Charakter 
(ab Seite 19).

Steinrosenflur Halbschatten: Selbst‑ 
erklärend als Variante für weniger Licht 
(ab Seite 19). 

Sedum-Kräuterflur: Mehr Blütenvielfalt 
als der „Sedumteppich“, kostengünstig zu 
realisieren – wenn es nicht auf Gestaltung 
ankommt (ab Seite 25). 

Gräserdach: Wer es lieber ohne Blüten 
mag, liegt hier richtig. Ausschließlich 
trockenheitsverträgliche Gräserarten  
(ab Seite 25). 

Blütenwiese: Eine Kombination aus 
„Gräserdach“ und „Kräuterflur“ mit 
Schwerpunkt auf Gräsern. Die Arten‑ 
vielfalt lässt sich bei Variationen der  
Substrathöhe erweitern (ab Seite 25). 

Lavendelheide: Fast schon ein Dach-
garten – aber pflegeleichter! Und sehr 
ansprechend in der Optik (ab Seite 29).

Lavendelheide Halbschatten:  
Wiederum eine Auswahl für schwächer 
besonnte Bereiche (ab Seite 29).
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Was ist bei der Pflanzen‑ 
zusammenstellung und  
Planung zu beachten? 

Beide Pflanzengemeinschaften

Ideal für ein ansprechendes Bild und 
möglichst geringen Pflegeaufwand  
sind gleichmäßige Substrathöhen von  
ca. 6–8 cm (je nach objektspezifischer  
Niederschlagssituation) auf einer aus‑ 
reichend bemessenen Flächendränage 
zur Vermeidung von Vernässung. Um 
eine gute Flächendeckung zu erzielen, 
ist die Tabelle auf Seite 16 zu beachten. 
Dieser entnehmen Sie auch die nötige 
Pflanzenanzahl/m2 in Bezug auf die 
Einbringungsart. Die Empfehlungen in  
der Pflanzenliste zur prozentualen Auf‑ 
teilung auf Seite 18 ermöglichen einen 
guten Start für eine langfristig stabile 
Vegetation.  

Pflanzengemeinschaft „Sedumteppich“

Der reine „Sedumteppich“ kann sowohl 
als Sprossen-Aussaat wie auch in Form 
von Flach- oder Kleinballenpflanzen aus‑ 
gebracht werden. 

Mit Klein- oder Flachballenpflanzen lassen 
sich gestaltete Teppiche realisieren. An-
pflanzungen erleichtern eine artenreiche 
Vegetation. In Fällen mit dem Wunsch 
nach sofortigem Grün sowie in exponier-
ten Lagen und in windsoggefährdeten 
Bereichen kann auch der Einsatz von vor-
kultivierten Pflanzenmatten sinnvoll bzw. 
angeraten sein. Sedum-Sprossen bieten 
eine rationelle Form der Begrünung für 
nicht allzu exponierte Dachflächen in 
günstigen Jahreszeiten. Grundsätzlich 
sollten mindestens vier verschiedene 
Sedum-Arten (nicht Sorten!) ausgewählt 
werden. Dies sorgt für eine stabile Ve‑ 
getation. Sedum cauticolum sollte in 
nicht zu großen Anteilen eingesetzt wer‑ 
den. Sedum spurium liebt eher etwas 
mehr Feuchte und ist daher nicht für sehr 
dünnschichtige Aufbauten geeignet. Bei 
Sprossenmischungen sollte der Gewichts-
anteil an Sedum album und sexangulare 
nicht zu hoch bemessen sein. 

Pflanzengemeinschaft  
„Sedumteppich Halbschatten“

Diese Variante ist in der Regel nur in Form 
von Flach- oder Kleinballenpflanzen ver‑ 
fügbar. Grundsätzlich sollten alle vier ver‑ 
schiedenen Sedum-Arten Verwendung 

finden. Dies sorgt für eine stabile Vege‑ 
tation. Sedum ellacombianum bitte nicht
großflächig einsetzen – es zieht über
Winter ein! 

Was ist bei der Pflanzung/Aus‑
saat zusätzlich zu beachten? 

Bei Anpflanzungen werden größere Flä
chen von ein bis mehreren Quadratmetern 
mit derselben Art/Sorte ausgelegt. Je nach 
Dachgröße variiert dabei die Größe einer 
zusammenhängenden Fläche mit Pflan‑ 
zen einer Art (i. d. R. max. 2–3 m²). Es 
lassen sich durch unregelmäßige Wieder‑ 
holung dieser Flächen ansprechende  
bunte Teppiche realisieren. Großflächige 
Monokulturen sind zu vermeiden! Sedum 
reflexum und Sedum cauticolum werden 
generell kleinflächiger gepflanzt. Grund-
sätzlich sind die Pflanzen vor dem Ver‑ 
teilen auf der Dachfläche gründlich zu 
wässern. Nach dem Auslegen beginnt 
die fachgerechte Pflanzung mit anschlie-
ßender durchdringender Wässerung des 
Begrünungsaufbaus. 

Ansaaten mit Sedum-Sprossen können 
trocken auf die Systemerde „Sedumtep-
pich“ erfolgen. Anschließend sind die 
Sprossen gut anzudrücken (anzuwalzen) 

Pflanzengemeinschaft „Sedumteppich“  
und „Sedumteppich Halbschatten“
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und der Aufbau durchdringend zu wäs-
sern. Eine weitere Zusatzbewässerung in 
Trockenzeiten sichert das Anwachsen der 
Sprossen. Zu beachten ist, dass v. a. die 
großblättrigen Arten (Phedimus, Hylote-
lephium  – siehe Pflanzentabelle) guten 
Erdkontakt erhalten: Durch die Spros-
struktur/Großblättrigkeit wachsen diese 
Arten/Sorten nicht so gut an wie Sedum 
album und sexangulare. Gegen Wind‑ 
sog ist ggf. eine Fixierung mit Kleber  
notwendig. Dies kann auch in Form 
einer Nassverklebung (Hydroseeding-
Verfahren ohne Saatgut) erfolgen, am 
besten auf rein mineralischem Substrat 
wie z. B. Zincolit® Plus. Sprossen sollten 
nicht per Nasssaatverfahren ausgebracht 
werden, da die Beschädigung der Blatt- 
und Sprossstruktur eine erhöhte Aus-
trocknung nach sich zieht. 

Pflegeziel sowie spezifische  
Pflegemaßnahmen

Nach der FLL-Dachbegrünungsrichtlinie 
sind Pflegeziele immer abgestimmt auf das 
Begrünungsverfahren und die Vegetations-
form sowie den Entwicklungszustand und 
die Entwicklungsrichtung objektbezogen 
festzulegen. Für die Begrünungsform 
„Sedumteppich“ bzw. „Sedumteppich 
Halbschatten“ gilt grundsätzlich: Es soll 
ein möglichst geschlossener artenreicher 
Teppich aus Sedum-Pflanzen erreicht 
werden. Dieser muss auch langfristig 
erhalten werden. Fremdwuchs ist regel-
mäßig und rechtzeitig zu entfernen. Der 
Anteil an großblättrigen Sedum-Arten 
soll die Vegetation dominieren – siehe 
dazu auch die Empfehlungen in der 
Pflanzenliste. Darauf ist schon bei der 

Zusammenstellung der Pflanzenauswahl 
zu achten. Durch gezielte Düngung mit 
umhülltem Langzeitdünger (Pflanzenfit 
4M) wird die Sedum-Vegetation gestärkt 
und Mooswuchs kann eingeschränkt 
werden. 

Es ist mindestens ein Pflegegang, besser 
zwei Pflegegänge pro Jahr vorzusehen. 
Soll der „Sedumteppich“ auf Schräg- bzw. 
insbesondere Steildächern zum Einsatz 
kommen, so ist noch mehr Augenmerk 
auf einen flächendeckenden Bewuchs zu 
lenken und die Pflegeintensität zu erhö-
hen. Die erforderlichen Einzelmaßnahmen 
in Abhängigkeit des Pflegeabschnitts sind 
ab Seite 39 beschrieben.

Einbringungsarten und empfohlene Aufwandmengen

Einbringungsart/Lieferform
Kleinballen- 
pflanzen KB 100 
„Sedumteppich“ oder 
„Sedumteppich  
Halbschatten“

Flachballen- 
pflanzen FB 50 
oder FB 4x15  
„Sedumteppich“ 
oder „Sedumteppich 
Halbschatten“

Sedum-Sprossen Pflanzenmatte  
„Sedumteppich“

D
a
ch

si
tu

a
tio

n

Flachdach 
bis ca. 10°

> 20 Stück/m2 > 16 Stück/m2 > 60 g/m2

Eck- und  
Randbereich

> 30 Stück/m2 > 22 Stück m2 > 100 g/m2 vollflächig 

Erhöhte  
Anforderungen  
hinsichtlich  
Windsog/Erosion

Neben erhöhter Pflanzendichte Substrat  
evtl. zusätzlich mit organischem Kleber  
sichern oder vollflächig Sedum-Pflanzen‑ 
matten

vollflächig

Hinweise Mit Kleinballen‑ 
pflanzen lässt sich 
ein „Sedumteppich“ 
langfristig am 
sichersten realisie-
ren. Großblättrige 
Sedum-Arten wach-
sen so sicher an.

Flachballenpflanzen  
mit größerem Ballen 
ergeben schneller 
große Einzelpflanzen.

In der geeigneten  
Jahreszeit die ratio-
nellste Form, einen  
„Sedumteppich“ zu 
realisieren. Nachteil  
ist jedoch, dass ins- 
besondere die klein-
blättrigen Sedum-
Arten meist stark  
dominieren. Daher 
sollte bei der Aus-
schreibung auf ent-
sprechende Hinweise 
geachtet werden.

Wichtig ist, dass  
die Matten sorgfältig 
verarbeitet werden, 
auf keinen Fall lange 
aufgerollt bleiben 
und auch eine sinn‑ 
volle Bewässerung 
erfolgt, um Schrump-
fungen zu vermeiden. 
Bevorzugt Matten 
mit großblättrigen 
Sedum-Arten (Phedi-
mus) verwenden!
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Pflanzengemeinschaft „Sedumteppich“  
und „Sedumteppich Halbschatten“

 Empfehlung (%)

Nr. Botanischer Name Deutscher Name Höhe 
(cm)

Blatt* Blütenfarbe
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e Bemerkungen

1 Sedum album als Art und in Sorten: Weißer Mauerpfeffer 5–10 SW  6–8 5–10 A x 5 Leider häufig in den ersten Jahren in Sedum-Begrünungen dominant, dann u. U.  
zurückgehend. Daher ist eine maßvolle Verwendung zu empfehlen.

• Art weiß Auch als reine Wildart zu empfehlen/verwendbar.

• „Coral Carpet“ weiß Gut geeignete Sorte.

• „Murale“ blass-rosa Gut geeignete Sorte.

2 Sedum (Hylotelephium) cauticola September-Fetthenne 10–15 SW rosa 8–9 5–10 D x 6 Eine der wenigen herbstblühenden Sedum-Arten.

3 Sedum floriferum (Phedimus floriferus)   
„Weihenstephaner Gold“

Weihenstephaner  
Fetthenne

10–15 SW goldgelb 6–7 15–25 B x 6 Sehr wüchsig, sehr zu empfehlen.

4 Sedum hybridum (Phedimus hybridus)  
„Immergrünchen“

Mongolen–Fetthenne 10–15 SW gelb 7–8 15–20 B 40–60 x 4 Ähnlich wie das „Weihenstephaner Gold“, verträgt aber mehr Schatten.

5 Sedum kamtschaticum
(Phedimus kamtschaticus)

Kamtschatka-Fetthenne 10–15 SW gelb 7–9 15–20 B x 5 Ein sehr trockenresistentes Sedum!

6 Sedum reflexum Tripmadam 20–25 SW gelb 6–7 5–10 C x 5 In kleinen Stückzahlen gut, bringt Höhe in den Teppich.

7 Sedum sexangulare Milder Mauerpfeffer 5–10 SW gelb 6–7 5–10 A x 5 Fällt mitunter aus – nicht so stabil wie die großblättrigen Arten.

8 Sedum spurium (Phedimus spurius) in Sorten: Kaukasus-Fetthenne 10–15 SW 7–8 15–20 B 40–60 x 6 Generell nicht so gut für trocken-heiße Standorte.

• „Album Superbum“ weiss Wenigblühend, frischgrün.

• „Fuldaglut“ scharlach Rote Sprosse, aber nicht so wüchsig.

• „Roseum Superbum“ rosa Gut geeignete Sorte.

• „Splendens“ rosa Gut geeignete Sorte.

• „Variegatum“ rosa Bei ausreichender Wasserversorgung sehr gut.

Zusätzlich geeignete Arten: Mittagsblumen – Delosperma auf Anfrage Wichtig ist ein sehr guter Winternässeschutz durch ausreichend dränfahige Aufbauten. 
Ungeeignet in kalten Regionen.

9 Delosperma cooperi 8–10 SW|SW pink 7–10 auf Anfrage 8 –

10 Delosperma congestum „Golden Nugget“ 8–10 SW|SW gelb 5–10 auf Anfrage 8 Im Sommer nur Nachblüte.

11 Delsoperma nubigenum 5–8 SW|SW pink 5–6 auf Anfrage 7 Eine der härtesten Mittagsblumen-Arten. Rote Blattfärbung im Winter.

12 Delosperma sutherlandii 5–8 SW|SW gelb 5–7 auf Anfrage 8 Kompaktwüchsig mit großen Blüten.

Pflanzenliste – Kleingruppenpflanzen 4–5 Stück/m2

Pflanzenbeispiele

21 3 4 5 6 7

13 Sedum ellacombianum  
(Phedimus ellacombianus)

10–15 SW gelb 7–8 60–80 x 6 Weist eine sehr schöne rote Herbstfärbung auf.

14 Sedum lydium Kleinasien-Sedum 5–10 SW weiß 6–7 20–40 x 7 Darf auf keinen Fall zu nass stehen, vor Überwachsen durch andere Arten schützen.

Pflanzenliste – Flächenpflanzen ab 16 Stück/m2
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 Empfehlung (%)
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e Bemerkungen

1 Sedum album als Art und in Sorten: Weißer Mauerpfeffer 5–10 SW  6–8 5–10 A x 5 Leider häufig in den ersten Jahren in Sedum-Begrünungen dominant, dann u. U.  
zurückgehend. Daher ist eine maßvolle Verwendung zu empfehlen.

• Art weiß Auch als reine Wildart zu empfehlen/verwendbar.

• „Coral Carpet“ weiß Gut geeignete Sorte.

• „Murale“ blass-rosa Gut geeignete Sorte.

2 Sedum (Hylotelephium) cauticola September-Fetthenne 10–15 SW rosa 8–9 5–10 D x 6 Eine der wenigen herbstblühenden Sedum-Arten.

3 Sedum floriferum (Phedimus floriferus)   
„Weihenstephaner Gold“

Weihenstephaner  
Fetthenne

10–15 SW goldgelb 6–7 15–25 B x 6 Sehr wüchsig, sehr zu empfehlen.

4 Sedum hybridum (Phedimus hybridus)  
„Immergrünchen“

Mongolen–Fetthenne 10–15 SW gelb 7–8 15–20 B 40–60 x 4 Ähnlich wie das „Weihenstephaner Gold“, verträgt aber mehr Schatten.

5 Sedum kamtschaticum
(Phedimus kamtschaticus)

Kamtschatka-Fetthenne 10–15 SW gelb 7–9 15–20 B x 5 Ein sehr trockenresistentes Sedum!

6 Sedum reflexum Tripmadam 20–25 SW gelb 6–7 5–10 C x 5 In kleinen Stückzahlen gut, bringt Höhe in den Teppich.

7 Sedum sexangulare Milder Mauerpfeffer 5–10 SW gelb 6–7 5–10 A x 5 Fällt mitunter aus – nicht so stabil wie die großblättrigen Arten.

8 Sedum spurium (Phedimus spurius) in Sorten: Kaukasus-Fetthenne 10–15 SW 7–8 15–20 B 40–60 x 6 Generell nicht so gut für trocken-heiße Standorte.

• „Album Superbum“ weiss Wenigblühend, frischgrün.

• „Fuldaglut“ scharlach Rote Sprosse, aber nicht so wüchsig.

• „Roseum Superbum“ rosa Gut geeignete Sorte.

• „Splendens“ rosa Gut geeignete Sorte.

• „Variegatum“ rosa Bei ausreichender Wasserversorgung sehr gut.

Zusätzlich geeignete Arten: Mittagsblumen – Delosperma auf Anfrage Wichtig ist ein sehr guter Winternässeschutz durch ausreichend dränfahige Aufbauten. 
Ungeeignet in kalten Regionen.

9 Delosperma cooperi 8–10 SW|SW pink 7–10 auf Anfrage 8 –

10 Delosperma congestum „Golden Nugget“ 8–10 SW|SW gelb 5–10 auf Anfrage 8 Im Sommer nur Nachblüte.

11 Delsoperma nubigenum 5–8 SW|SW pink 5–6 auf Anfrage 7 Eine der härtesten Mittagsblumen-Arten. Rote Blattfärbung im Winter.

12 Delosperma sutherlandii 5–8 SW|SW gelb 5–7 auf Anfrage 8 Kompaktwüchsig mit großen Blüten.

8

***Zusammensetzung von Sprossenmischungen 
Die Angaben sind gewichtsbezogen, unter Berück- 
sichtigung der unterschiedlichen Sprossenstruktur.  
Laut FLL-Dachbegrünungs-Richtlinie mindestens  
vier verschiedene Arten verwenden.
A	 5–10 % 	 mindestens eine Art
B	 60–90 % 	 mindestens zwei Arten  
		  in ausgewogenem Verhältnis
C	 0–10 %
D	 0–20 %

13 Sedum ellacombianum  
(Phedimus ellacombianus)

10–15 SW gelb 7–8 60–80 x 6 Weist eine sehr schöne rote Herbstfärbung auf.

14 Sedum lydium Kleinasien-Sedum 5–10 SW weiß 6–7 20–40 x 7 Darf auf keinen Fall zu nass stehen, vor Überwachsen durch andere Arten schützen.

*Blatt 
SW	 sommergrün	
SW	 wintergrün 
SW	 immergrün

**Standort  
	 sonnig 
	 absonnig bis halbschattig	
	 schattig
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Was ist bei der Pflanzen‑ 
zusammenstellung und  
Planung zu beachten? 

Alle drei Pflanzengemeinschaften 

Um eine gute Flächendeckung zu erzielen 
beachten Sie bitte die Tabelle auf Seite 20. 
Die Empfehlungen in der Pflanzenliste 
Seite 21/22 zur prozentualen Aufteilung 
ermöglichen einen guten Start für eine 
langfristig stabile Vegetation. Ist die Ein‑ 
teilung bei kleineren Flächen nicht einzu-
halten, sollten mindestens vier verschie-
dene Sedum-Arten (nicht Sorten!) sowie 
mindestens zwei weitere flächendeckende 
Stauden den Grundbestandteil der Vege‑ 
tation bilden. Für ein ansprechendes Pflan‑ 
zenbild mit langem Blütezeitraum werden 
möglichst viele verschiedene Stauden aus 
der Liste für Kleingruppen verwendet (min‑ 
destens jedoch drei bei kleinen Flächen). 
Grundsätzlich werden unabhängig von 
der Pflanzdichte mit Flächenstauden nicht 
mehr als 4–5 Kleingruppenstauden/m² 
verwendet. Für besonders exponierte 
Flächen wird dabei auf die Begrünungs-
form „Sedumteppich“ unter Verwendung 
von Sedum-Pflanzenmatten zurückge-
griffen. Pflanzenmatten des Typs „Sedum-
Kräuter“ könnten auch eingesetzt werden,  
bergen jedoch das Risiko vermehrten 
Pflegeaufwands, da sie nicht dem Ziel 
einer gestalteten Extensivbegrünung ent-
sprechen. 

Pflanzengemeinschaft  
„Steinrosenflur“ und  
„Schrägdach/Steildach“ 

Die höher wachsenden Stauden, wie z. B. 
die Nelkenarten, bilden hier zusätzliche 
Blühakzente. Die in der Liste enthaltenen 
Gräser sollten nur dann eingesetzt werden, 
wenn akzeptiert werden kann, dass sie 
sich auch versamen und so mitunter lästig 
werden können. Soll das vermieden wer‑ 
den, so müssen sie entweder ausgeschlos‑ 
sen oder rechtzeitig zurückgeschnitten wer-
den. Die Zwiebel- und Knollenpflanzen 
können zusätzlich eingebracht werden – 
entweder als Pflanzen oder im Herbst als 
Zwiebeln. Die Iris-Arten lassen sich nicht 
als Kleinballenpflanzen kultivieren, sind 
jedoch gut geeignet, die „Steinrosenflur“ 
weiter zu bereichern. 

Pflanzengemeinschaft  
„Steinrosenflur“ und  
„Steinrosenflur Halbschatten“ 

Ideal für ein ansprechendes Bild und 
möglichst geringen Pflegeaufwand  
sind gleichmäßige Substrathöhen von 
ca. 7–10 cm (je nach objektspezifischer 
Niederschlagssituation) eines überwie-
gend mineralischen Substrates auf einer 
ausreichend bemessenen Flächendrä‑ 
nage zur Vermeidung von Vernässung 
(vgl. ZinCo Planungshilfe „Systeme für 
die extensive Dachbegrünung“ – System-
aufbau „Steinrosenflur“).

Pflanzengemeinschaft  
„Steinrosenflur Halbschatten“ 

Grundsätzlich sollten alle vier verschiede-
nen Sedum-Arten Verwendung finden. 
Dies sorgt für eine stabile Vegetation. 
Sedum ellacombianum wird nicht groß-
flächig eingesetzt – es zieht über Winter 
ein! Um auch Campanula-Arten einbe-
ziehen zu können, sollte zumindest in 
längeren Trockenperioden eine Bewäs‑ 
serungsmöglichkeit bestehen. 

Pflanzengemeinschaft  

„Schrägdach/Steildach“ 

Diese Pflanzengemeinschaft setzt auf die 
Vertreter aus der „Steinrosenflur“, welche 
sich am besten zur Begrünung stärker 
geneigter Flächen eignen. Wichtig für 
ein ansprechendes Bild und möglichst 
geringen Pflegeaufwand ist, neben der 
Pflanzenauswahl, die Verwendung be‑ 
währter Aufbauten, welche auch lang‑ 
fristig die Schubkräfte aufnehmen kön-
nen. Substratstärke und -typ variieren 
dabei in Abhängigkeit von der Dachnei-
gung (vgl. ZinCo Planungshilfe „Systeme 
für begrünte Schrägdächer“). In trocke-
nen Perioden kann eine manuelle Zu-
satzbewässerung notwendig werden. Bei 
Steildächern ist eine solche grundsätzlich 
vorzusehen. Insbesondere nach Süden 
exponierte Flächen müssen bei anhal-
tender Trockenheit mit Wasser versorgt 
werden. 

Pflanzengemeinschaft „Steinrosenflur“,  
„Steinrosenflur Halbschatten“ und 
„Schräg-/Steildach“
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Einbringungsart/Lieferform
Flachballenpflanzen FB 50/FB 4x15

Steinrosenflur/Steinrosenflur  
Halbschatten

Schrägdach/Steildach Pflanzenmatte „Sedumteppich“

Fl
a
ch

d
a
ch bis ca. 10° > 16 Stück m2

Eck- und  
Randbereiche

> 22 Stück m2 bei erhöhter  
Windsogbelastung

Sc
h

rä
g

d
a
ch bis ca. 20° > 24 Stück m2

bis ca. 30° > 32 Stück m2

St
ei

ld
a
ch ab 30° vollflächig

A
lle

 D
a
ch

si
tu

a
tio

n
en Erhöhte An‑ 

forderungen  
hinsichtlich  
Windsog/ 
Erosion

Neben erhöhter Pflanzdichte Substrat evtl. zusätzlich  
mit organischem Kleber sichern oder vollflächig Sedum-
Pflanzenmatten.

vollflächig

H
in

w
ei

se

Es sind unabhängig von der Gesamtzahl Pflanzen/m2   

jeweils ca. 4–5 Kleingruppenpflanzen pro m2 zu ver-
wenden. Der Rest als Flächenpflanzen. Dies ist bei der 
Pflanzenzusammenstellung zu beachten!

Wichtig ist, dass die Matten sorgfältig verarbeitet wer‑ 
den, auf keinen Fall lange aufgerollt bleiben und auch 
eine sinnvolle Bewässerung erfolgt, um Schrumpfungen 
zu vermeiden. Bevorzugt sollten Matten mit großblätt-
rigen Sedum-Arten (Phedimus) verwendet werden. Bei 
Steildächern auf zugfeste Qualität achten!

Empfohlene Aufwandmengen und Einbringungsarten

Was ist bei der Pflanzung  
zusätzlich zu beachten? 

Nach dem Wässern der Flachballen
stauden sollten die Kleingruppenpflanzen 
(außer den flächendeckenden Arten) in 
3er-, 5er- bis 7er-Gruppen locker auf der 
Fläche in unregelmäßigen Wiederholun-
gen ausgelegt werden. Danach werden 
die Zwischenräume mit Sedum und weite-
ren bodendeckenden Stauden ausgelegt. 
Die langsamer wachsenden Flächen‑ 
decker (alle Pflanzen außer Sedum) sollten 
etwas enger ausgelegt werden. Je nach 
Dachgröße und Pflanzenart kann sich 
eine zusammenhängende Zwischenpflan‑ 
zung mit einer Art/Sorte dabei über meh-
rere Quadratmeter (i. d. R. 2–3 m² bzw. 
bei Steildächern 1–2 m²) zwischen die 
Gruppen hindurch erstrecken. Nach dem 

Auslegen beginnt die fachgerechte Pflan-
zung. Anschließend ist durchdringend zu 
wässern, um für gute Startbedingungen 
zu sorgen. 

Pflegeziel sowie spezifische  
Pflegemaßnahmen

Die Pflegeziele sind nach FLL-Dachbegrü-
nungsrichtlinie wie auch beim „Sedum-
teppich“ objektbezogen festzulegen. Für 
die Begrünungsform „Steinrosenflur“ bzw. 
„Schräg-/Steildach“ soll ein möglichst 
artenreicher Bestand erreicht werden, der 
regulierend zu erhalten ist. Schwächere 
Vertreter wie z. B. die Sempervivum-Hybri‑ 
den müssen entsprechend von verdrän-
genden Pflanzen freigehalten werden. 
Gräser müssen durch Rückschnitt (vor 
der Versamung!) regulierend „im Zaum“ 

gehalten werden. Eventuell sind weitere 
versamende Arten teilweise wieder zu 
entfernen. Fremdwuchs ist auf jeden Fall 
regelmäßig und rechtzeitig zu entfernen. 
Es sind zwei, besser drei Pflegegänge pro 
Jahr vorzusehen. Auf Flachdächern kann 
lediglich in sehr trockenen Perioden eine 
manuelle Zusatzbewässerung notwendig 
werden. Schräg- und insbesondere Steil‑ 
dächer brauchen teilweise eine regelmä‑ 
ßige Bewässerung, insbesondere auf 
nach Süden exponierten Flächen. Zusätz‑ 
lich ist besonders bei Schräg- und Steil‑ 
dächern durch geeignete Düngung ein 
flächendeckender Bewuchs sicherzustel‑ 
len, was entscheidend zur Erosionssicher-
heit beiträgt. Die erforderlichen Einzel-
maßnahmen in Abhängigkeit des Pflege-
abschnitts sind ab Seite 39 beschrieben.

Pflanzengemeinschaft „Steinrosenflur“,  
„Steinrosenflur Halbschatten“ und 
„Schräg-/Steildach“
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Empfehlung (%)

Nr. Botanischer Name Deutscher Name Höhe
(cm)

Blatt* Blüten- 
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1 Dianthus carthusianorum Karthäuser-Nelke 30–40 SW pink 6–9 10–15 15–20 x 3 Versamt sich, wird aber nicht lästig.

2 Gypsophila repens „Rosa Schönheit“ Teppich-Schleierkraut 10–15 SW zartrosa 5–7 15–20 20–30 x 4 Kann gut in größeren Gruppen gepflanzt werden, aber nicht flächig, da nur sommergrün.

3 Helianthemum nummularium Gewöhnliches Sonnenröschen 5–10 SW gelb 5–7 15–20 20–30 x 5 Gut ausdauernd durch verholzenden Wurzelstock.

4 Petrorhagia saxifraga Steinbrech-Felsennelke 10–20 SW rosa-weiß 6–9 5–10 0–5 5–10 x 5 Versamt sich und wirkt als Schleier hervorragend, ohne aufdringlich zu sein.

5 Saponaria ocymoides Kleines Seifenkraut 10–15 SW rosa 5–7 10–15 x 4 Entwickelt sich rasch, polsterförmig.

6 Satureja montana subsp. illyrica Illyrisches Bohnenkraut 10–15 SW violett 8–9 5–15 10–15 x 6 Kleinwüchsige Unterart.

7 Saxifraga paniculata Trauben-Steinbrech 20–25 SW weiß 6–7 0–10 x 2 Muss etwas vor Überwachsen durch andere Arten geschützt werden. Nur für häufiger  
gepflegte Dächer.

8 Sedum ellacombianum 
(Phedimus ellacombianus)

10–15 SW gelb 7–8 60–80 x 5 Weist eine sehr schöne rote Herbstfärbung auf.

9 Sedum lydium Kleinasien-Sedum 5–10 SW weiß 6–7 20–40 x 7 Darf auf keinen Fall zu nass stehen, vor Überwachsen durch andere Arten schützen.

10 Sempervivum-Hybriden Dachwurz-Hybriden 10–20 SW rot, rosa 7–8 0–10 x 4 Für Bereiche mit wenig Substrat, vor Überwachsen schützen.

G
rä
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r

11 Festuca Cinerea-Hybride
(Festuca glauca)

Blau-Schwingel 25–30 SW 6–7 0–10 x 5 Versamt sich, nicht so gut in schneereichen Regionen. Soll wirklich eine gestaltete Begrünung  
erhalten bleiben, so müssen die Blütenstände rechtzeitig entfernt werden und von Zeit zu Zeit 
durch Teilung für Verjüngung gesorgt werden.

12 Festuca punctoria Stachel-Schwingel 10–15 SW 7–8 0–10 0–10 5 Straff aufrecht wachsendes graugrünes Gras, horstig.

13 Koeleria glauca Blaugraues Schillergras 20–40 SW 6–7 0–10 0–10 x 4 Versamt sich, ist kurzlebig und muss regulierend aus den Sämlingen in der Vegetation  
erhalten werden.
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n Zusätzliche mögliche Pflanzen (nicht als ZinCo Flachballenpflanzen lieferbar):

14 Allium caeruleum Blau-Lauch 40–50 SW blau 6–7 4 Durch die blaue Blüte sehr interessant. 

15 Allium cernuum Nickender Lauch 30–40 SW rosa 6–7 5 Interessante hängende Blüten- und Fruchtstände.

16 Allium flavum Gelber Lauch 20–40 gelb 6–7 4 Kann manchmal durch stärkere Selbstaussaat lästig werden. Im Sommer keine Blätter.

17 Allium nutans Nickender Lauch 30–50 SW rosa-violett 6–7 5 Kann durch Hybridbildung mit Allium senescens andere Formen bilden.

18 Allium senescens subsp. montanum Berg-Lauch 20–40 SW rosa 7–9 4 Sehr schöner Lauch, der nicht lästig wird.

19 Allium sphaerocephalon Kugel-Lauch 30–60 rot 6–8 5 Sehr hochwüchsig, funktioniert dennoch auf geringer Substrathöhe! Im Sommer keine Blätter.

20 Iris-Barbata-Nana in Sorten Kleine Bart-Iris in Sorten 20–30 SW weiß, gelb, 
violett

4–5 4 Die kleine Bart-Iris hält sich erstaunlich gut innerhalb einer „Steinrosenflur“. Sehr zu empfehlen.

Pflanzenliste – Kleingruppenpflanzen ca. 4 Stück/m2

Pflanzenbeispiele

1 1075432

Pflanzengemeinschaft „Steinrosenflur“,  
„Steinrosenflur Halbschatten“ und 
„Schräg-/Steildach“
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Empfehlung (%)

Nr. Botanischer Name Deutscher Name Höhe
(cm)
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1 Dianthus carthusianorum Karthäuser-Nelke 30–40 SW pink 6–9 10–15 15–20 x 3 Versamt sich, wird aber nicht lästig.

2 Gypsophila repens „Rosa Schönheit“ Teppich-Schleierkraut 10–15 SW zartrosa 5–7 15–20 20–30 x 4 Kann gut in größeren Gruppen gepflanzt werden, aber nicht flächig, da nur sommergrün.

3 Helianthemum nummularium Gewöhnliches Sonnenröschen 5–10 SW gelb 5–7 15–20 20–30 x 5 Gut ausdauernd durch verholzenden Wurzelstock.

4 Petrorhagia saxifraga Steinbrech-Felsennelke 10–20 SW rosa-weiß 6–9 5–10 0–5 5–10 x 5 Versamt sich und wirkt als Schleier hervorragend, ohne aufdringlich zu sein.

5 Saponaria ocymoides Kleines Seifenkraut 10–15 SW rosa 5–7 10–15 x 4 Entwickelt sich rasch, polsterförmig.

6 Satureja montana subsp. illyrica Illyrisches Bohnenkraut 10–15 SW violett 8–9 5–15 10–15 x 6 Kleinwüchsige Unterart.

7 Saxifraga paniculata Trauben-Steinbrech 20–25 SW weiß 6–7 0–10 x 2 Muss etwas vor Überwachsen durch andere Arten geschützt werden. Nur für häufiger  
gepflegte Dächer.

8 Sedum ellacombianum 
(Phedimus ellacombianus)

10–15 SW gelb 7–8 60–80 x 5 Weist eine sehr schöne rote Herbstfärbung auf.

9 Sedum lydium Kleinasien-Sedum 5–10 SW weiß 6–7 20–40 x 7 Darf auf keinen Fall zu nass stehen, vor Überwachsen durch andere Arten schützen.

10 Sempervivum-Hybriden Dachwurz-Hybriden 10–20 SW rot, rosa 7–8 0–10 x 4 Für Bereiche mit wenig Substrat, vor Überwachsen schützen.
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11 Festuca Cinerea-Hybride
(Festuca glauca)

Blau-Schwingel 25–30 SW 6–7 0–10 x 5 Versamt sich, nicht so gut in schneereichen Regionen. Soll wirklich eine gestaltete Begrünung  
erhalten bleiben, so müssen die Blütenstände rechtzeitig entfernt werden und von Zeit zu Zeit 
durch Teilung für Verjüngung gesorgt werden.

12 Festuca punctoria Stachel-Schwingel 10–15 SW 7–8 0–10 0–10 5 Straff aufrecht wachsendes graugrünes Gras, horstig.

13 Koeleria glauca Blaugraues Schillergras 20–40 SW 6–7 0–10 0–10 x 4 Versamt sich, ist kurzlebig und muss regulierend aus den Sämlingen in der Vegetation  
erhalten werden.
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n Zusätzliche mögliche Pflanzen (nicht als ZinCo Flachballenpflanzen lieferbar):

14 Allium caeruleum Blau-Lauch 40–50 SW blau 6–7 4 Durch die blaue Blüte sehr interessant. 

15 Allium cernuum Nickender Lauch 30–40 SW rosa 6–7 5 Interessante hängende Blüten- und Fruchtstände.

16 Allium flavum Gelber Lauch 20–40 gelb 6–7 4 Kann manchmal durch stärkere Selbstaussaat lästig werden. Im Sommer keine Blätter.

17 Allium nutans Nickender Lauch 30–50 SW rosa-violett 6–7 5 Kann durch Hybridbildung mit Allium senescens andere Formen bilden.

18 Allium senescens subsp. montanum Berg-Lauch 20–40 SW rosa 7–9 4 Sehr schöner Lauch, der nicht lästig wird.

19 Allium sphaerocephalon Kugel-Lauch 30–60 rot 6–8 5 Sehr hochwüchsig, funktioniert dennoch auf geringer Substrathöhe! Im Sommer keine Blätter.

20 Iris-Barbata-Nana in Sorten Kleine Bart-Iris in Sorten 20–30 SW weiß, gelb, 
violett

4–5 4 Die kleine Bart-Iris hält sich erstaunlich gut innerhalb einer „Steinrosenflur“. Sehr zu empfehlen.
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*Blatt 
SW	 sommergrün	
SW	 wintergrün 
SW	 immergrün

**Standort  
	 sonnig 
	 absonnig bis halbschattig	
	 schattig

Pflanzengemeinschaft „Steinrosenflur“,  
„Steinrosenflur Halbschatten“ und 
„Schräg-/Steildach“
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21 Campanula portenschlagiana Dalmatiner Polster-Glockenblume 10–15 SW violett 6–8 0–15 x 4 Gute Ergänzung, sollte jedoch vor Schnecken geschützt werden.

22 Campanula poscharskyana „Blauranke“ Hängepolster-Glockenblume 15–20 SW hellblau 6–9 0–15 x 3 Gute Ergänzung, sollte jedoch vor Schnecken geschützt werden.

23 Cerastium arvense „Compactum“ Teppich-Hornkraut 5–10 SW weiß 5–6 0–10 0–10 x 3 Kann mitunter lückig werden, dann teilen und verjüngen.

24 Hieracium pilosella Kleines Habichtskraut 15–20 SW gelb 5–7 0–10 0–5 0–10 x 5 Breitet sich durch Ausläuferbildung aus. Soll Aussaat vermieden werden,  
rechtzeitig zurückschneiden.

25 Potentilla neumanniana Frühlings-Fingerkraut 10–15 SW gelb 3–4 5–15 x 5 Etwas langsam in der Entwicklung, frühblühende Teppiche möglich.

26 Prunella grandiflora Großblütige Braunelle 5–15 SW violett 6–8 5–15 20–30 x 5 Langsame Anfangsentwicklung – einmal etabliert gut.

Sedum album als Art und in Sorten: Weißer Mauerpfeffer 5–10 SW 6–8 0–5 0–10 x 5 Maßvolle Verwendung zu empfehlen.

27 • Art weiß Auch als reine Wildart zu empfehlen/verwendbar.

28 • „Coral Carpet“ weiß Gut geeignete Sorte

29 • „Murale“ blass-rosa Gut geeignete Sorte

30 Sedum (Hylotelephium) cauticola September-Fetthenne 10–15 SW rosa 8–9 5–10 x 6 Eine der wenigen herbstblühenden Sedum-Arten

31 Sedum floriferum (Phedimus floriferus)  
„Weihenstephaner Gold“

Weihenstephaner Fetthenne 10–15 SW goldgelb 6–7 10–15 30–40 x 6 Sehr wüchsig, sehr zu empfehlen.

32 Sedum hybridum (Phedimus hybridus)
„Immergrünchen“

Mongolen-Fetthenne 10–15 SW gelb 7–8 10–15 20–40 15–20 x 4 Ähnlich wie das Weihenstephaner Gold, verträgt aber mehr Schatten.

33 Sedum kamtschaticum (Phedimus  
kamtschaticus)

Kamtschatka-Fetthenne 10–15 SW gelb 7–9 10–15 15–20 x 5 Ein sehr trockenresistentes Sedum

34 Sedum reflexum Tripmadam 20–25 SW gelb 6–7 5–10 x 5 In kleinen Stückzahlen gut.

35 Sedum sexangulare Milder Mauerpfeffer 5–10 SW gelb 6–7 0–5 0–10 x 5 Fällt mitunter aus – nicht so stabil wie die Phedimus-Arten.

Sedum spurium (Phedimus spurius) in Sorten: Kaukasus-Fetthenne 10–15 SW 7–8 10–15 20–40 15–20 x 6 Generell nicht so gut für trocken-heiße Standorte.

36 • „Album Superbum“ weiß Wenigblühend, frischgrün.

37 • „Fuldaglut“ scharlach Rote Sprosse, aber nicht so wüchsig.

38 • „Roseum Superbum“ rosa Gut geeignete Sorte

39 • „Splendens“ rosa Gut geeignete Sorte

40 • „Variegatum“ rosa Bei ausreichender Wasserspeicherung sehr gut

41 Thymus doerfleri „Bressingham Seedling“ Bressingham Thymian 6–8 SW rosa 5–7 0–15 x 5 Langsame Entwicklung, nicht so konkurrenzstark. Bei der Pflege darauf achten.

42 Thymus serpyllum Kriechender Thymian 4–5 SW violett 5–9 0–15 x 5 Langsame Entwicklung, nicht so konkurrenzstark. Bei der Pflege darauf achten.

Pflanzenbeispiele

*Blatt 
SW	 sommergrün	
SW	 wintergrün 
SW	 immergrün

**Standort  
	 sonnig 
	 absonnig bis halbschattig	
	 schattig

313027262421 22

Pflanzengemeinschaft „Steinrosenflur“,  
„Steinrosenflur Halbschatten“ und 
„Schräg-/Steildach“

Pflanzenliste – Flächenpflanzen ab 12 Stück/m2
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21 Campanula portenschlagiana Dalmatiner Polster-Glockenblume 10–15 SW violett 6–8 0–15 x 4 Gute Ergänzung, sollte jedoch vor Schnecken geschützt werden.

22 Campanula poscharskyana „Blauranke“ Hängepolster-Glockenblume 15–20 SW hellblau 6–9 0–15 x 3 Gute Ergänzung, sollte jedoch vor Schnecken geschützt werden.

23 Cerastium arvense „Compactum“ Teppich-Hornkraut 5–10 SW weiß 5–6 0–10 0–10 x 3 Kann mitunter lückig werden, dann teilen und verjüngen.

24 Hieracium pilosella Kleines Habichtskraut 15–20 SW gelb 5–7 0–10 0–5 0–10 x 5 Breitet sich durch Ausläuferbildung aus. Soll Aussaat vermieden werden,  
rechtzeitig zurückschneiden.

25 Potentilla neumanniana Frühlings-Fingerkraut 10–15 SW gelb 3–4 5–15 x 5 Etwas langsam in der Entwicklung, frühblühende Teppiche möglich.

26 Prunella grandiflora Großblütige Braunelle 5–15 SW violett 6–8 5–15 20–30 x 5 Langsame Anfangsentwicklung – einmal etabliert gut.

Sedum album als Art und in Sorten: Weißer Mauerpfeffer 5–10 SW 6–8 0–5 0–10 x 5 Maßvolle Verwendung zu empfehlen.

27 • Art weiß Auch als reine Wildart zu empfehlen/verwendbar.

28 • „Coral Carpet“ weiß Gut geeignete Sorte

29 • „Murale“ blass-rosa Gut geeignete Sorte

30 Sedum (Hylotelephium) cauticola September-Fetthenne 10–15 SW rosa 8–9 5–10 x 6 Eine der wenigen herbstblühenden Sedum-Arten

31 Sedum floriferum (Phedimus floriferus)  
„Weihenstephaner Gold“

Weihenstephaner Fetthenne 10–15 SW goldgelb 6–7 10–15 30–40 x 6 Sehr wüchsig, sehr zu empfehlen.

32 Sedum hybridum (Phedimus hybridus)
„Immergrünchen“

Mongolen-Fetthenne 10–15 SW gelb 7–8 10–15 20–40 15–20 x 4 Ähnlich wie das Weihenstephaner Gold, verträgt aber mehr Schatten.

33 Sedum kamtschaticum (Phedimus  
kamtschaticus)

Kamtschatka-Fetthenne 10–15 SW gelb 7–9 10–15 15–20 x 5 Ein sehr trockenresistentes Sedum

34 Sedum reflexum Tripmadam 20–25 SW gelb 6–7 5–10 x 5 In kleinen Stückzahlen gut.

35 Sedum sexangulare Milder Mauerpfeffer 5–10 SW gelb 6–7 0–5 0–10 x 5 Fällt mitunter aus – nicht so stabil wie die Phedimus-Arten.

Sedum spurium (Phedimus spurius) in Sorten: Kaukasus-Fetthenne 10–15 SW 7–8 10–15 20–40 15–20 x 6 Generell nicht so gut für trocken-heiße Standorte.

36 • „Album Superbum“ weiß Wenigblühend, frischgrün.

37 • „Fuldaglut“ scharlach Rote Sprosse, aber nicht so wüchsig.

38 • „Roseum Superbum“ rosa Gut geeignete Sorte

39 • „Splendens“ rosa Gut geeignete Sorte

40 • „Variegatum“ rosa Bei ausreichender Wasserspeicherung sehr gut

41 Thymus doerfleri „Bressingham Seedling“ Bressingham Thymian 6–8 SW rosa 5–7 0–15 x 5 Langsame Entwicklung, nicht so konkurrenzstark. Bei der Pflege darauf achten.

42 Thymus serpyllum Kriechender Thymian 4–5 SW violett 5–9 0–15 x 5 Langsame Entwicklung, nicht so konkurrenzstark. Bei der Pflege darauf achten.

32 33 34 35 4237

Pflanzengemeinschaft „Steinrosenflur“,  
„Steinrosenflur Halbschatten“ und 
„Schräg-/Steildach“
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Was ist bei der Planung zu beachten? 

Es liegt in der Natur der Sache, dass 
Ansaatmischungen unterschiedliche Er‑ 
scheinungsbilder ergeben und sich die 
enthaltenen Pflanzen abhängig vom 
Standort besser oder schlechter entwi-
ckeln. Die jeweils am besten geeigneten 
Substrathöhen entnehmen Sie bitte den 
Pflanzenlisten auf Seite 27/28. Eine  
höhere Artenvielfalt wird erreicht, wenn 
die Substrathöhe variiert wird. Kann nur 
sehr wenig Substrat verwendet werden, 
so empfiehlt sich auch bei den Pflanzen‑ 
gemeinschaften „Gräserdach“ und „Blü‑ 
tenwiese“ die Zugabe von Sedum-Spros‑ 
sen bei der Aussaat. Generell sind An‑ 
saaten in Bezug auf das Austrocknen an‑ 
fangs empfindlich. Eine Bewässerungs-
möglichkeit erleichtert die Etablierung 
sehr. Auf exponierten Flächen und  
hohen Gebäuden sind Ansaaten kri‑ 
tisch zu beurteilen. 

Hier empfiehlt es sich, das Saatgut in 
Form einer Nassansaat (sogenanntes  
„Hydroseedingverfahren“) aufzubringen. 

Auch bei größeren Flächen ist dies an‑ 
zuraten. Eck- und Randbereiche sind ggf. 
mit Vegetationsmatten zu belegen. 

Den passenden Systemaufbau finden Sie 
in der ZinCo Planungshilfe „Systeme für 
die extensive Dachbegrünung“. 

Grundsätzliches zu den drei  
Saatgutmischungen 

Alle drei Mischungen sind mit Kleber und 
weiteren Zuschlagstoffen so aufbereitet, 
dass sich eine verarbeitbare Menge je 
Quadratmeter ergibt. Laut FLL-Richtlinie 
werden mindestens 3000 Korn/m2  
empfohlen, was bei den ZinCo Samen‑ 
mischungen selbstverständlich zutrifft.  

Die „Kräuterflur“ wird grundsätzlich  
zusammen mit Sedum-Sprossen aus‑ 
gebracht. So ergibt sich eine anspre-
chende „Sedum-Kräuterflur“ mit rascher 
Flächendeckung. Die „Gräserdach“-
Mischung eignet sich für Flächen, bei 
denen der bunt blühende Charakter 
unerwünscht ist. 

Im Sommer sehen diese Begrünungen 
bei Trockenheit braun aus. Ansonsten 
müsste zusätzlich bewässert werden. Die 
„Blütenwiese“ ist eine Kombination aus 
den beiden vorgenannten Mischungen. 
Hier dominieren langfristig die Gräser.

Pflanzengemeinschaft „Sedum-Kräuterflur“,  
„Gräserdach“ und „Blütenwiese“
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Einbringungsart/Lieferform
Sedum-Kräuterflur

D
a
ch

si
tu

a
tio

n Samenmischung 
„Kräuterflur“

+ Sedum-Sprossen Samenmischung  
„Gräserdach“

Samenmischung 
„Blütenwiese“

D
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a
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n

Flachdach ohne  
spezielle Ansprüche

> 15 g/m2 > 25 g/m2 > 25 g/m2 > 25 g/m2

Schrägdach bis 20° > 20 g/m2

+ zusätzlich mit Kleber/
Nassansaat sichern

> 60 g/m2

+ zusätzlich mit Kleber/
Nassansaat sichern

> 40 g/m2

+ zusätzlich mit Kleber/
Nassansaat sichern

> 40 g/m2

+ zusätzlich mit Kleber/
Nassansaat sichern

Erhöhte Anforderungen  
hinsichtlich Windsog/
Erosion

Pflanzenmatten vom Typ „Sedum-Kräuter“  
verwenden

Pflanzenmatten vom  
Typ „Gräser“ verwenden

Pflanzenmatten vom 
Typ „Gräser/Kräuter“ 
verwenden

Empfohlene Aufwandmengen und Einbringungsarten

Was ist bei der Ansaat zusätzlich zu 
beachten? 

Die Ansaat erfolgt entweder trocken auf 
die Systemerde „Steinrosenflur“ oder im 
Nasssaatverfahren. Sedum-Sprossen 
werden in beiden Fällen trocken ausge-
bracht – ansonsten leiden die großblätt‑ 
rigen Arten zu sehr. Das Nasssaatverfah‑ 
ren hat den Vorteil, dass das Saatgut 
sicher verklebt wird und die Mulchschicht 
für verbesserte Keimbedingungen sorgt. 
Bei der Trockenansaat ist es sehr wichtig, 
dass das Substrat nicht entmischt ist oder 
ggf. nach längerer Liegezeit erneut auf-
gemischt wird. Nach einer Trockenansaat 
muss das Saatgut ganz leicht eingeharkt 

werden und anschließend ist die Fläche 
abzuwalzen. Danach ist durchdringend 
zu wässern, ohne Erosion bzw. Verlage‑ 
rungen von Saatgut und Substratbestand-
teilen hervorzurufen. Die Fläche sollte 
dann nicht mehr betreten werden. Eine 
Anfangsbewässerung für die ersten 6–8 
Wochen sichert den Erfolg der Ansaat. 

Pflegeziel sowie spezifische  
Pflegemaßnahmen

Bei allen Vegetationsformen sind auf-
kommende Gehölzsämlinge und sons‑ 
tige unerwünschte Pflanzen rechtzeitig  
zu entfernen. 

Sedum-Kräuterflur 

Es soll ein möglichst artenreicher Bestand 
erreicht werden. Dazu muss gegebenen‑ 
falls auch regulierend eingegriffen werden 
und stärker ausbreitende Arten einge-
grenzt werden. 

Gräserdach und Blütenwiese 

Hier ist das Ziel ein pflegeleichter Trocken‑ 
rasen. Je nach optischem Anspruch ist 
alle 1–3 Jahre eine Mahd als Reinigungs‑ 
schnitt erforderlich. Das anfallende 
Schnittgut vom Dach entfernen! 
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Pflanzengemeinschaft „Sedum-Kräuterflur“,

„Gräserdach“ und „Blütenwiese“

Pflanzenliste „Kräuterflur“

Nr. Botanischer Name Deutscher Name Höhe (cm) Blatt* Blütenfarbe Blütezeit (Monate) Standort** Beste Substrathöhe (cm) Winterhärtezone

1 Antennaria dioica Katzenpfötchen 3–10 SW rosa 5–6 7–10 5

2 Arenaria serpyllifolia Thymianblättriges Sandkraut 10–30 SW weiß 5–9 7–10 5

3 Campanula rotundifolia Rotblättrige Glockenblume 10–30 SW blau 5–7 10–15 3

4 Dianthus carthusioanorum Karthäuser-Nelke 30-40 SW pink 6–9 7-10 3

5 Dianthus deltoides Heide-Nelke 5–15 SW rosa 6–8 7–10 3

6 Erodium cicutarium Gewöhnlicher Reiherschnabel 5–20 SW rosaweiß 5–8 6–8 5

7 Euphorbia cyparissias Zypressen-Wolfsmilch 10–30 SW gelblich 5–6 6–8 4

8 Helianthemum nummularium Gewöhnliches Sonnenröschen 5–10 SW gelb 5–7 7–10 5

9 Hieracium aurantiacum Orangerotes Habichtskraut 10–30 SW dunkel-orange 6–8 10–15 5

10 Hieracium pilosella Kleines Habichtskraut 15–20 SW gelb 5–7 7–10 5

11 Jasione montana Berg-Sandglöckchen 10–40 SW blau 7–8 7–10 5

12 Origanum vulgare Gewöhnlicher Dost 30–50 SW rosa/violett 7–9 10–15 5

13 Petrorhagia saxifraga Steinbrech-Felsennelke 10–20 SW rosa-weiß 6–9 7–10 5

14 Potentilla argentea Silber-Fingerkraut 20–30 SW gelb 6–7 7–10 4

15 Potentilla neumanniana Frühlings-Fingerkraut 10–15 SW gelb 3–4 7–10 5

16 Prunella grandiflora Großblütige Braunelle 5–15 SW violett 6–8 7–10 5

17 Prunella vulgaris Gewöhnliche Braunelle 10–20 SW violett 6–8 10–15 3

18 Pulsatilla vulgaris Gewöhnliche Küchenschelle 15–25 SW violett 3–4 10–15 5

19 Ranunculus bulbosus Knollen-Hahnenfuß 10–50 SW gelb 4–7 7–10 5

20 Salvia pratensis Wiesen-Salbei 20–40 SW violett 6–8 7–10 3

21 Silene nutans Nickendes Leimkraut 5–25 SW weiß 6–7 7–10 5

22 Silene vulgaris Gewöhnliches Leimkraut 10–40 SW weiß 6–7 7–10 3

23 Thymus pulegioides Arznei-Thymian 15–30 SW rosa-violett 5–8 7–10 5

24 Thymus serpyllum Kriechender Thymian 4–5 SW violett 5–9 7–10 5

25 Verbascum nigrum Schwarze Königskerze 40–100 SW gelb 7–9 10–15 5

Pflanzenliste „Gräserdach“

Nr. Botanischer Name Deutscher Name Höhe (cm) Blatt* Blütezeit (Monate) Standort** Beste Substrathöhe (cm) Winterhärtezone

26 Anthoxanthum odoratum Gewöhnliches Ruchgras 10–40 SW 5–6 10–15 6

27 Briza media Mittleres Zittergras 20–40 SW 5–8 10–15 5

28 Bromus erectus Aufrechte Trespe 30–80 SW 5–7 10–15 5

29 Festuca cinerea Blau-Schwingel 25–30 SW 6–7 7–10 5

30 Festuca nigrescens Herbst-Rot-Schwingel 20–60 SW 5–6 10–15 6

31 Festuca ovina Echter Schaf-Schwingel 30–35 SW 7–8 7–10 4

32 Festuca pallens Bleicher Schaf-Schwingel 20–40 SW 5–6 7–10 5

33 Festuca rupicola Furchen-Schaf-Schwingel 15–30 SW 5–7 7–10 5

34 Festuca valesiaca Walliser-Schaf-Schwingel 10–35 SW 5–6 7–10 5

35 Koeleria macrantha Zierliches Schillergras 20–50 SW 5–6 7–10 2

36 Melica ciliata Bewimpertes Perlgras 20–50 SW 5–6 7–10 5

37 Phleum phleoides Steppen-Lieschgras 30–60 SW 6–7 10–15 6

Pflanzenliste „Blütenwiese“ = „Kräuterflur“ + „Gräserdach“
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Nr. Botanischer Name Deutscher Name Höhe (cm) Blatt* Blütenfarbe Blütezeit (Monate) Standort** Beste Substrathöhe (cm) Winterhärtezone

1 Antennaria dioica Katzenpfötchen 3–10 SW rosa 5–6 7–10 5

2 Arenaria serpyllifolia Thymianblättriges Sandkraut 10–30 SW weiß 5–9 7–10 5

3 Campanula rotundifolia Rotblättrige Glockenblume 10–30 SW blau 5–7 10–15 3

4 Dianthus carthusioanorum Karthäuser-Nelke 30-40 SW pink 6–9 7-10 3

5 Dianthus deltoides Heide-Nelke 5–15 SW rosa 6–8 7–10 3

6 Erodium cicutarium Gewöhnlicher Reiherschnabel 5–20 SW rosaweiß 5–8 6–8 5

7 Euphorbia cyparissias Zypressen-Wolfsmilch 10–30 SW gelblich 5–6 6–8 4

8 Helianthemum nummularium Gewöhnliches Sonnenröschen 5–10 SW gelb 5–7 7–10 5

9 Hieracium aurantiacum Orangerotes Habichtskraut 10–30 SW dunkel-orange 6–8 10–15 5

10 Hieracium pilosella Kleines Habichtskraut 15–20 SW gelb 5–7 7–10 5

11 Jasione montana Berg-Sandglöckchen 10–40 SW blau 7–8 7–10 5

12 Origanum vulgare Gewöhnlicher Dost 30–50 SW rosa/violett 7–9 10–15 5

13 Petrorhagia saxifraga Steinbrech-Felsennelke 10–20 SW rosa-weiß 6–9 7–10 5

14 Potentilla argentea Silber-Fingerkraut 20–30 SW gelb 6–7 7–10 4

15 Potentilla neumanniana Frühlings-Fingerkraut 10–15 SW gelb 3–4 7–10 5

16 Prunella grandiflora Großblütige Braunelle 5–15 SW violett 6–8 7–10 5

17 Prunella vulgaris Gewöhnliche Braunelle 10–20 SW violett 6–8 10–15 3

18 Pulsatilla vulgaris Gewöhnliche Küchenschelle 15–25 SW violett 3–4 10–15 5

19 Ranunculus bulbosus Knollen-Hahnenfuß 10–50 SW gelb 4–7 7–10 5

20 Salvia pratensis Wiesen-Salbei 20–40 SW violett 6–8 7–10 3

21 Silene nutans Nickendes Leimkraut 5–25 SW weiß 6–7 7–10 5

22 Silene vulgaris Gewöhnliches Leimkraut 10–40 SW weiß 6–7 7–10 3

23 Thymus pulegioides Arznei-Thymian 15–30 SW rosa-violett 5–8 7–10 5

24 Thymus serpyllum Kriechender Thymian 4–5 SW violett 5–9 7–10 5

25 Verbascum nigrum Schwarze Königskerze 40–100 SW gelb 7–9 10–15 5

Nr. Botanischer Name Deutscher Name Höhe (cm) Blatt* Blütezeit (Monate) Standort** Beste Substrathöhe (cm) Winterhärtezone

26 Anthoxanthum odoratum Gewöhnliches Ruchgras 10–40 SW 5–6 10–15 6

27 Briza media Mittleres Zittergras 20–40 SW 5–8 10–15 5

28 Bromus erectus Aufrechte Trespe 30–80 SW 5–7 10–15 5

29 Festuca cinerea Blau-Schwingel 25–30 SW 6–7 7–10 5

30 Festuca nigrescens Herbst-Rot-Schwingel 20–60 SW 5–6 10–15 6

31 Festuca ovina Echter Schaf-Schwingel 30–35 SW 7–8 7–10 4

32 Festuca pallens Bleicher Schaf-Schwingel 20–40 SW 5–6 7–10 5

33 Festuca rupicola Furchen-Schaf-Schwingel 15–30 SW 5–7 7–10 5

34 Festuca valesiaca Walliser-Schaf-Schwingel 10–35 SW 5–6 7–10 5

35 Koeleria macrantha Zierliches Schillergras 20–50 SW 5–6 7–10 2

36 Melica ciliata Bewimpertes Perlgras 20–50 SW 5–6 7–10 5

37 Phleum phleoides Steppen-Lieschgras 30–60 SW 6–7 10–15 6

Pflanzenbeispiele

18 2416

13129

84 5

*Blatt 
SW	 sommergrün	
SW	 wintergrün 
SW	 immergrün

**Standort  
	 sonnig 
	 absonnig bis halbschattig	
	 schattig
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Was ist bei der Pflanzen‑ 
zusammenstellung und  
Planung zu beachten? 

Beide Pflanzengemeinschaften

Die Pflanzengemeinschaften „Lavendel-
heide“ und „Lavendelheide Halbschatten“ 
sind der „Einfachen Intensivbegrünung“  
zuzuordnen. Für eine gute Flächende-
ckung empfiehlt sich eine ausgewogene 
Pflanzenverteilung von Flächenpflanzen 
zu Kleingruppenpflanzen (siehe die Emp-
fehlungen in den Pflanzenlisten auf Seite 
31–34). Beachten Sie bitte, dass viele 
Pflanzen ihre spätere Wirkung nur bei  
entsprechendem „Freiraum“ entfalten  
werden und pflanzen diese daher nicht  
zu dicht. Bei anhaltender Trockenheit 
muss eine Zusatzbewässerung mög‑ 
lich sein.

Die Pflanzengemeinschaften „Lavendel-
heide“ und „Lavendeheide Halbschatten“ 
werden von ZinCo nicht angeboten, son-
dern sind Empfehlungen und können z. B. 
bei Staudengärtnern gekauft werden.

Ideal für ein ansprechendes Bild und
möglichst geringen Pflegeaufwand  
sind gleichmäßige Substrathöhen von 
ca. 10–12 cm. Verwendet wird das  
überwiegend mineralische Substrat  
„Lavendelheide“ auf einer ausreichend 
bemessenen Flächendränage (vgl.  
ZinCo Planungshilfe „Systeme für die  
intensive Dachbegrünung“ – System‑ 
aufbau „Lavendelheide“). Anhügelun‑ 
gen auf 15–20 cm sorgen für eine noch  
bessere Entwicklung von z. B. Lavendel 
und erweitern die gestalterischen Mög‑ 
lichkeiten der Verwendung weiterer ge‑ 
eigneter Pflanzenarten. 

Pflanzengemeinschaft  
„Lavendelheide“

Die in der Pflanzenliste ergänzend an‑ 
geführten Zwiebelpflanzen können zu‑ 
sätzlich eingebracht werden – entweder 
als Pflanzen oder im Herbst als Zwiebeln. 
Die Iris-Arten lassen sich nicht als Klein-
ballenpflanzen kultivieren, sind jedoch 
gut geeignet, die „Lavendelheide“ weiter 
zu bereichern. 

Pflanzengemeinschaft  
„Lavendelheide Halbschatten“

Diese Pflanzengemeinschaft kann in 
Form von 9er-Töpfen realisiert werden, 
ist jedoch nicht als Flachballenstauden 
erhältlich.  

Was ist bei der Pflanzung  
zusätzlich zu beachten? 

Nach dem Wässern der Flachballen-
pflanzen werden diese (außer den 
flächendeckenden Arten) in 3er, 5er oder 
7er-Gruppen locker auf der Fläche in 
unregelmäßigen Wiederholungen ausge-
legt. Wenn gestalterisch gewünscht, kann 
z. B. Lavendel oder auch Sedum specta-
bile auch in Reihen/Bändern oder groß-
flächiger in Gruppen gepflanzt werden. 
Danach werden in den Zwischenräumen 
die bodendeckenden Pflanzen ausgelegt. 
Je nach Dachgröße und Pflanzenart kann 
sich eine zusammenhängende Zwischen-
pflanzung mit einer Art/Sorte dabei über 
mehrere Quadratmeter (i. d. R. max. 
5–6 m²) zwischen die Gruppen hindurch 

Pflanzengemeinschaft „Lavendelheide“ 
und „Lavendelheide Halbschatten“
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Einbringungsart/Lieferform

Flachballenpflanzen „Lavendelheide“ P 0,5 (9 cm Topf)

D
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a
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n

Flachdach bis ca. 10° > 16 Stück/m2 > 12 Stück/m2

Eck- und Randbereiche > 22 Stück/m2 > 18 Stück/m2

Erhöhte Anforderungen  
hinsichtlich Windsog/Erosion

Neben erhöhter Pflanzdichte Substrat evtl. zusätzlich mit organischem Kleber sichern.

Hinweise Arten wie Lavendel oder Sedum spectabile  
benötigen einen weiteren Pflanzabstand zur  
richtigen Entfaltung.

Die Realisierung erfolgt hier mittels  
9er-Töpfen. Da diese Pflanzen bereits größer 
sind, werden weniger Stück/m² benötigt.
 

Empfohlene Aufwandmengen und Einbringungsarten

erstrecken. Nach dem Auslegen beginnt 
die fachgerechte Pflanzung. Anschließend 
ist durchdringend zu wässern. 

Pflegeziel sowie spezifische  
Pflegemaßnahmen

Nach der FLL-Dachbegrünungsrichtlinie 
sind Pflegeziele immer abgestimmt auf  
das Begrünungsverfahren und die Vege‑ 
tationsform sowie den Entwicklungszu‑ 
stand und die Entwicklungsrichtung ob-
jektbezogen festzulegen. Für die Begrü-
nungsform „Lavendelheide“ bzw. „Laven-
delheide Halbschatten“ gilt grundsätzlich: 

Es soll eine ansprechende Begrünung 
entwickelt und erhalten werden. Dies 
bedeutet nicht bindend viel Aufwand,  
erfordert jedoch Pflanzenkenntnisse und 
ein Eingreifen zum richtigen Zeitpunkt. 
Vor allem Lavendel sowie Ysop sollten 
durch regelmäßigen (nicht unbedingt 
jährlichen) Rückschnitt im Frühjahr vor 
dem Vergreisen bewahrt werden. Ebenso 
werden die vertrockneten Pflanzenteile 
von z. B. Pracht-Fetthenne, Dost, Regen‑ 
bogenschwingel und Gamander im 
Frühjahr entfernt. Um Selbstaussaat zu 
vermeiden, sind manche Pflanzenarten 
rechtzeitig zurückzuschneiden – siehe 

Pflanzenliste. Fremdwuchs ist regel‑ 
mäßig zu entfernen – insbesondere in 
niederschlagsreichen Zeiten. Am effizien‑ 
testen ist häufig auch ein selektiver Rück‑ 
schnitt bzw. bei z. B. größerflächig einge-
setzten Geranium-Arten ein Mähen mit 
einem entsprechend hoch eingestellten 
Rasenmäher. Es sind 3–4 Pflegegänge 
pro Jahr vorzusehen.  

In trockenen Perioden wird eine manuelle 
Zusatzbewässerung notwendig. Die erfor-
derlichen grundsätzlichen Einzelmaßnah-
men in Abhängigkeit des Pflegeabschnitts 
sind ab Seite 39 beschrieben. 

Zu beachten: Die unter der Pflanzengemeinschaft Lavendelheide zusammengefassten 
Pflanzen können nicht über ZinCo bezogen werden, sind aber problemlos über Stauden-
gärtnereien erhältlich.
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Pflanzengemeinschaft „Lavendelheide“  
und „Lavendelheide Halbschatten“ 

Nr. Botanischer Name Deutscher Name Höhe
(cm)

Blatt* Blütenfarbe
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1 Calamintha nepeta subsp. nepeta Kleinblütige Bergminze 40–50 SW violett 7–9 0–15 x 5 Um Selbstaussaat zu vermeiden, ist ein Rückschnitt vor der Samenreife sinnvoll.

2 Euphorbia myrsinithes Walzen-Wolfsmilch 15–25 SW gelb 5–7 10–15 x 5

3 Inula ensifolia Schwertalant 26–30 goldgelb 7–8 0–15 x 4 Vor dem Winter zurückschneiden.

4 Pulsatilla vulgaris Gewöhnliche Küchenschelle 15–25 SW violett 3–4 10–15 x 5 Sehr wertvoller Frühblüher; wunderschön behaart.

5 Sedum spectabile „Herbstfreude“ Große Pracht-Fetthenne 50–60 SW rostrot 9–10 10–15 x 6 Wichtiger Spätblüher, auch im Winter ansehnlich. Danach Rückschnitt!

G
rä

se
r

6 Stipa calamagrostis „Lemperg“ Goldährengras 60–70 SW 5–10 x 6 Rückschnitt erst im Frühjahr – guter Winteraspekt!

7 Pennisetum alopecuroides „Hameln“ Lampenputzergras 40–60 SW blass-braun 7–8 0–10 6 Möglich, wenn dafür gesorgt wird, dass dieses Gras nicht austrocknet. Auf Anhügelungen mit 15 cm Substrat.  
Nicht für Regionen mit harten Wintern. Rückschnitt nach dem Winter!

8 Festuca amethystina Amethyst-Schwingel 30–40 SW 0–10 x 4 Nach der Blüte die Blütenstände abschneiden, sonst Selbstaussaat!

H
a
lb

st
rä

u
ch

er 9 Hyssopus officinalis Ysop 30–45 SW blau 6–9 0–15 x 6 An der Basis verholzend, gelegentlicher Rückschnitt sinnvoll.

10 Lavandula angustifolia Echter Lavendel 40–60 SW violett 6–7 10–20 x 6 Kann dominant eingesetzt werden – z. B. auch in Reihen oder größeren Gruppen.  
Gelegentlicher Rückschnitt erforderlich!

11 Santolina chamaecyparissus Zypressenkraut 15–40 SW gelb 7–8 5–10 7 Sehr aromatisch duftend! Rückschnitt wegen der Optik und Schutzwirkung erst nach dem Winter – nicht jährlich!

Z
w
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b
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-/
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n Zusätzlich mögliche Pflanzen:

12 Iris Barbata-Media in Sorten Mittelhohe Bart-Iris in Sorten 40–70 SW weiß, gelb, 
violett

4–5 4 Mittelhohe Bart-Iris halten es ganz gut in einer „Lavendelheide“ aus. Wichtig ist es, Sorten zu wählen,  
welche nicht allzu kopflastig sind.

13 Allium christophii Sternkugel-Lauch 30–40 violett 6–7 7 Besonders große und schöne kugelförmige Blüten.

14 Allium karataviense Blauzungen-Lauch 20–30 gräulich-weiß 5–6 7 Interessant sind neben der Blüte die gräulich blauen breiten Blätter!

15 Crocus tommasinianus Dalmatiner Krokus 8–10 violett 2–3 6 Durch die frühe Blütezeit eingestreut in im Frühjahr lückige Staudenbereiche interessant.  
In größeren Mengen auf 2–3 m2 verwenden!

Pflanzenliste „Lavendelheide“ – Kleingruppenpflanzen ca. 4 Stück/m2

Pflanzenbeispiele

86431 2 9
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Nr. Botanischer Name Deutscher Name Höhe
(cm)

Blatt* Blütenfarbe
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1 Calamintha nepeta subsp. nepeta Kleinblütige Bergminze 40–50 SW violett 7–9 0–15 x 5 Um Selbstaussaat zu vermeiden, ist ein Rückschnitt vor der Samenreife sinnvoll.

2 Euphorbia myrsinithes Walzen-Wolfsmilch 15–25 SW gelb 5–7 10–15 x 5

3 Inula ensifolia Schwertalant 26–30 goldgelb 7–8 0–15 x 4 Vor dem Winter zurückschneiden.

4 Pulsatilla vulgaris Gewöhnliche Küchenschelle 15–25 SW violett 3–4 10–15 x 5 Sehr wertvoller Frühblüher; wunderschön behaart.

5 Sedum spectabile „Herbstfreude“ Große Pracht-Fetthenne 50–60 SW rostrot 9–10 10–15 x 6 Wichtiger Spätblüher, auch im Winter ansehnlich. Danach Rückschnitt!

G
rä

se
r

6 Stipa calamagrostis „Lemperg“ Goldährengras 60–70 SW 5–10 x 6 Rückschnitt erst im Frühjahr – guter Winteraspekt!

7 Pennisetum alopecuroides „Hameln“ Lampenputzergras 40–60 SW blass-braun 7–8 0–10 6 Möglich, wenn dafür gesorgt wird, dass dieses Gras nicht austrocknet. Auf Anhügelungen mit 15 cm Substrat.  
Nicht für Regionen mit harten Wintern. Rückschnitt nach dem Winter!

8 Festuca amethystina Amethyst-Schwingel 30–40 SW 0–10 x 4 Nach der Blüte die Blütenstände abschneiden, sonst Selbstaussaat!

H
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er 9 Hyssopus officinalis Ysop 30–45 SW blau 6–9 0–15 x 6 An der Basis verholzend, gelegentlicher Rückschnitt sinnvoll.

10 Lavandula angustifolia Echter Lavendel 40–60 SW violett 6–7 10–20 x 6 Kann dominant eingesetzt werden – z. B. auch in Reihen oder größeren Gruppen.  
Gelegentlicher Rückschnitt erforderlich!

11 Santolina chamaecyparissus Zypressenkraut 15–40 SW gelb 7–8 5–10 7 Sehr aromatisch duftend! Rückschnitt wegen der Optik und Schutzwirkung erst nach dem Winter – nicht jährlich!
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n Zusätzlich mögliche Pflanzen:

12 Iris Barbata-Media in Sorten Mittelhohe Bart-Iris in Sorten 40–70 SW weiß, gelb, 
violett

4–5 4 Mittelhohe Bart-Iris halten es ganz gut in einer „Lavendelheide“ aus. Wichtig ist es, Sorten zu wählen,  
welche nicht allzu kopflastig sind.

13 Allium christophii Sternkugel-Lauch 30–40 violett 6–7 7 Besonders große und schöne kugelförmige Blüten.

14 Allium karataviense Blauzungen-Lauch 20–30 gräulich-weiß 5–6 7 Interessant sind neben der Blüte die gräulich blauen breiten Blätter!

15 Crocus tommasinianus Dalmatiner Krokus 8–10 violett 2–3 6 Durch die frühe Blütezeit eingestreut in im Frühjahr lückige Staudenbereiche interessant.  
In größeren Mengen auf 2–3 m2 verwenden!

10 12 13 14

*Blatt 
SW	 sommergrün	
SW	 wintergrün 
SW	 immergrün

**Standort  
	 sonnig 
	 absonnig bis halbschattig	
	 schattig
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Pflanzengemeinschaft „Lavendelheide“ 
und „Lavendelheide Halbschatten“

27 Bergenia cordifolia i. S. Bergenie 25–40 SW rosa 4–5 20–40 3 Gut ausdauernd, auch auf trockenem Standort. Bei ausreichend Wasser sogar in der Sonne.

28 Carex montana Berg-Segge 15–20 SW 6–7 10–30 5 Schöne Herbstfärbung, Rückschnitt im Frühjahr.

29 Carex ornithopoda „Variegata“ Weißgestreifte Vogelfuß-Segge 20–25 SW 4–6 0–15 6 Nicht für raue Lagen!

30 Festuca gautieri „Pic Carlit“ Bärenfell-Schwingel 10–15 SW 6–8 0–20 6 Ausreichenden Pflanzabstand einhalten und nur sehr mäßig düngen! Muss ggf. nach einigen Jahren aufgenommen und 
nachgepflanzt werden. Um Selbstaussat zu vermeiden, Blütenstände rechtzeitig abschneiden.

31 Luzula nivea Schnee-Hainsimse 35–40 SW weiß 6–8 0–20 5 Um Selbstaussaat zu vermeiden, rechtzeitig zurückschneiden.

Pflanzenliste „Lavendelheide Halbschatten“ – Kleingruppenpflanzen ca. 4 Stück/m2

Pflanzenliste „Lavendelheide Halbschatten“ – Flächenpflanzen ab 12 Stück/m2

32 Azorella trifurcata Andenpolster 5–8 SW gelb 5–6 0–15 8 Nur für mildere Regionen!

33 Buglossoides purpurocaerulea Purpurblauer Steinsame 30–35 SW blau 4–6 0–25 5 Insbesondere für Dächer mit Laubeintrag von Bäumen geeignet. Substrat muss ausreichend humos sein.

34 Duchesnea indica Scheinerdbeere 10–12 SW gelb 5–7 0–30 5 Breitet sich stark aus – für größere Flächen, muss ansonsten im Zaum gehalten werden.

35 Geranium macrorrhizum „Spessart“ Felsen-Storchschnabel 20–25 SW rosa-weiß 5–7 15–30 4 Kann sehr großflächig verwendet werden.

36 Matricaria caucasica Kaukasische Scheinkamille 10–15 SW weiß/gelb 5–7 10–20 5 Anspruchslos.

37 Phuopsis stylosa „Purpurea“ Scheinwaldmeister 20–30 SW rosa 6–8 0–15 6 Da sommergrün, nicht zu großflächig verwenden.

38 Polypodium vulgare Gewöhnlicher Tüpfelfarn 20–40 SW 10–20 3 Bis in schattige Bereiche hinein verwendbar.

39 Waldsteinia ternata Teppich-Waldsteinie 10–15 SW gelb 4–6 20–30 3 Sorten mit zuverlässiger Blüte bevorzugen wie etwa „Kronstadt“.

Pflanzenbeispiele

16 2321191817 24

Pflanzenliste „Lavendelheide“ – Flächenpflanzen ab 12 Stück/m2

Nr. Botanischer Name Deutscher Name Höhe
(cm)

Blatt* Blütenfarbe
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16 Anaphalis triplinervis „Sommerschnee“ Perlpfötchen 20–25 SW weiß 7–9 10–20 x 5 Meist guter Winteraspekt. Vor Neuaustrieb zurückschneiden.

17 Armeria maritima i.S. Grasnelke 15–25 SW rosa 5–6 0–10 x 6 Wird diese Pflanze nicht überdüngt, so hält sie sich ohne große Pflege. Gegebenenfalls aufnehmen.

18 Chamaemelum nobile „Plena“ Gefüllte Scheinkamille 20–25 SW weiß 6–8 10–20 x 4 Wunderschön gefüllt blühend – und das sehr lange!

19 Fragaria vesca var. vesca Wald-Erdbeere 20–25 SW weiß 4–6 0–10 x 4 Muss bei zu starker Ausbreitung ggf. eingegrenzt werden. Nicht gut bei zu trockenen Standorten.

20 Geranium dalmaticum Dalmatiner Storchschnabel 8–10 SW zartrosa 6–7 0–15 x 4 Etwas schwacher Wuchs – einmal etabliert aber flächige Teppiche.

21 Geranium sanguineum Blut-Storchschnabel 15–25 SW dunkelrosa 6–8 10–20 x 4 Sehr schöner Storchschnabel mit guter Bodendeckung.

22 Hypericum polyphyllum Vielblättriges Johanniskraut 10–15 SW gelb 6–7 10–20 x 5 Bringt ein zu rosa- und violettfarbenen Blüten passendes Gelb in die Pflanzung.

23 Nepeta x faasenii Katzenminze 25–30 SW violett 6–9 10–20 x 4 Rückschnitt nach erster Blüte kann zu einer weiteren Nachblüte verhelfen. Eine ausgesprochen lang blühende Staude.

24 Oenothera missouriensis Missouri-Nachtkerze 20–25 SW hell-gelb 6–9 10–15 x 4 Ein sehr wertvoller Frühblüher, der die Blüten entgegen dem Namen auch tagsüber offen hält!

25 Origanum vulgare „Compactum“ Kompakter Dost 15–20 SW hell-rosa 7–9 0–15 x 4 Rückschnitt vor der Samenreife erforderlich, um Selbsaussaat zu verhindern!

26 Teucrium chamaedrys Edel-Gamander 20–25 SW rosa 7–8 0–15 x 5 Sollte im Herbst zurückgeschnitten werden.
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27 Bergenia cordifolia i. S. Bergenie 25–40 SW rosa 4–5 20–40 3 Gut ausdauernd, auch auf trockenem Standort. Bei ausreichend Wasser sogar in der Sonne.

28 Carex montana Berg-Segge 15–20 SW 6–7 10–30 5 Schöne Herbstfärbung, Rückschnitt im Frühjahr.

29 Carex ornithopoda „Variegata“ Weißgestreifte Vogelfuß-Segge 20–25 SW 4–6 0–15 6 Nicht für raue Lagen!

30 Festuca gautieri „Pic Carlit“ Bärenfell-Schwingel 10–15 SW 6–8 0–20 6 Ausreichenden Pflanzabstand einhalten und nur sehr mäßig düngen! Muss ggf. nach einigen Jahren aufgenommen und 
nachgepflanzt werden. Um Selbstaussat zu vermeiden, Blütenstände rechtzeitig abschneiden.

31 Luzula nivea Schnee-Hainsimse 35–40 SW weiß 6–8 0–20 5 Um Selbstaussaat zu vermeiden, rechtzeitig zurückschneiden.

32 Azorella trifurcata Andenpolster 5–8 SW gelb 5–6 0–15 8 Nur für mildere Regionen!

33 Buglossoides purpurocaerulea Purpurblauer Steinsame 30–35 SW blau 4–6 0–25 5 Insbesondere für Dächer mit Laubeintrag von Bäumen geeignet. Substrat muss ausreichend humos sein.

34 Duchesnea indica Scheinerdbeere 10–12 SW gelb 5–7 0–30 5 Breitet sich stark aus – für größere Flächen, muss ansonsten im Zaum gehalten werden.

35 Geranium macrorrhizum „Spessart“ Felsen-Storchschnabel 20–25 SW rosa-weiß 5–7 15–30 4 Kann sehr großflächig verwendet werden.

36 Matricaria caucasica Kaukasische Scheinkamille 10–15 SW weiß/gelb 5–7 10–20 5 Anspruchslos.

37 Phuopsis stylosa „Purpurea“ Scheinwaldmeister 20–30 SW rosa 6–8 0–15 6 Da sommergrün, nicht zu großflächig verwenden.

38 Polypodium vulgare Gewöhnlicher Tüpfelfarn 20–40 SW 10–20 3 Bis in schattige Bereiche hinein verwendbar.

39 Waldsteinia ternata Teppich-Waldsteinie 10–15 SW gelb 4–6 20–30 3 Sorten mit zuverlässiger Blüte bevorzugen wie etwa „Kronstadt“.

*Blatt 
SW	 sommergrün	
SW	 wintergrün 
SW	 immergrün

**Standort  
	 sonnig 
	 absonnig bis halbschattig	
	 schattig25 26 27 36

Nr. Botanischer Name Deutscher Name Höhe
(cm)
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16 Anaphalis triplinervis „Sommerschnee“ Perlpfötchen 20–25 SW weiß 7–9 10–20 x 5 Meist guter Winteraspekt. Vor Neuaustrieb zurückschneiden.

17 Armeria maritima i.S. Grasnelke 15–25 SW rosa 5–6 0–10 x 6 Wird diese Pflanze nicht überdüngt, so hält sie sich ohne große Pflege. Gegebenenfalls aufnehmen.

18 Chamaemelum nobile „Plena“ Gefüllte Scheinkamille 20–25 SW weiß 6–8 10–20 x 4 Wunderschön gefüllt blühend – und das sehr lange!

19 Fragaria vesca var. vesca Wald-Erdbeere 20–25 SW weiß 4–6 0–10 x 4 Muss bei zu starker Ausbreitung ggf. eingegrenzt werden. Nicht gut bei zu trockenen Standorten.

20 Geranium dalmaticum Dalmatiner Storchschnabel 8–10 SW zartrosa 6–7 0–15 x 4 Etwas schwacher Wuchs – einmal etabliert aber flächige Teppiche.

21 Geranium sanguineum Blut-Storchschnabel 15–25 SW dunkelrosa 6–8 10–20 x 4 Sehr schöner Storchschnabel mit guter Bodendeckung.

22 Hypericum polyphyllum Vielblättriges Johanniskraut 10–15 SW gelb 6–7 10–20 x 5 Bringt ein zu rosa- und violettfarbenen Blüten passendes Gelb in die Pflanzung.

23 Nepeta x faasenii Katzenminze 25–30 SW violett 6–9 10–20 x 4 Rückschnitt nach erster Blüte kann zu einer weiteren Nachblüte verhelfen. Eine ausgesprochen lang blühende Staude.

24 Oenothera missouriensis Missouri-Nachtkerze 20–25 SW hell-gelb 6–9 10–15 x 4 Ein sehr wertvoller Frühblüher, der die Blüten entgegen dem Namen auch tagsüber offen hält!

25 Origanum vulgare „Compactum“ Kompakter Dost 15–20 SW hell-rosa 7–9 0–15 x 4 Rückschnitt vor der Samenreife erforderlich, um Selbsaussaat zu verhindern!

26 Teucrium chamaedrys Edel-Gamander 20–25 SW rosa 7–8 0–15 x 5 Sollte im Herbst zurückgeschnitten werden.
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Begrünungsverfahren bei Extensiv- 
begrünungen –  welche Möglichkeiten  
gibt es und was ist zu beachten

Klein- und Flachballenpflanzen 

Spezielle Flach- und Kleinballenpflanzen 
sind besonders geeignet, „Extensive Dach‑ 
begrünungen“ zu realisieren. Das mine-
ralisch gehaltene Substrat des Ballens 
sichert ein gutes Weiterwachsen in der 
ebenfalls überwiegend mineralischen 
Systemerde. Die flachen Ballen ermög‑ 
lichen eine Pflanzung in geringen Sub‑ 
strathöhen. 

Kleinballenpflanzen sind ausschließlich 
als Sedum-Pflanzen erhältlich, Flachbal-
lenpflanzen hingegen in einer großen 
Auswahl. 

Anpflanzungen ermöglichen es, genau 
zu bestimmen, was auf das Dach kommt. 
Gestaltete Extensivbegrünungen sind 
möglich, aber auch ein reiner „Sedum‑ 
teppich“ ist per Anpflanzung am ein-
fachsten artenreich gestaltbar. Insbeson‑ 
dere großblättrige Sedum-Arten lassen 
sich so besser etablieren. 

Wie wird bei Anpflanzungen  
vorgegangen? 

Mit Ausnahme des „Sedumteppichs“ 
gliedern sich die ZinCo Pflanzenge-
meinschaften in Kleingruppenpflanzen 
und Flächenpflanzen. Hinweise zu den 
entsprechend sinnvollen Verteilungen  
und zur Pflanzenauswahl finden Sie  
bei den Pflanzenlisten ab Seite 16. 

Vor der Anpflanzung werden die  
Flachballenkisten in Kleingruppen-  
und Flächenpflanzen sortiert. 

Wichtig ist es, dass nach Erhalt der Pflan-
zen die Kisten auf jeden Fall nebeneinan-
der ausgestellt werden. Vor dem Auslegen 
der Pflanzen werden diese nochmals 
gründlich gewässert. Danach beginnt 
das Auslegen der Kleingruppenpflanzen 
(Ausnahme „Sedumteppich“). Es muss 
dazu kein Pflanzplan erstellt werden. 

Die besten Ergebnisse werden erzielt, 
wenn die Gruppen zufällig auf dem 
Dach verteilt werden. In der Regel sind 
3er- bis 7er-Gruppen zu bilden. 

Danach werden die Zwischenräume mit 
Flächenpflanzen aufgefüllt. Zusammen-
hängende Flächen einer Art bzw. Sorte 
können dabei zwischen 1–3 m² variieren, 
auch abhängig von der Dachgröße. Ist 
eine Fläche, die zügig gepflanzt werden 
kann, ausgelegt, wird mit der Pflanzung 
begonnen. Anschließend ist der komplette 
Aufbau durchdringend zu wässern, um 
für gute Startbedingungen zu sorgen. Mit  
Ausnahme des Herbstes wird auch sofort 
eine Startdüngung verabreicht – siehe Ka-
pitel „Pflege- und Wartung“ auf Seite 39. 

Ausbringungsmengen Flachballen-/Kleinballenpflanzen Pflanzschema

Sedumteppich

Maximal empfohlene Dachneigung
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Kleinballenpflanzen KB 100

Flachballenpflanzen FB 50 

Sedumteppich

Steinrosenflur

Lavendelheide

Ab 12 Flächenstauden/m2

4–5 Kleingruppenstauden/m2 (Ausnahme Sedumteppich)

Schrägdach/Steildach

Kleingruppenstauden Flächenstauden

1. Kleingruppenstauden auslegen.
2. Rest mit Flächenstauden auffüllen.
3. Einpflanzen und wässern.
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Ansaaten mit Sedum-Sprossen

Sedum-Sprossen sind Abschnitte von 
Sedum-Pflanzen. Sie lassen sich auf ge-
eignetem Substrat ausbringen, bewurzeln 
sich bei guten Bedingungen und wachsen 
zu neuen Pflanzen heran. Sedum-Spros-
sen sind eine kostengünstige Variante,   
einen „Sedumteppich“ zu realisieren 
– wobei kleinblättrige Sedum-Arten als 
Sprossen wesentlich besser anwachsen 
als großblättrige Arten. Daher sollte die 

Sprossenmischung ausreichend groß-
blättrige Arten enthalten, um Artenvielfalt 
zu gewährleisten. Während der Blüte 
einzelner Arten sind diese ungeeignet,  
als Sprossen verwendet zu werden – es 
entwickelt sich keine neue Pflanze. 

Ausbringungsmengen Sedum-Sprossen

Wie wird bei Sprossenansaaten  
vorgegangen? 

Nach Erhalt der Sedum-Sprossen sollten 
diese unverzüglich ausgebracht werden. 
Ist dies nicht möglich, werden sie sofort 
aus der Verpackung entnommen und bis 
zu drei Tage an einem kühlen trockenen 
Ort ausgebreitet (am besten auf dem 
Boden) und so ohne jegliche Wasser‑ 
zufuhr belassen. 

Die Ansaat erfolgt trocken auf das ein-
geebnete Substrat. Ein anschließendes 
Andrücken (Anwalzen) erleichtert das 
Anwachsen. Der Begrünungsaufbau 
ist durchdringend zu wässern. Mit Aus-
nahme des Herbstes wird auch sofort 
eine Startdüngung verabreicht – siehe 
Kapitel „Pflege- und Wartung“ auf 
Seite 39. 

Zur Sicherung der Sedum-Sprossen gegen 
Wind empfiehlt sich eine Nassverklebung 
mit dem aus der Anspritzbegrünung 
bekannten Verfahren. Sedum-Sprossen 
direkt im sogenannten Hydroseeder auf-
zubringen, ist nicht zu empfehlen, da so 
insbesondere die großblättrigen Sedum-
Arten zu sehr geschädigt werden. 

Sedumteppich

Maximal empfohlene Dachneigung
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1. Kleingruppenstauden auslegen.
2. Rest mit Flächenstauden auffüllen.
3. Einpflanzen und wässern.
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Anspritzbegrünung

Die Anspritzbegrünung oder auch Nass- 
ansaat (sogenanntes Hydroseedingver-
fahren) ist besonders für die Ansaat 
von Saatgut auf großen Flächen ab 
ca. 500 m² geeignet. 

Zum einen erfolgt eine Sicherung gegen 
Wind und zum anderen werden durch 
die enthaltenen Mulch- und Nährstoff-
komponenten gute Startbedingungen in 
einem Arbeitsgang geschaffen. Zusätzlich 
wird die Vegetationstragschicht oberseits 
gegen Erosion fixiert. 

Wie wird bei der Anspritzbegrünung 
vorgegangen? 

Auf das eingeebnete Substrat wird direkt 
angespritzt. Anschließend ist auch hier 
durchdringend zu wässern. Die Fläche 
darf nicht mehr betreten werden, da 
ansonsten die Verklebung wieder zerstört 
wird. Für die ersten 6–8 Wochen sollte 
bei Austrocknung der Vegetationstrag-
schicht eine Bewässerung erfolgen. 

Für weiterführende Informationen steht 
Ihnen die Deutsche Zincolit GmbH  
(Tel. 07022 3084302) mit Rat und Tat  
zur Seite.

Begrünungsverfahren bei Extensiv- 
begrünungen – welche Möglichkeiten  
gibt es und was ist zu beachten

Ausbringungsmengen Samenmischungen

Wie wird bei Ansaaten mit 
Saatgut vorgegangen? 

Das Saatgut wird trocken auf das vorbe-
reitete eingeebnete Substrat aufgebracht. 
Anschließend ist ein leichtes Einharken 
(5 mm) erforderlich. Eine feine Bereg-
nung und durchdringende Wässerung 
sichern gute Startbedingungen. Idealer‑ 
weise wird die Ansaat in einer witterungs‑ 
technisch günstigen Zeit ausgeführt. Den-
noch muss für die ersten 6–8 Wochen 
eine Bewässerung bei Austrocknung der 
Vegetationstragschicht erfolgen. Auf  
größeren Flächen wird das Saatgut  
vorteilhaft per Nassansaatverfahren  
(sogenannte Anspritzbegrünung) auf‑ 
gebracht – siehe unter „Anspritzbe‑ 
grünung“.

Ansaaten mit Samenmischungen

Mit Samenmischungen lassen sich einfa-
che Extensivbegrünungen realisieren, bei 
denen kein Anspruch auf Gestaltung bzw. 
genaue Festlegung von Arten besteht. 
Allerdings ist die Etablierung auf günstige 
Witterungszeiten beschränkt. Ansonsten 
muss mit hohem Aufwand bewässert wer- 
den oder es muss neu ausgesät werden – 
mit entsprechenden Wartezeiten.  

ZinCo Samenmischungen enthalten 
neben dem eigentlichen Saatgut auch 
sogenanntes Streckmaterial, so dass die 
je Quadratmeter auszubringende Menge 
handhabbar wird. Weitere Einzelheiten 
finden Sie bei den einzelnen Samen‑ 
mischungen ab Seite 25. 
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Vegetationsmatten

Vegetationsmatten ermöglichen sofortiges 
Grün. Das kann zum einen aus optischen 
Gründen erwünscht sein – zum anderen 
aber auch aus windsog- und erosionstech-
nischen Gründen zwingend erforderlich 
werden. ZinCo Pflanzenmatten sind als 
Typ „Sedumteppich“, „Sedum-Kräuter“ 
oder „Sedum-Käuter-Gras“ erhältlich. 
Wichtig ist der Aufbau der Vegetations‑ 
matte: entweder mit nahezu komplett ver-
rottbaren Trägermaterialien oder zusätz-
lich mit zugfester dauerhafter Armierung. 
Letztere Variante ist vor allem wichtig für 
Steildächer, da ansonsten keine gute 
Fixierung der Matten möglich ist. 

Wie wird bei der Verlegung von  
Vegetationsmatten vorgegangen? 

Vegetationsmatten müssen zwingend noch 
am Tage des Eintreffens auf der Baustelle 
verlegt werden. Ist das nicht möglich, so 
muss die Ware ausgebreitet gelagert und 
ggf. bewässert werden. In heißen Perio-
den empfiehlt es sich dringend entweder 
mit der Bestellung abzuwarten oder die 
Ware per Kühltransporter zu bestellen. 
Die Verlegung erfolgt auf fein planiertes 
Substrat mit vorheriger Düngung mittels 
eines umhüllten Langzeitdüngers. Es wird 
dicht an dicht, ohne Überlappungen ge‑ 
arbeitet. Die Matten sind gut anzudrücken. 
Ein Strecken der Matten sollte vermieden 
werden, um Schrumpfungen zu minimie‑ 
ren. Nach Verlegung wird die gesamte 
Fläche durchdringend gewässert. Wich-
tig ist, dass unter den Matten Feuchtig‑ 
keit die Wurzeln anlockt. Ein oberfläch-
liches Austrocknen sollte vermieden wer-
den, um Schrumpfungen zu verhindern. 
Sollten diese dennoch auftreten, so ist mit 
Substrat und z. B. Sprossen nachzuarbei-
ten. Ebenso werden produktionsbedingte 
Fehlstellen aufgefüllt und mit Sedum-
Sprossen bzw. Saatgut ergänzt. 

Beste Zeiten für die Vegetationseinbringung

Diese Grafik basiert auf Erfahrungswerten und ist immer in Bezug auf die aktuellen Wetterentwicklungen zu sehen.

  

Bester Zeitraum Möglicher Zeitraum Kritischer Zeitraum

	 Pflanzung mit Flach-/Kleinballenpflanzen
	 Trocken- und Nassansaat mit Saatgut

bzw. mit Sprossen
	 Vorkultivierte Matten

Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez
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Grundsätzlich sind die Pflegeziele objekt- 
bezogen und in Anhängigkeit der Vege
tationsform festzulegen. Genauere An- 
gaben, was bei den ZinCo Pflanzenge-
meinschaften erforderlich ist bzw. welches 
Pflegeziel zu verfolgen ist, entnehmen Sie 
bitte den Pflanzenlisten ab Seite 17. Wei‑ 
tere Einflussgrößen für die genaue Festle-
gung der Pflegemaßnahmen ergeben sich 
auch durch das gewählte Begrünungsver-
fahren sowie den Entwicklungszustand. 
In diesem Kapitel werden die allgemein 
erforderlichen Maßnahmen sowie grund‑ 
sätzlichen Begriffe besprochen. Abdich-
tungs- und dachtechnisch erforderliche 
sonstige Maßnahmen bleiben hier unbe-
rücksichtigt. 

Pflegeabschnitte und Pflegemaßnahmen 
bei Gründächern spezifisch für die ZinCo 
Pflanzengemeinschaften unter Berücksich-
tigung der FLL-Dachbegrünungsrichtlinie: 

Fertigstellungspflege

Diese erfolgt grundsätzlich bis zum ab‑ 
nahmefähigen Zustand. Letzterer definiert 
sich je nach Begrünungsverfahren unter‑ 
schiedlich. Zu beachten ist, dass bei Ver-
zicht auf die Fertigstellungspflege durch 
den Auftraggeber eine sofortige Abnahme 
nach Ausbringen der Vegetation erfolgt.

Anpflanzungen und Ansaaten von 
Saatgut oder/und Sprossen

Die Fertigstellungspflege dauert bei guten 
Bedingungen für beide Begrünungsformen 
ca. 12–15 Monate (60 % projektive Flä-
chendeckung). Voraussetzung sind die in 
den Pflanzenlisten empfohlenen Ansaat-
mengen sowie Pflanzenstückzahlen/m². 
Auch wenn bei Idealbedingungen bereits 
früher die Flächendeckung erreicht ist, 
soll dennoch vor Abnahme eine Ruhe-
periode (Winterruhe oder andauernde 
Trockenheit im Sommer) vergangen sein. 

Die Vegetation muss bei Anpflanzungen 
mindestens 80 % der in den ZinCo Pflan-
zenlisten angeführten Arten enthalten. 
Sonstige Arten sind nur nach vorheriger 
Abstimmung zulässig. 

Bei Sedum-Sprossenansaaten sind min-
destens vier verschiedene Arten aus der 
Pflanzenliste „Sedumteppich“ zu etab-
lieren, mit einem jeweiligen projektiven 
Anteil von mindestens 15 %. 

Die projektive Deckung bei Ansaaten 
mit Saatgut bzw. Saatgut und Sprossen 
muss zu mindestens 80 % aus Arten 
der Saatgut- und Sprossenmischung 
bestehen. Der Rest darf aus geeigneter 
Fremdvegetation bestehen. Bei kombi-
nierten Sedum-Saatgut-Ansaaten sind 
mindestens zwei verschiedene Sedum-
Arten erforderlich. 

Vegetationsmatten

Begrünungen mit Vegetationsmatten sind 
bereits dann abnehmbar, wenn sie fest 
eingewurzelt sind. Die projektive Deckung 
durch die ausgeschriebene Vegetation 
muss zur Abnahme 90 % betragen. Es 
sind maximal 10 % sichtbare Fugen zuläs‑ 
sig. Bei den Vegetationsformen „Sedum-
Kräuter“ und „Sedum-Kräuter-Gras“ darf 
nur geeignete Fremdvegetation – bis zu 
20 % anteilig – enthalten sein. Sedum-
Vegetationsmatten sollen keine Fremd‑ 
vegetation enthalten. 

Pflege und Wartung extensiver und  
einfach intensiver Dachbegrünungen

Zum Thema „Personensicherung auf Dächern“

finden Sie alle wichtigen Informationen  

in der ZinCo Planungshilfe „Fallnet® –  

Sicherheit auf Flachdächern“.

Beispiel einer Anpflanzung mit Flächendeckung 

von 60 %
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Entwicklungspflege

Nach der Fertigstellungspflege sollte 
sich die Entwicklungspflege anschließen. 
Sie dauert weitere zwei Jahre und soll 
in jedem Fall eine projektive Deckung 
von 90 % erreichen sowie die Vegetation 
dahingehend steuernd entwickeln, wie  
es in den Pflanzenlisten beschrieben ist. 
Auch bei vorbegrünten Matten und Ele‑ 
menten ist diese Pflege als Entwicklung 
erforderlich, da hier oft eine sehr üppige 
Anfangsvegetation zunächst zurückgeht 
und dann so aufgebaut werden muss, 
dass sie dauerhaft auf dem Dach die 
gewünschte Funktion und Wirkung erzielt. 

Die Entwicklungspflege muss nicht zwin-
gend beauftragt werden – sie ist aber 
in jedem Fall nötig, um die Vegetation 
tatsächlich so zu etablieren, wie es die 
einzelnen Pflanzengemeinschaften er‑ 
fordern. Beim erfahrenen Profi ist sie in 
den besten Händen. 

Die Häufigkeit liegt für Extensivbegrünun-
gen bei 2- bis 3-mal jährlich sowie bei 
einfachen Intensivbegrünungen 3- bis 
5-mal jährlich. 

Unterhaltungspflege

Hier gilt es die Flächendeckung zu er- 
halten und ggf. regulierend einzugreifen. 
Einzelmaßnahmen sind in den Ausfüh-
rungen zu den ZinCo Pflanzenlisten be-
schrieben. Auch die Unterhaltungspflege 
gehört in die Hände von Fachpersonal. 
Besonders bei aufwändigeren Begrünun-
gen wie etwa Steildächern oder der ein-
fachen Intensivbegrünung sollte vor Ort 
jemand die Betreuung übernehmen. Zur 
Häufigkeit siehe unter Entwicklungspflege. 
Evtl. kann bei Sedum-Begrünungen sowie 
einfachen Grasdächern auf eine 1-mal 
jährlich auszuführende Pflege reduziert 
werden. Dies sollte jedoch in Abstimmung 
mit der Bauherrschaft und deren Ansprü-
chen erfolgen. 

Zeitraum der Begrünungsmaßnahme/empfohlene Düngemaßnahme

Vegetationsform März bis Mitte Juni Mitte Juni bis Mitte September Mitte September bis Februar

Extensivbegrünung Pflanzenfit 4 M 25 g/m²
(bei vorbegrünten Matten/ 
Elementen unterhalb  
ausbringen!)

Rasen Floranid 10 g/m² (bei  
vorbegrünten Matten/Elementen 
vor Verlegung ausbringen!)

Keine Düngung
-> erste Düngung im  
zeitigen Frühjahr! 

Einfache Intensivbegrünung Pflanzenfit 4 M 40 g/m² Rasen Floranid 15 g/m²

FP  Startdüngung von extensiven und einfach intensiven Dachbegrünungen 

EP  + UP  
Entwicklungs- und Erhaltungsdüngung 

Diese sollte nach der Fertigstellung un‑ 
bedingt ausgeführt werden. Als Erhal-
tungsdüngung ist sie bei Extensivbegrü-
nungen nur bei Bedarf erforderlich – etwa 
alle zwei bis drei Jahre. Einfache Intensiv-
begrünungen sind in der Regel jährlich 
zu düngen. Grundsätzlich ist das zeitige 
Frühjahr am besten geeignet. 

Zeitraum der Düngungsmaßnahme/ 
empfohlene Düngemaßnahme

Vegetationsform März bis April (spätestens Mai)

Extensivbegrünung Pflanzenfit 4 M 25 g/m²

Einfache Intensivbegrünung Pflanzenfit 4 M 40 g/m²

Pflegemaßnahmen für alle  
Abschnitte der Pflege

Nachfolgend werden die erforderlichen 
Pflegemaßnahmen bzw. erforderlichen 
Kontrollen beschrieben – abhängig vom 
jeweiligen Pflegeabschnitt treffen nicht 
immer alle Maßnahmen zu. Die Kenn-
zeichnung ermöglicht es, schnell zu 
sehen, was jeweils zu erledigen ist: 

FP  = Fertigstellungspflege 
EP  = Entwicklungspflege 
UP  = Unterhaltungspflege

Pflanzenfit 4 M ist ein speziell 

auf Dachbegrünungen abge‑

stimmter Langzeitdünger.

40



Pflege und Wartung extensiver und  
einfach intensiver Dachbegrünungen

FP  Anfangsbewässerung 

Da Anfangsbewässerungen nur witte-
rungsabhängig erforderlich sind, sollten 
diese gesondert ausgeschrieben und ent‑ 
sprechend vergütet werden. Siehe hierzu 
die ZinCo Ausschreibungstexte. Generell 
ist jedoch eine durchdringende Startbe-
wässerung durchzuführen. Es empfiehlt 
sich, das Vorhalten einer automatisch 
steuerbaren Bewässerung für die An‑ 
fangszeit generell als Bedarfsposition 
auszuschreiben. Je nach Jahreszeit wird 
diese Position dann benötigt oder nicht. 
Speziell in Regionen mit geringen Nie‑ 
derschlägen (siehe Seite 9) wird dies 
häufiger der Fall sein. Eine Dachbegrü-
nung sollte auch langfristig (Ausnahme 

Sedum-Begrünungen in klimatisch güns‑ 
tigen Regionen) notfalls bewässert werden 
können. Planer sollten berücksichtigen, 
dass für die Bewässerung benötigte Was‑ 
sermengen bauseits bereitstehen. Gän-
gige Regner, welche für die Dachbegrü-
nung im Rahmen der Anfangsbewässe-
rung eingesetzt werden, benötigen eine 
Anschlusskapazität von ca. 1000 l/h bei 
einem Druck von 3 bar für ca. 300 m². 
Bei Ansaaten muss diese Leistung hoch‑ 
gerechnet für die Gesamtfläche zur Ver‑ 
fügung stehen. Bei Anpflanzungen ist auch 
eine Doppelbelegung eines Anschlusses 
möglich. In der Ausschreibung ist es für 
eine exakte Kalkulation notwendig, mit-
zuteilen, welche Anschlussleistungen wo 
zur Verfügung stehen! 

Bei Anpflanzungen Bei Vegetationsmatten Bei Ansaaten 

Hier ist neben der durchdringenden An‑ 
fangsbewässerung in Trockenperioden 
für die ersten 3–4 Wochen je nach Witte-
rungsverhältnissen eine Zusatzbewässe-
rung erforderlich. 

Zur Vermeidung von Schrumpfungen  
muss bei trockener Witterung bewässert 
werden. Um die Einwurzelung zu för-
dern, jedoch nicht im Übermaß. In der 
Regel sollten 4–5 Wochen ausreichen. 

Diese sind, was die Anfangsbewässe- 
rung angeht, am sensibelsten. Einerseits 
darf nur sehr fein bewässert werden 
und andererseits sollte, wenn die 
Keimung einmal begonnen hat, keine 
Austrocknung mehr stattfinden. Für die  
ersten 6–8 Wochen ist eine Bewässe-
rung entsprechend dem LV (Bedarfs-
position) vorzuhalten und bei Bedarf 
in Gang zu setzen. Das Abstellen 
zum Ende dieser Zeit darf nicht abrupt 
erfolgen. 

Was ist abhängig von der Vegetationsform zu beachten?



FP  = Fertigstellungspflege 
EP  = Entwicklungspflege 
UP  = Unterhaltungspflege

41



FP    	  
Intervallbewässerung  
bis zur Abnahme  

Solange die Vegetation noch nicht ge‑ 
schlossen ist, sind auch Verdunstungs-
verluste aus dem Substrat größer als bei 
geschlossener Vegetation. Weiterhin ist 
die Durchwurzelung evtl. noch nicht ab‑ 
geschlossen. Um die Abnahme in den 
weiter oben genannten 12–15 Monaten 
sicherzustellen, kann es also notwendig 
sein, intervallmäßig zu bewässern. Dies 
vor allem auch in Regionen mit geringen 
Niederschlägen! Ein Blick in die Karten  
auf Seite 8–9 lohnt sich! 

Es empfiehlt sich hier eventuell, die aus 
der Anfangsbewässerung bestehende 
Anlage stehen zu lassen. 

EP  + UP  
Notbewässerung bei  
extremer Trockenheit  

Ist eine installierte Bewässerungseinrich-
tung vorhanden, so ist sie im Rahmen der 
Pflege mit zu betreuen und zu warten. Ist 
diese nicht ausgeschrieben, so ist es sinn-
voll, sie nachträglich zu empfehlen, wenn 
der Standort oder die Begrünungsform es 
erfordern. 

Hinweis für Planer: Speziell bei einfa-
cher Intensivbegrünung ist 1- bis 3-mal 
jährlich eine Notbewässerung erforder-
lich. Dies bedeutet, dass es hier ange-
raten ist, eine Bewässerung dauerhaft 
zu installieren. In trockeneren Regionen 
Deutschlands (z. B. Mainz, Erfurt) ist mit‑ 
unter auch bei Extensivbegrünungen 
eine solche Bewässerung für eine gute 
Flächendeckung erforderlich. Bei Schräg-
dächern ist besonders ab 20–25° Dach‑ 
neigung generell eine Bewässerungsein-
richtung angeraten.

FP  + EP  + UP  
Entfernen von  
unerwünschtem Fremdwuchs  

Hier sind häufigere Pflegegänge insge-
samt mit einem geringeren Aufwand ver‑ 
bunden. In der Regel werden für Extensiv‑ 
begrünungen 2–3 Pflegegänge bis zur Ab‑ 
nahme sowie danach jährlich erforderlich. 
Bei einfachen Intensivbegrünungen 3- bis 
5-mal. 

Es muss vermieden werden, dass sich 
Fremdwuchs aussäen kann und so erhöh-
tes Potenzial für die Folgejahre ausbildet. 
Einwandernde Kleearten und Gehölzsäm-
linge sind zu entfernen. Nähere sonstige 
spezielle Hinweise zur Pflege können  
den ZinCo Pflanzenlisten ab Seite 17 

entnommen werden. Speziell beim Ent-
fernen unerwünschten Fremdbewuchses 
ist natürlich eine gewisse Pflanzen- und 
Fachkenntnis erforderlich. Wobei der 
„Sedumteppich“ sicherlich am einfachsten 
zu etablieren und zu pflegen ist. 

FP  + EP  + UP  
Beispiele für unerwünschte Vegetation

Sonchus oleraceus  
Gänsedistel

Holcus lanatus 
Wolliges Honiggras 

Lactuca serriola 
Lattich

Fraxinus-Sämling  
Esche

Medicago lupulina 
Gelbklee

Erigeron annus
Einjähriges Berufskraut

Calamagrostis epigejos 
Reitgras

Vicia hirsuta 
Rauhaarige Wicke

Trifolium arvense 
Hasen-Klee

Kleearten können sich in einer extensiven Begrünung einnisten – sie sollten rechtzeitig entfernt werden.


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Pflege und Wartung extensiver und  
einfach intensiver Dachbegrünungen

Fugen bei Vegetationsmatten

FP  = Fertigstellungspflege 
EP  = Entwicklungspflege 
UP  = Unterhaltungspflege

FP   
Nachwalzen bei Frosthebung  

Speziell Anpflanzungen im Herbst oder 
frühen Winter haben mitunter keine Zeit 
mehr, ausreichend einzuwurzeln. Hier 
kann ein Nachwalzen im Frühjahr bzw. 
bei entsprechend frostfreiem Wetter er‑ 
forderlich werden, um Frosttrocknis zu 
vermeiden.  

FP   
Nacharbeiten von Fugen  
bei Vegetationsmatten   

Fugen bei Vegetationsmatten ergeben sich 
immer in gewissem Umfang. Ein Nach-
arbeiten ist für ein optisch gutes Erschei-
nungsbild erforderlich. Bei Schrägdächern 
muss Erosion vermieden werden. Zur 
Nachbesserung wird geeignetes Substrat 
sowie Vegetation passend zu den Vegeta‑ 
tionsmatten eingebracht.  

FP   + EP  + UP   
Pflanzenrückschnitt 

Näheres dazu finden Sie in den ZinCo  
Pflanzenlisten. Insbesondere sich ver- 
samende Arten sollten unbedingt zu-
rückgeschnitten werden. Halbsträucher, 
wie sie zum Beispiel in der „Lavendel‑ 
heide“ enthalten sind, erfordern wäh‑ 
rend der Fertigstellungspflege jedoch 
i. d. R. noch keinen Rückschnitt.

FP  + EP  + UP   
Flächenschnitt 

Beim Begrünungsverfahren Ansaat wirkt 
sich ein Schröpfschnitt mitunter günstig 
auf die Bestandsentwicklung aus. Dieser 
Schnitt darf nicht zu tief erfolgen, um den 
Vegetationspunkt nicht zu schädigen oder 
ein Verbrennen der Vegetation zu pro-
vozieren. Im Sommer oder bei trocken-
warmer Witterung empfiehlt sich diese 
Maßnahme nicht. Bei den ZinCo Samen-
mischungen ist ein solcher Schnitt ge‑ 
wöhnlich nur für das „Gräserdach“ sowie 
die „Blütenwiese“ erforderlich – jedoch 
nur in Intervallen von ca. 2–3 Jahren als 
Reinigungsschnitt bei gleichzeitiger Ent‑ 
fernung des Schnittgutes. Oder es wird 
aus optischen Gründen eine häufigere 
Mahd vereinbart. Dasselbe gilt für das 
Begrünungsverfahren „Vegetationsmatte“ 
im Falle von „Sedum-Kräuter-Gras“- 
oder „Kräuter-Gras“-Vegetation. 
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FP   + EP  + UP   
Kontrolle der eventuell  
vorhandenen Bewässerungs- 
einrichtung  

Sind dauerhafte Bewässerungseinrich-
tungen vorhanden, so müssen diese in 
ihrer Funktion überwacht und kontrolliert 
werden. Eine entsprechende Einstellung 
und Betreuung sollte besonders bei an-
spruchsvollen Begrünungen durch örtlich 
ansässige Personen erfolgen.  

FP   + EP  + UP   
Kontrolle der Entwässerungs- 
einrichtungen  

Hier sind evtl. Pflanzen oder sonstige Be-
einträchtigungen zu entfernen. Der Ablauf 
selbst ist hinsichtlich Verstopfungen und 
eventueller Versinterung zu kontrollieren.

FP   + EP  + UP   
Sonstige eventuell 
erforderliche Maßnahmen  

•	Bekämpfung von Dickmaulrüsslern
•	Bekämpfung von Mäusen bei Dächern  
	 mit Bodenanschluss 

Die sonstigen Maßnahmen sind vom 
Auftragnehmer im Protokoll festzuhalten 
und vom Bauherrn zusätzlich zu beauftra-
gen. Eine evtl. erforderliche Bekämpfung 
von Dickmaulrüsslern geht jedoch für die 
Dauer der Fertigstellungs- und Entwick-
lungspflege zu Lasten des Auftragnehmers.

Bei dieser Birke wird es höchste Zeit, dass sie 

entfernt wird!

ZinCo GmbH  

Lise-Meitner-Straße 2 · 72622 Nürtingen 

Telefon 07022 9060-600 · Telefax 07022 9060-610 

info@zinco.de · www.zinco.de  

Muster-Wartungsvertrag 

für extensive Dachbegrünungen 
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Projekt: 

 
Begrünungssystem: 

 
Auftrag: 

 
Auftragssumme: 

 
Vertragsbeginn: 

………………………………………………………………………………………………………………………………... 

 
…………………………………………          

    Größe: ……………………………………………………………..….. 

  
Pflege- und Wartung der Dachbegrünung …..………………………………………………………………………….. 

 
……………………………….........…

.         
     Zahlungsbedingungen: …………………………………………...…. 

 
……………………………..………….         

     Vertragsende: …………………………………………………………. 

Auftraggeber: 

 
………………………………………………………………… 

 
 

………………………………………………………………… 

Auftragnehmer: 

 
………………………………………………………………………..… 

 
 

……………………………………………………………………..…… 

Leistungsbeschreibung: (an objektspezifische Gegebenheiten und länderspezifische Regelungen anzupassen!) 

 
Pflege- und Wartungsvertrag zum fachgerechten Unterhalt der Dachbegrünung geschlossen. Die Pflegegänge werden 2 mal jährlich 

durchgeführt und beinhalten folgende Leistungen: 

 
• Entfernen von nicht standortgerechtem Fremdaufwuchs, incl. Laub und Unrat. 

• Entfernen von Bewuchs, Laub und Unrat in den Rand- und Sicherheitsstreifen. 

• Kontrolle und gegebenenfalls Reinigung der Dachentwässerung wie z. B. Abläufe, Entwässerungsrinnen, Kontrollschächten. 

• Kontrolle der Nährstoffversorgung und gegebenenfalls Liefern und Aufbringen von Dünger – je nach Erfordernis und Pflanzen-

wachstum. Düngerart: Umhüllter Langzeitdünger NPK. 

• Kontrolle evtl. vorhandener Bewässerungseinrichtungen. 

• Mähen von Kraut-Gras-Begrünungen bei Bedarf incl. Entfernen des Schnittgutes. 

• Abtransport und Entsorgung der Pflanzenabfälle und Unrat.  

 
Die Kontrollen beschränken sich auf sichtbare Mängel. Der Auftraggeber wird über die Termine der einzelnen Pflegegänge infor-

miert. Über die ausgeführten Arbeiten wird ein Protokoll angefertigt, in dem auch Empfehlungen für evtl. erforderliche Nachbesse-

rungs- und Sanierungsarbeiten gegeben werden. 

Dem Auftragnehmer bleibt es freigestellt, nach jedem Pflegegang Teilzahlungen zu verlangen.  

 
 
 

Vertragsbestandteile: 

 

• dieser Vertrag 

• FLL-Richtlinien für die Planungen, Ausführung und Pflege von Dachbegrünungen 

• VOB – Verdingungsordnung für Bauleistungen Teil B und C 

 

Vertragsänderungen bedürfen der Schriftform.  

Gerichtstand für alle sich aus dem Vertragsverhältnis ergebenen Streitigkeiten ist ……………………..…………………………………… 

 
 
…………………………………………………..        

          
          

    ………………………………………………………….………………. 

Ort / Datum          
          

          
          

          
          

          
          

Ort / Datum 

 
…………………………………………………..        

          
          

    ………………………………………………………………………….. 

Unterschrift des Auftraggebers       
          

          
          

          
       U

nterschrift des Auftragnehmers 

 
 
Hinweis: Bitte diesen Muster-Wartungsvertrag an die jeweiligen Objekte und geltenden rechtl. Grundlagen anpassen. 

ZinCo GmbH  
Lise-Meitner-Straße 2 · 72622 Nürtingen 
Telefon 07022 9060-600 · Telefax 07022 9060-610 
info@zinco.de · www.zinco.de  

Pflege- und Wartungsprotokoll 
für extensive Dachbegrünungen 
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Auftraggeber: 
 

………………………………………………………………… 
 
 

………………………………………………………………… 

Auftragnehmer: 
 

………………………………………………………………………..… 
 
 

……………………………………………………………………..…… 

Pflegeart:              Fertigstellungspflege                                      Entwicklungspflege                                       Wartung 

Bauvorhaben: 
 
Ansprechpartner: 
 
Gebäudehöhe: 
 
Zugang: 

………………………………………………………………………………………………………………………………... 
 
……………………………………………………………. ……………………………………………………………..….. 
  
…………………….    Flächenanzahl: ……..……..    Größe: ………………………       Neigung: …...…..………..            
 
……………………………..…………………………………………………………………………………………………. 

Begrünung:   extensiv  einfach intensiv  intensiv 
 
  Einschicht  Mehrschicht  Aufbauhöhe: …..……… 
 
Randstreifenausbildung:   Kies  Platten  Schüttstoff: ..…………… 
 
Sonstiges:  Solaranlage  Absturzsicherung: …………………………………………. 
 
  Beläge: ………………………………………………………………………………………… 
 
  Wasseranschlüsse: ……………………………………………………………………………... 
 
 

Durchgeführte Maßnahmen: 
  Entfernen von Fremdaufwuchs, Laub und Unrat 
  Entfernen von Bewuchs, Laub und Unrat in den Rand- und Sicherheitsstreifen 
  Kontrolle und Reinigen der Entwässerungseinrichtungen wie Dachabläufe und Rinnen 
  Liefern und Aufbringen von Dünger: …………………….. 

 Kontrolle evtl. vorhandener Bewässerungseinrichtungen 
  Abmähen der Gras-Kraut-Vegetation 
  Abtransport und Entsorgung der Pflanzenabfälle 
 
Sonstige Maßnahmen: 
  Selektiver Rückschnitt von Gräsern und Stauden 
  Rückschnitt von Kleingehölzen 
  Nachbringen von Pflanzen: ………………………………. 
  Bewässerung der Vegetation  
  Nachwalzen bei Frosthebungen 
  Nacharbeiten von Fugen bei Vegetationsmatten  
 
Bemerkung: 
 

……………………………………………………………………………………………………………………………………………………….. 
 

……………………………………………………………………………………………………………………………………………………….. 

 
 

Bestätigung der Arbeiten:  Datum: ………………………………………………………….. 
 
…………………………………………………………………………… ……………………………………………………………………. 
Auftragnehmer  Auftraggeber 

Einen Muster-Wartungsvertrag und  

ein Pflege- und Wartungsprotokoll  

finden Sie zum Download unter:  

www.zinco.de/downloads/index.php

FP   
Nachsaat und Nachpflanzung  

Wenn mehr als 5 % der ausgebrachten 
Pflanzen ausgefallen sind und kein ge-
schlossener Gesamteindruck erzielt wird, 
muss nachgepflanzt werden. Ist die Ansaat 
nicht geglückt, so muss auch hier nachge-
arbeitet werden. Allerdings ist zu beach-
ten, dass eine seit längerem bestehende 
Substratoberfläche ein einfaches Aussäen 
meist nicht ermöglicht. Entweder muss das 
Substrat nochmals aufgelockert werden, 
so dass ein Saatbett entsteht – oder es 
muss mittels einer partiellen Anspritzbe-
grünung dafür gesorgt werden, dass die 
Saat wachsen kann. 

FP   + EP  + UP   
Sicherheits- und Brandschutzstreifen  
von Bewuchs freihalten  

Sofern vorhanden, sollen diese Bereiche 
regelmäßig gesäubert und von Bewuchs 
freigehalten werden. 

FP   + EP  + UP   
Erosionsschutz 

Diesem kommt besonders bei Schräg-
dächern sowie bei windsoggefährdeten 
Bereichen während der Fertigstellung und 
Entwicklungspflege besondere Bedeutung 
zu. Entsprechend ausgeschriebene Maß-
nahmen und Begrünungsverfahren wie 
z. B. verlegte Vegetationsmatten müssen 
kontrolliert werden. Es kann z. B. erfor-
derlich sein,  nach der Anspritzbegrünung 
erneut einen Bodenfestiger aufzubringen. 
Bei Vegetationsmatten kann ein Beschwe-
ren mit Steinen erforderlich sein, um sie 
bis zum Anwachsen zu sichern. Langfristig 
muss ein geschlossener Vegetationsbe-
stand erhalten bleiben, um den Erosions-
schutz sicherzustellen. Dazu sind geeig-
nete Düngemaßnahmen sowie ggf. ein 
Nachsäen oder Nachpflanzen erforderlich.
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Neben den allgemeinen Grundsätzen 
einer fachlich korrekten Pflanzplanung 
sowie den  grundsätzlichen Punkten, die 
im Kapitel „Was ist bei der Planung zu 
beachten?“ beschrieben sind (ab Seite 9), 
sollten vor allem die folgenden Anforde-
rungen Beachtung finden: 

Boden bzw. Substratansprüche

Hier sind insbesondere Pflanzungen mit 
säureliebenden Pflanzen zu nennen. Die 
Standard-Systemerden weisen einen pH-
Wert im schwach sauren bis leicht alkali-
schen Bereich auf. Sollen hingegen z. B. 
Calluna oder Rhododendren gepflanzt 
werden, so ist hier ein spezielles Substrat 
erforderlich. 

Das Thema Staunässe wurde bereits im 
Kapitel „Grundlagen“ behandelt. Ein kon‑ 
trollierter Wasseranstau zur kapillaren Be‑ 
wässerung hingegen ist bei Intensivbegrü-
nungen durchaus sinnvoll. Dazu finden 
Sie mehr in der Planungshilfe „Systeme für 
die intensive Dachbegrünung“. Wichtig ist 
auch eine ausreichende Wasserkapazität 
des Substrates in Kombination mit der 
richtigen Substrathöhe. ZinCo System-
erden für die intensive Dachbegrünung 
bieten hier ein ausgewogenes Verhältnis 
zwischen maximierter Wasserhaltung 
bei gleichzeitig hohem Luftporenvolumen. 
Dieses ist wichtig, damit die Pflanzen über-
haupt gut einwurzeln können. 

Intensivbegrünung: Was ist bei der Pflanzen- 
auswahl und Planung zu beachten?

Eine Dachbegrünung unter Verwendung  

eines Substrates mit angepasstem pH-Wert.
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Substrathöhe und Wurzelraum

Die Substrathöhe ist sehr wichtig, damit 
sich die Pflanzen artgerecht entwickeln 
können. Nebenstehende Grafik gibt dazu 
einen Überblick. 

Neben der Substrathöhe, welche mehr 
oder weniger mit der Wuchshöhe korre‑ 
liert, ist aber auch der Wurzelraum ins-
gesamt zu betrachten. Einen Kleinbaum 
in einen engen Trog zu pflanzen, macht 
wenig Sinn. Zu empfehlen ist, einen 
Durchmesser für die Wurzelausbildung zu 
wählen, der mindestens die halbe End‑ 
wuchshöhe des Gehölzes berücksichtigt. 
Dann sollte jedoch nicht die geringste 
Substrathöhe ausgewählt werden. Wichtig 
ist es in jedem Fall, den Windwurf (siehe 
Seite 48) zu beachten.

Wuchshöhe und Breitenwachstum  
von Gehölzen

Dieser Aspekt wird leider häufig unter-
schätzt. Gerade auf Dächern ist es jedoch 
sehr wichtig, sich darüber im Klaren 
zu sein, wie die Begrünung in einigen 
Jahren aussehen wird. Auch aus ästheti-
schen Gründen sollte die Pflanzenanzahl 
der vorhandenen Dachfläche angepasst 
werden. 

Die Verschattung von Fensterfronten bei 
der Begrünung von Tiefgaragen oder 
Innenhöfen ist zu beachten. Dachränder 
oder Lichtkuppeln können durch starkes 
Wachstum beeinträchtigt werden. 

In die Gestaltung müssen auch Dachab-
läufe mit einbezogen werden. Wird hier in 
unmittelbarer Nähe ein Gehölz platziert, 
so kann die erforderliche Kontrolle des Ab‑ 
laufes nur noch erschwert durchgeführt 
werden. Dasselbe gilt für sonstige techni‑ 
sche Einrichtungen wie etwa Be- und Ent‑ 
lüftungsrohre. 

Was die Wuchshöhe insgesamt angeht,  
so sollte i. d. R. auf das Sortiment an 
Kleinbäumen zurückgegriffen werden,  
also Bäume mit einer Wuchshöhe bis  
zu max. 10 m. 

Eine Dachbegrünung, die viel zu dicht angelegt wurde.

Substratstärken in Abhängigkeit von der Bepflanzung

Kleinbäume 
bis ca. 10 m

Wildwiese

Stauden 
Rasen 

Kleingehölze 
bis 1,5 m

Sträucher 
bis 3 m

Großsträucher 
bis ca. 6 m

ab 15 cm ab 20 cm ab 30 cm ab 40 cm

35-40 cm 
Obersubstrat

ab 25 cm 
Untersubstrat

ab 240 kg/m2 ab 315 kg/m2 ab 465 kg/m2 ab 615 kg/m2 ab 865 kg/m2
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Wurzeltyp und Konkurrenzkraft/ 
Wurzelagressivität 

Der Wurzeltyp von Gehölzen kann ein 
Hinweis sein, ob sich Gehölze tendenziell 
besser oder schlechter eignen. Herzwurzler 
sowie Tiefwurzler sind nicht so gut ge-
eignet wie Flachwurzler. Allerdings kann 
festgestellt werden, dass Gehölze dies-
bezüglich ungemein anpassungsfähig 
sind. Entscheidend ist der auf Seite 46 
beschriebene Wurzelraum. 

Viel wichtiger ist es, die Konkurrenzkraft 
einzelner Gehölze zu bedenken. Sehr 
strahlungs- und trockenresistente Pflanzen 

sind oft nicht besonders konkurrenzstark. 
Sollen diese zum Einsatz kommen, so 
dürfen sie nicht mit stark ausbreitungs-
fähigen und konkurrenzstarken Arten 
zusammen gepflanzt werden. Stark aus-
läuferbildende Arten sollten mit Bedacht 
eingesetzt werden! 

Neben der Wurzelagressivität ist vor allem 
das Rhizomwachstum einzelner Arten zu 
bedenken! Selbst Dachabdichtungen, die 
zwar als wurzelfest getestet sind (siehe 
Planungshilfe „Grundlagen für die ganz-
heitliche Nutzung der Dachlandschaft“) 
halten dem Rhizomwachstum nicht stand! 

Zu nennen sind hier vor allem folgende 
Arten: 

Gräser mit harten Rhizomen wie z. B. 
Bambus-Arten, Miscanthus (Chinaschilf) 
oder Spartina pectinata (Präriegras)

Weiter haben einige Gehölze einen star‑ 
ken Ausbreitungsdrang und sollten auf 
Dächern nicht verwendet werden. 

Folgende bekanntere Arten gehören dazu: 

Ailantus altissima, Cercis siliquastrum, Po-
pulus tremula, Prunus padus und spinosa, 
Rhus typhina sowie Robinia pseudoacacia 
als Art – Sorten können u. U. eingesetzt 
werden. 

Was kann getan werden, wenn dennoch 
Bambus oder Miscanthus gepflanzt wer‑ 
den soll? Sind alle übrigen Standortanfor-
derungen wie die Temperaturbedingun-
gen, ein geschützter Standort, keine zu 
starke Austrocknung im Winter und aus-
reichende Bewässerung und Substrathöhe 
(mind. 40 cm) sowie Luftfeuchte machbar 
bzw. gegeben, so kann mit geschlossenen 
Gefäßen bzw. Pflanzbereichen gearbeitet 
werden. Es muss darauf geachtet werden, 
dass diese auch nach unten hin geschlos-
sen sind! Allerdings muss die Entwässe-
rung der Gefäße sichergestellt sein. Hier 
sind regelmäßige Kontrollen unerlässlich, 

damit keine Bambusrhizome entweichen 
können. Weiter sind über den Rand der 
Eingrenzung hinauswachsende Rhizome 
regelmäßig zu entfernen. 

Bereits durch die Abdichtung gewachsene  

Bambusrhizome 

Spitzes Bambusrhizom 

Beispiel für eine Bambuspflanzung – in diesem 

Fall Inseln innerhalb eines Plattenbelags

Bambuspflanzung in Trögen
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Wind 

Dem Wind wird oft nur hinsichtlich des 
Windsogs in Bezug auf die Dachabdich-
tung Bedeutung zugemessen. Bei einer 
Intensivbegrünung ist bei lose verlegter 
Abdichtung meist ausreichend Auflast 
gegeben. Wichtig ist aber auch, ob die 
Vegetation den auf Dächern meist ver-
schärften Bedingungen gerecht wird! 

Windfestigkeit gegenüber  
Windwurf

Speziell hoch aufwachsende Arten sind 
hier als anfällig zu bezeichnen. Steht dann 
noch unzureichend Wurzelraum zur Verfü-
gung, ist der Schaden vorprogrammiert. 

Weiter kann durch ausgewogene Nähr-
stoff- und Wasserversorgung sichergestellt 
werden, dass die Gehölze einen großen 
Wurzelteller ausbilden. Eine zu üppige 
Versorgung mit der Folge eines flachen 
und wenig weitreichenden Wurzelsystems 
ist zu vermeiden! 

Doch auch bereits zum Zeitpunkt der 
Pflanzung und für die Anwachsphase 
bis sich das Gehölz entsprechend veran-
kert hat, ist eine ausreichende Sicherung 
notwendig! 

Das folgende Detail zeigt, wie mit einer 
Wurzelballenverankerung eine derartige 
Sicherung realisiert werden kann. Bei 
größeren Gehölzen muss die Größe des 
Baustahlgitters statisch bemessen werden. 

Windtoleranz

Speziell großblättrige Arten haben hier 
häufig Probleme. Das sollte bei der Pla-
nung unbedingt Berücksichtigung finden, 
da auf Dächern häufig verstärkte Windbe-
dingungen herrschen. Schäden treten zum 
einen durch Windschur oder Abriss von 
Blättern auf – zum anderen ist aber auch 
die Assimilation und damit der Neuzu-
wachs eingeschränkt. Auch bruchempfind-
liche Arten sollten ausgeklammert bleiben. 
Kletterpflanzen haben es auf Dächern 
meist schwer, gut zu wachsen – der Wind 
setzt ihnen ebenfalls zu sehr zu. Eine Ver-
wendung ist sehr sorgfältig zu prüfen. 

Ein weiterer Aspekt bei zu starken Winden 
kann die Frosttrocknis sein – die Pflanzen 
verlieren zu viel Wasser im Winter und 
trocknen dabei aus. 

Trockenheitsresistenz/ 
Strahlungsfestigkeit

Es sollte von Anfang an klar sein, ob 
zusätzlich bewässert werden kann oder 
ob die Pflanzung sehr trockenheitsresistent 
sein muss. Wichtiger ist jedoch – zumin-
dest in Mitteleuropa – meist die Frosthärte 
sowie die Windanfälligkeit. Auch hohe 
Temperaturen setzen den Pflanzen mit-
unter sehr zu. 

Bei der Strahlungsfestigkeit sind die ver‑ 
schiedenen Einflüsse, die auf Dächern 
zusätzlich zu erdgebundenen Standorten 
auftreten können, bedeutend. Klimaan-
lagen und Abluftströme aus Gebäuden 
setzen die Pflanzen unter Stress. Fassaden 
und andere Gebäude sorgen mitunter 
für stärkere Rückstrahlungen und/oder 
Wärmestau. Nachts kann die Temperatur 
dann wiederum stark absinken. Dies setzt 
der Vegetation ebenfalls zu. Die Winter-
härte kann bei derart gestressten Pflanzen 
abnehmen. Auf jeden Fall aber sind sie 
gegenüber Krankheiten anfälliger. Bei 
der Pflanzenauswahl ist also die spezielle 
Gebäudesituation zu berücksichtigen! 

Laubfall

Wie zu ebener Erde sollte bereits im Vor‑ 
feld bedacht werden, dass Laub mitunter 
zu Rutschgefahr führen kann. Außerdem 
muss klar sein, wie das Laub vom Dach 
transportiert werden kann. 

Brandsicherheit

Intensivbegrünungen, die regelmäßig 
gepflegt und auch bewässert werden, sind 
hinsichtlich der Brandsicherheit unkritisch 
zu beurteilen. Ausnahmen können Be-
stände mit leicht entflammbarer Nadel‑ 
streu bilden. Dies kann zum Beispiel bei 
Pinus mugo der Fall sein – diese Art 
wächst auf Dächern sehr gut, sollte je‑ 
doch nicht als Monokultur verwendet 
werden. 

Dieses Nadelgehölz stand zudem dicht am Dach‑

rand – es hielt stärkeren Stürmen nicht mehr stand 

Die Verwendung von kurz- und mehrstämmigen 

Gehölzen ist günstig: sie weichen bei Wind- 

belastung besser aus!
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Rasen auf Dächern: Was ist zu beachten?  

In diesem Kapitel soll vor allem auf 
die dachspezifischen Besonderheiten 
eingegangen werden. Weitere Einzel-
maßnahmen sowie Details sind den 
entsprechenden DIN-Normen sowie 
Herstellerangaben von Saatgut bzw. 
Fertigrasen sowie Düngemitteln zu ent‑ 
nehmen. Sollen regelmäßig bespiel‑ 
bare Rasenflächen angelegt werden,  
so gelten insbesondere für die Rasen-
tragschicht die entsprechenden Aus‑ 
führungen in der DIN 18035 Teil 4. 

Systemaufbau/Vegetationstragschicht 

Der Systemaufbau sollte in jedem Fall so 
gewählt werden, dass keine Staunässe 
in der Vegetationstragschicht entstehen 
kann. Entsprechende Aufbauten finden 
Sie in unserer Planungshilfe „Systeme für 
die intensive Dachbegrünung“ und auf 
Seite 52. 

ZinCo bietet für die Vegetationstrag-
schicht eine spezielle Systemerde an: Die 
Systemerde „Rasen“ ist von der Körnung 
her gesehen feiner gehalten als andere 
Systemerden für die Intensivbegrünung. 
Dies ermöglicht es, vor allem Ansaaten 
besser zu realisieren. Aber auch für Fer-
tigrasen ist diese Systemerde die richtige 
Wahl. Sie eignet sich zudem auch für 
Intensivbegrünungen mit Stauden oder 
Sträuchern bis hin zu Bäumen, so dass 
bei in geringem Umfang vorhandenen 
Rahmenpflanzungen nicht unbedingt das 
Substrat gewechselt werden muss. Alter-
nativ kann bei kleinflächigem Bedarf für 
Fertigrasenverlegung auch die System-
erde „Dachgarten“ verwendet werden. 
Nähere Infomationen zu den System‑ 
erden finden Sie ab Seite 62. 

Ausführung und Fertigstellung 

Wichtig ist in jedem Fall, dass das Substrat 
ohne Entmischung eingebaut wird. Sämt-
liche Systemerden werden aus Umwelt-
schutzgründen nicht aufgedüngt. Daher ist 
eine angepasste Startdüngung speziell für 
Rasen unerlässlich! Im Anschluss erfolgt 
nach Planie und Verdichtung unmittelbar 
die Verlegung des Fertigrasens oder die 
Ansaat. Es ist vor Verlegung von Fertig‑ 
rasen bzw. Ansaat darauf zu achten, dass 
das Substrat an der Oberfläche nicht 
durch Regen entmischt wurde. Liegt die 
Systemerde also längere Zeit, ohne dass 
eine Ansaat oder Fertigrasenverlegung  
erfolgt, so muss sie erneut durchgear-
beitet werden, um Entmischungen zu 
beseitigen. Für die einzelnen Arbeiten  
ist ansonsten die DIN 18917 maßge-
bend. Im Folgenden wird nur auf die 
dachspezifischen Besonderheiten ein‑ 
gegangen. 
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Substrat

Neben der Systemerde „Rasen“ ist für 
kleinere Flächen auch die Systemerde 
„Lavendelheide“ bzw. „Dachgarten“ 
möglich. Die Höhe der Vegetations‑ 
tragschicht sollte mindestens 20 cm 
betragen.

Düngung

Die für die Startdüngung seitens der 
Düngemittelhersteller angegebenen 
Mengen sind mitunter nicht ausreichend, 
da die Dachsubstrate aus ökologischen 
Gründen nicht aufgedüngt werden. 

In jedem Fall sollte man sich an die obe-
ren Werte halten. Als Startdüngung emp-
fehlen sich phosphatbetonte Dünger wie 
z. B. „Basacote Starter“ zur Förderung 
der Wurzelbildung in erhöhter Aufwand-
menge (60–65 g/m², entsprechend ca. 
12 g N/m², 15 g P2O5 und 3 g K2O). 
Vor Verlegung des Fertigrasens wird der 
Dünger in die obersten 10–12 cm Substrat 
eingearbeitet. Eine Nachdüngung sollte 
bereits nach 4–5 Wochen erfolgen, je 
nach Entwicklungsstand.

Qualität

Ausschließlich Fertigrasen, welcher auf 
Sandböden bzw. schwach humosen Sand-
böden gezogen wurde (ideal wäre nach 
DIN 18917), ist hier zu wählen. Diese 
Qualitäten wurzeln besser in überwiegend 
mineralisch gehaltene Substrate ein. 

Bewässerung

Der Rasen muss zum tiefen Einwurzeln 
mittels entsprechender Steuerung ge-
zwungen werden. 

Substrat

Die Systemerde „Rasen“ ist aufgrund 
ihrer Körnungslinie ab 20 cm Höhe bei 
ausreichender Düngung gut geeignet für 
Ansaaten. Spezielle Deckschichten sind 
nicht erforderlich. 

Düngung

Die Herstellerangaben, welche sich auf 
gewachsene Böden beziehen, sind auch 
hinsichtlich Rasenansaaten für Dachsub-
strate häufig zu gering. Als Startdüngung 
empfehlen sich phosphatbetonte Dünger 
wie z. B. Basacote Starter zur Förderung 
der Wurzelbildung in erhöhter Aufwand-
menge (50–55 g/m², entsprechend 
ca. 10 g N/m², 13 g P2O5 und 2,5 g 
K2O); Einarbeitung des Düngers in die 
obersten 5–6 cm Substrat. Eine Nach-

düngung sollte bereits nach vier bis fünf 
Wochen erfolgen, je nach Entwicklungs-
stand. 

Qualität

Das Saatgut muss auf den Verwendungs-
zweck abgestimmt sein. Es sollten z. B. 
RSM-Mischungen Verwendung finden, 
i. d. R. Sportrasen. Werden Mischungen 
bevorzugt, welche einen geringen Wasser-
verbrauch haben, so sollte das Haupt‑ 
augenmerk hier auf tatsächlich genüg-
samen Gräsern liegen. Tiefwurzelnde 
Gräser (z. B. Festuca arundinacea), wel-
che sich das Wasser aus tieferen Schichten 
holen, können zwar verwendet werden, 
bringen jedoch nicht denselben Effekt wie 
im gewachsenen Boden, da die Feuchte 
in tieferen Schichten fehlt. 

Bewässerung
Anfangs ist die Oberfläche ständig feucht 
zu halten und dann langsam zu reduzie-
ren, um die Wurzelbildung nach unten zu 
fördern. 

Fertigrasen

Ansaat

Quelle: Sämaschine Sembdner RS 60 N
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Nach der Fertigstellung

Hierzu ist die DIN 18919 zu beachten. Im 
Folgenden werden lediglich zwei wesent‑ 
liche Maßnahmen angesprochen: Bewäs-
serung und Düngung. 

Bewässerung 

Für die Bewässerung nach der Fertigstel‑ 
lung kann bei Substratstärken ab 20 cm 
von etwa denselben jährlichen Wasser-
defiziten wie in DIN 18035-2:2003-07 
ausgegangen werden. 

Voraussetzung sind ausreichende Nieder-
schläge auch in den Sommermonaten. 
Wird die Höhe der Vegetationstragschicht 
geringer gewählt, steigt der Wasserbedarf 
entsprechend an und die Begrünung wird 
empfindlicher gegenüber Störungen im 
Beregnungssystem. 

Beregnungswasserbedarf für  
Rasenflächen in Abhängigkeit  
der Jahresniederschlagsmengen

Zur Auslegung der Bewässerungsanlage 
kann auch die folgende Tabelle hilfreich 
sein. Pro Tag verbraucht ein Rasen bis zu 
7 l/m² an Wasser. Je Bewässerungsgang 
sollte mit 20–25 mm bewässert werden, 
bei einer Intensität von maximal 5 mm/h. 

Wasserverbrauch von Rasenflächen  
in Abhängigkeit der Tageshöchst‑ 
temperatur

Düngung

Umhüllte Dünger sind meist ungeeig-
net wegen der Gefahr der Aufnahme 
in Grasfangeinrichtungen vor Ende der 
Wirksamkeit. Besser geeignet sind lang-
sam fließende granulierte Formen, wie 
z. B. Rasen Floranid in Aufwandsmengen 
von 40–50 g/m². Nachdüngungen sollten 
immer rechtzeitig erfolgen. Dachsubstrate 
haben in der Regel keine so hohe Nähr-
stoffreserve und somit eine nur geringe 
Nachlieferung als Überbrückung bis zur 
nächsten Düngemaßnahme. 

Nach Aufbau von Wurzelmasse kann  
anhand der Düngeempfehlungen der  
Hersteller gedüngt werden, unter Beach-
tung der durchlässigen und nicht so 
sorptionsstarken Vegetationstragschicht. 
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reich über 900 0–75

mittel 700–900 75–150

gering 500–700 150–250

sehr gering unter 500 über 250

Nach DIN 18035-2:2003-07

Tageshöchst- 
temperatur °C

Wasserver-
brauch mm/Tag

> 30 > 5

25 bis 30 3 bis 4

20 bis 25 2 bis 3

15 bis 20 < 2

Nach DIN 18035-2:2003-07

Rasen auf Dächern: Was ist zu beachten?  
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Systemaufbau „Sommerwiese“ –  
pflegeleicht und flexibel in der Nutzung 

Mit dem Systemaufbau „Sommerwiese“ 
bieten wir Ihnen eine pfegeleichte Rasen-
Variante. 

Kernstück des Aufbaus sind das Dränage- 
Element Aquatec® AT 45 und das Docht‑ 
vlies DV 40. Das Grundprinzip beruht 
auf der Verteilung und Bevorratung von 
Wasser in den Mulden der Elemente, wel‑ 
ches durch die Dochte des Vlieses bei Be‑ 
darf wieder kapillar nach oben zur Sub‑ 
stratschicht transportiert wird. Die Einspei-
sung des Wassers erfolgt über spezielle 
Tropfschläuche. Die Steuerung der nöti‑ 
gen Wassermenge übernimmt ein dafür 
entwickelter, elektronisch arbeitender 
Bewässerungs-Manager BM 2000 . 

Durch diese Art der Bewässerung ist der 
Wasserverbrauch im Vergleich zur Bewäs‑ 
serung von oben wesentlich geringer, da 
das Wasser direkt zu den Wurzeln ge‑ 
langt und eine deutlich verminderte Ver-
dunstung stattfindet. 

Außerdem lässt sich die Substrathöhe im 
Vergleich zu anderen Intensivaufbauten 
mit dieser Form der Bewässerung um bis 
zu 50 % reduzieren, was ein deutlich ge-
ringeres Gewicht zu Folge hat. Darüber 
hinaus benötigen Aquatec®-Elemente im 
Gegensatz zu manchen anderen Elemen‑ 
ten keine Verfüllung, was ebenso zur Re-
duktion von Material, Installationskosten 
und Gewicht beiträgt. 

Als mögliche Begrünungsvariante bietet 
sich zum Beispiel ein speziell für diesen 
Aufbau entwickelter Kräuter-Rollrasen an. 
Dieser lässt sich je nach Schnitthäufigkeit 
entweder als Nutzrasen oder als pflege-
leichte Kräuterwiese einsetzen.  

Detaillierte Informationen zur „Sommer-
wiese“ finden Sie in der Planungshilfe 
„Systeme für die intensive Dachbegrü-
nung“.

Die Steuerung der Bewässerung  
erfolgt durch den Bewässerungs-Manager  
BM 2000.

Bei der Planung ist dabei sowohl ein 
ausreichender Wasserdruck als auch die 
Wasserqualität zu berücksichtigen.
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Im Gegensatz zu natürlich gewachsenen 
Böden steht auf Dachflächen nur einge-
schränkter Wurzelraum zur Verfügung. 
Dennoch müssen in Verbindung mit dem 
kompletten Systemaufbau für die Pflan-
zen optimale Wachstumsbedingungen 
geschaffen werden. Die Regulierung des 
Wasser-/Lufthaushaltes – in der Natur 
übernommen von mächtigen Bodenhori-
zonten – ist auf dem Dach von z. T. sehr 
geringen Substratschütthöhen zu leisten.  

Je dünnschichtiger der Aufbau, desto 
höher sind die Anforderungen an die 
Dränageleistung des Substrates. Nur so 
kann Staunässe mit den damit verbun‑ 
denen wachstumshemmenden Einflüssen 
bis hin zu Schäden des Daches vermie-
den werden. 

Die für Intensivbegrünungen erforderliche 
hohe Wasserspeicherung des Substrates 
wird u. a. durch den Einsatz organischer 
Komponenten erzielt. Ein zu hoher Anteil 

an organischer Substanz begünstigt je‑ 
doch Verdichtungen und Sackungen, die 
zu anaeroben Prozessen im Substrat füh‑ 
ren können.

An Dachsubstrate werden weiterhin zwei 
spezielle Anforderungen gestellt: sie sol‑ 
len auf der einen Seite die Vegetation 
möglichst lange mit Wasser versorgen 
und zum anderen soll der Pflegeaufwand 
minimiert werden. Das schaffen nur die 
richtigen ausgewogenen Substratmischun-
gen. Eine überhöhte Wasserkapazität führt 
zu Vernässungen, kann Moosbildungen 
hervorrufen und für verstärkten Fremdauf-
wuchs sorgen. Da die Lastenreserve eines 
Daches in der Regel begrenzt ist, sollten 
Substrate zudem ein geringes Gewicht 
aufweisen.

ZinCo hat für jeden Einsatzbereich das 
richtige Substrat, welches selbstverständ-
lich die Anforderungen der einschlägigen 
Regelwerke erfüllt.

Natürliche Böden werden den gestellten 
Anforderungen i. d. R. nicht gerecht, da …

•	sie ein relativ hohes Gewicht aufweisen.
•	sie starken Schwankungen in der Zu‑ 
	 sammensetzung (von bindig lehmig bis 
	 sandig) unterliegen.
•	die Gefahr von Verschlämmungen 
	 besteht.
•	Verdichtungen – insbesondere bei  
	 Trockenheit – entstehen können.
•	eine zu geringe Wasserdurchlässigkeit 
	 und ein zu geringes Luftporenvolumen 
	 bei maximaler Wasserkapazität nicht 
	 auszuschließen ist.
•	die Gefahr des Eintrages von keim‑ 
	 fähigen Samen und austriebsfähigen 
	 Wurzeln, verbunden mit einem er‑ 
	 höhten Pflegeaufwand, besteht.

Dachsubstrate – Grundlagen für 
dauerhaften Begrünungserfolg
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Welches Substrat für welche  
Vegetationsform?

Neben der Auswahl des richtigen Substra‑ 
tes für die gewünschte Vegetation ist auch 
die Substrathöhe von entscheidender Be‑ 
deutung für den Erfolg einer Begrünung. 
Bei extensiven Dachbegrünungen schadet 
zu viel mitunter mehr, als es nützt. Ziel ist 
es, gerade so viel Wasserspeicher zur Ver-
fügung zu stellen, dass nur die trockenheits-
resistente Vegetation überlebt. Fremdwuchs 
soll möglichst gering gehalten werden. 

Die „Substrat-Balken“ zeigen auf, ab 
welcher Mindesthöhe die Zielvegetation 
etabliert werden kann. Die unteren Werte 
gelten für durchschnittliche Jahresnieder-
schlagsmengen ab 700 mm. Bei geringe‑ 
ren Niederschlägen ist die Vegtationstrag‑ 
schicht geringfügig zu erhöhen. Bei In‑ 
tensivbegrünungen zeigen die dunklen 
Abschnitte den sinnvollen Bereich für  
die Höhe der Vegetationstragschicht an. 

Mehr Substrat ist hier problemlos möglich, 
was vor allem bei Kombinationen von Bäu‑ 
men, Stauden und Gräsern Sinn machen 
kann. Alternativ kann auch bereichsweise 
angehügelt werden. Ab 35–40 cm Höhe 
besteht die Vegetationstragschicht aus dem 
jeweiligen Obersubstrat sowie dem Unter-
substrat Zincolit® Plus, um Vernässungen  
im unteren Bereich vorzubeugen.

Vegetationstragschichthöhe (cm)Pflanzengemeinschaft/
Vegetationsform

Vegetationstragschichthöhe (cm)

Sedumteppich

Kräuterflur, Blüten-
wiese, Gräserdach

Steinrosenflur

Lavendelheide

Stauden, Rasen,
Sträucher ≤ 1,5 m

Sträucher ≤ 3 m 

Großsträucher ≤ 6 m 

Kleinbäume ≤ 10 m 

4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18

20 25 30 35 40 45 50 55 60 65 70 75 80 ... 100

Systemerde „Steinrosenflur“

Systemerde „Rasen“*

Systemerde „Dachgarten“*

Systemerde „Dachgarten“*

Systemerde „Dachgarten“*

Systemerde „Sedumteppich“

Systemerde„Steinrosenflur“

* ab 35–40 cm Vegetationstragschicht-
dicke mit Untersubstrat Zincolit® Plus

Systemerde „Lavendelheide“

niedrig

hoch

hoch

feingrob

niedrig

hoch

niedrig

EXTENSIV INTENSIV

Körnung

Organische 
Substanz

Luftvolumen

Wasser-
speicherung

Systemerde „Sedumteppich“ „Steinrosenflur“ „Lavendelheide“

„Dachgarten“

Zincolit  Plus®

Substrateigenschaften im Überblick Die Anforderungen an ein Dachsubstrat 
ändern sich mit den unterschiedlichen 
vegetationstechnischen Erfordernissen.
Steht bei einer einfachen Extensivbegrü-
nung mit Sedum stärker die Dränage-
leistung im Vordergrund, ist bei einer 
Intensivbegrünung mit anspruchsvolleren 
Stauden und Sträuchern vor allem die 
Wasserspeicherung und Nährstoffversor-
gung gefragt. Daraus resultiert die von 
extensiven (Systemerde „Sedumteppich“ 
bzw. „Steinrosenflur“) zu intensiven Sub‑ 
straten (Systemerde „Lavendelheide“ bzw. 
„Dachgarten“) feiner werdende Körnung, 
einhergehend mit einem höheren Gehalt 
an organischer Substanz. Dieser gewähr-
leistet eine bedarfsgerechte Versorgung 
der Pflanzen mit Wasser, ohne das für die 
Atmung der Pflanzenwurzeln erforderliche 
Luftvolumen im Substrat zu unterschreiten.

Höhen der Vegetationstragschicht
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Wertstoffrecycling – der Umwelt zuliebe

Bei ZinCo wird der ökologische Gedanke, 
der hinter der Dachbegrünung steht, kon‑ 
sequent zu Ende gedacht. Als wesentlichs-
ter Rohstoff zur Herstellung von Mineral‑ 
substraten und Systemerden dienen recy-
celte Tonziegel. 

Durch die dezentrale Herstellung werden 
Transportwege minimiert, was sich sowohl 
unter ökologischen als auch ökonomi-
schen Gesichtspunkten positiv nieder-
schlägt. 

Eingangskontrollen bereits bei der Annah-
me des Rohmaterials, ausgereifte Aufbe-
reitungstechnik und ständige Qualitäts-
überwachung durch unabhängige Institute 
gemäß den FLL-Richtlinien gewährleisten 
gleichbleibend gute Qualität und damit 
dauerhaften Begrünungserfolg.

Ergebnisse langjähriger Praxisversuche 
und hunderttausende Quadratmeter mit 
dem ZinCo System ausgeführte Flächen 
belegen die hervorragenden Eigenschaf-
ten des Basisstoffes Zincolit®. Aufgrund 
seiner offenporigen Struktur, sehr guter 
Kapillarität und des über Jahre hinweg 
nahezu stabilen pH-Wertes zeigt sich 
Zincolit® im Langzeitversuch überlegen.

Zwischen 2008 und 2012 bestand 
eine gewisse Rechtsunsicherheit, ob 
Ziegel aus dem Baustoff-Recycling 
(Altziegel) zur Herstellung von 
Dachsubstraten zugelassen sind. Seit 
in Kraft treten der Düngemittelver-
ordnung (DÜMV) im Dezember 2012 
ist dies geklärt und die Verwendung 
von Ziegel als Ausgangsstoff für 
Kultursubstrate wieder ohne Ein-
schränkungen zugelassen.
Die schon 1990 entwickelte Strategie 
von ZinCo, nicht ausschließlich auf 
natürliche Ressourcen wie z. B. Lava, 
die in Deutschland lediglich in der 
Eifel vorkommt und teilweise sehr 
lange Transportwege verursacht, zu 
setzen, ist somit nach wie vor richtig.

Düngemittelverordnung (DÜMV)

55



Qualitätssicherung stellt gleichbleibende 
Produkteigenschaften sicher

Mehrjährige Praxisversuche und regel‑ 
mäßig durchgeführte, wissenschaftliche 
Untersuchungen an verschiedenen Insti‑ 
tuten wie z. B. an der Fachhochschule  
Weihenstephan, der Universität Hohen-
heim oder an der Bayerischen Landes‑ 
anstalt für Wein- und Gartenbau in Veits-
höchheim belegen den hohen Qualitäts-
standard der ZinCo Substrate. 

Die gute Wasserspeicherung lässt in Ver‑ 
bindung mit einer sehr hohen Kapillarität 
des Ziegelgranulates ein wachstumsför-
derndes Umfeld entstehen. Das spezifische 
Gewicht und ein verhältnismäßig heller 
Farbton sorgen für einen ausgeglichenen 
Temperaturverlauf. 

Mit dem Zuschlag der organischen Kom‑ 
ponente Zincohum werden für die 
Vegetation bedarfsgemäße Bedingungen 
geschaffen und das Sorptions- und Puffer-
vermögen weiter erhöht. Dies ermöglicht 
gezielte Düngemaßnahmen, ohne die 
Umwelt unnötig zu belasten.

Qualitätssicherung

Weil nur gleichbleibende Qualität dauer‑ 
hafte und konstante Wachstumsergeb-
nisse garantiert, unterliegen die ZinCo 
Systemerden einer ständigen Kontrolle. 
Zur Einstellung der chemischen und  
physikalischen Eigenschaften wie z. B. 
pH-Wert, Wasserhaltung, usw. werden 
nur ausgesuchte und geprüfte Zuschlags-
stoffe eingesetzt. 

Praxisversuche wie hier zur Sickerwassernutzung 

geben dem Planer Sicherheit.

Auch bei vergleichenden Versuchen – in 
diesem Fall „Leichtgewichtige Grün‑ 
dächer“ durchgeführt von der Bayeri‑ 
schen Landesanstalt für Weinbau und 
Gartenbau, Abteilung Landespflege  
in Veitshöchheim – schnitten ZinCo  
Substrate im Langzeittest sehr gut ab. 
Entscheidend ist, dass Gewichte ein‑ 
gehalten werden und das Wachstums‑
ergebnis insgesamt stimmt!

Selbstverständlich werden alle unsere 
Substrate laufend gemäß der FLL-
Richtlinien untersucht. Auf Wunsch 
erhalten Sie die Untersuchungser-
gebnisse mit den dazugehörigen 
Prüfzeugnissen.
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Zincolit® Plus –  
mineralisches Substrat,   
z. B. für einfache Extensivbegrünungen

Produktbeschreibung 

Zincolit® Plus ist ein auf der Basis von 
Zincolit® hergestelltes, rein mineralisches 
Substrat, angereichert mit ausgewählten 
mineralischen Zuschlagstoffen. Durch 
entsprechende Auswahl und Dosierung 
der Zuschlagsstoffe lassen sich die spezi-
fischen Anforderungen bedarfsgerecht 
einstellen.

Produktdetails/Richtwerte

Einsatzgebiete

Substrat für Einfachstbegrünungen bzw. 
einfache Extensivbegrünungen mit Sedum

Verfüllung von Dränage-ElementenUntersubstrat bei Intensivbegrünungen 
mit Vegetationstragschichthöhen  
> 35–40 cm

Zincolit® Plus Zincolit® Plus Leicht

Volumengewicht:
• in trockenem Zustand
• bei maximaler Wasserkapazität

 
1020 g/l (+/− 100 g/l) 
1300 g/l (+/− 100 g/l)

820 g/l (+/− 75 g/l)
1100 g/l (+/− 75 g/l)

Wasser-/Luft-Haushalt:
• maximale Wasserkapazität
• Wasserdurchlässigkeit

ca. 28 Vol. %
60–400 mm/min

ca. 28 Vol. %
60–400 mm/min

pH-Wert, Salzgehalt:
• pH-Wert (in CaCI2)
• Salzgehalt (Wasserextrakt)

6,5–8,5
< 2,5 g/l

6,5–8,5
< 2,5 g/l

Verdichtungsfaktor ca. 1,25 ca. 1,25

Lieferformen: lose I Big Bag I Silo I Sack
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Einsatzgebiete

Speziell geeignet für Extensivbegrünungen 
mit Pflanzenarten der ZinCo  
Pflanzenliste „Sedumteppich“.

Systemerde „Sedumteppich“ – für 
einfache Extensivbegrünungen

Neben der ökologischen Schutzfunktion, 
die eine extensive Dachbegrünung zur 
Verlängerung der Dachlebensdauer über‑ 
nimmt, zählt als zweites Kriterium die 
dauerhafte Etablierung der gewünschten 
Vegetation. ZinCo Systemerden sorgen 
für optimale Wachstumsbedingungen der 
gewählten Pflanzengemeinschaften bei 
gleichzeitiger Minimierung des Pflegeauf-
wandes. 

Produktdetails/Richtwerte

Systemerde „Sedumteppich“ Systemerde „Sedumteppich Leicht“

Volumengewicht:
• in trockenem Zustand
• bei maximaler Wasserkapazität

 
1120 g/l (+/− 100 g/l) 
1400 g/l (+/− 100 g/l)

920 g/l (+/− 75 g/l)
1200 g/l (+/− 75 g/l)

Wasser-/Luft-Haushalt:
• maximale Wasserkapazität
• Wasserdurchlässigkeit

ca. 28 Vol. %
60–400 mm/min

ca. 28 Vol. %
60–400 mm/min

pH-Wert, Salzgehalt:
• pH-Wert (in CaCI2)
• Salzgehalt (Wasserextrakt)

7,0–8,5
< 2,5 g/l

7,0–8,5
< 2,5 g/l

Organische Substanz < 40 g/l < 40 g/l
Verdichtungsfaktor ca. 1,25 ca. 1,25

Lieferformen: lose I Big Bag I Silo
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Systemerde „Steinrosenflur“ Systemerde „Steinrosenflur Leicht“

Volumengewicht:
• in trockenem Zustand
• bei maximaler Wasserkapazität

 
1000 g/l (+/− 100 g/l) 
1400 g/l (+/− 100 g/l)

800 g/l (+/− 75 g/l)
1200 g/l (+/− 75 g/l)

Wasser-/Luft-Haushalt:
• maximale Wasserkapazität
• Wasserdurchlässigkeit

ca. 40 Vol. %
0,6–70 mm/min

ca. 40 Vol. %
0,6–70 mm/min

pH-Wert, Salzgehalt:
• pH-Wert (in CaCI2)
• Salzgehalt (Wasserextrakt)

6,5–8,0
< 2,5 g/l

6,5–8,0
< 2,5 g/l

Organische Substanz < 65 g/l < 65 g/l
Verdichtungsfaktor ca. 1,35 ca. 1,35

Einsatzgebiete

Speziell geeignet für Extensivbegrünungen  
mit Pflanzenarten der Pflanzenliste „Stein-
rosenflur“ sowie den Samenmischungen 
„Kräuterflur“, „Gräserdach“ und „Blüten-
wiese“.

Lieferformen: lose I Big Bag I Silo I Sack

Produktdetails/Richtwerte

Systemerde „Steinrosenflur“ – für  
artenreiche Extensivbegrünungen

Mit dem Systemaufbau „Steinrosenflur“ 
lässt sich z. B. eine gestaltete Extensivbe-
grünung realisieren. Die Substrathöhe im 
Systemaufbau liegt bei mindestens 7 cm.
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Systemerde „Lavendelheide“ – für  
Intensivbegrünungen mit blühenden  
Stauden und duftenden Kräutern

Im Rahmen einer umfassenden Nutzung 
der Dachlandschaft bringt die intensive 
Begrünung Leben auf das Dach. ZinCo 
bietet nachfolgend beschriebene System-
erden, die das gesamte Spektrum der 
Intensivbegrünung abdecken, an. So ist 
sichergestellt, dass die gewünschte Vege-
tation mit allem, was für ein dauerhaftes 
Wachstums notwendig ist, versorgt wird. 

Die Systemerde „Lavendelheide“ gibt 
es auch als Leichtvariante, wodurch die 
Auflast pro eingebauten cm Substrathöhe 
um ca. 2 kg/m2 reduziert wird.

Einsatzgebiete

Speziell geeignet für Intensivbegrünungen 
mit Pflanzenarten der ZinCo Pflanzen-
liste „Lavendelheide“ bzw. bei höherer 
Substratschüttung auch für Sträucher. Bei 
Einbauhöhen von > 35–40 cm ist als 
Untersubstrat Zincolit® Plus einzubauen. 
Auch für Trogpflanzungen bietet die  
Systemerde „Lavendelheide“ beste 
Voraussetzungen. Die Verfügbarkeit im 
20 l-Sack erleichtert das Handling.

Produktdetails/Richtwerte

Systemerde „Lavendelheide“ Systemerde „Lavendelheide Leicht“

Volumengewicht:
• in trockenem Zustand
• bei maximaler Wasserkapazität

 
1000 g/l (+/− 100 g/l) 
1500 g/l (+/− 100 g/l)

800 g/l (+/− 75 g/l)
1300 g/l (+/− 75 g/l)

Wasser-/Luft-Haushalt:
• maximale Wasserkapazität
• Wasserdurchlässigkeit

ca. 50 Vol. %
0,3–30 mm/min

ca. 50 Vol. %
0,3–30 mm/min

pH-Wert, Salzgehalt:
• pH-Wert (in CaCI2)
• Salzgehalt (Wasserextrakt)

6,5–8,0
< 2,0 g/l

6,5–8,0
< 2,0 g/l

Organische Substanz < 90 g/l < 90 g/l
Verdichtungsfaktor ca. 1,35 ca. 1,35

Lieferformen: lose I Big Bag I Silo I Sack

60



Produktdetails/Richtwerte

Systemerde „Dachgarten“

Volumengewicht:
• in trockenem Zustand
• bei maximaler Wasserkapazität

 
1000 g/l (+/− 100 g/l) 
1500 g/l (+/− 100 g/l)

Wasser-/Luft-Haushalt:
• maximale Wasserkapazität
• Wasserdurchlässigkeit

ca. 50 Vol. %
0,3–30 mm/min

pH-Wert, Salzgehalt:
• pH-Wert (in CaCI2)
• Salzgehalt (Wasserextrakt)

6,5–8,0
< 2,0 g/l

Organische Substanz < 90 g/l
Verdichtungsfaktor ca. 1,45

Lieferformen: lose I Big Bag   

Die Systemerde „Dachgarten“ ist Teil des 
Systemaufbaus „Dachgarten“. Dieser ist 
ein multifunktioneller Begrünungsaufbau 
mit hoher Wasserspeicherung für an‑ 
spruchsvollere Stauden, bei höherer 
Substratschüttung auch für Sträucher und 
Bäume.

Systemerde „Dachgarten“ 
für anspruchsvolle Intensivbegrünungen  
wie auf gewachsenem Boden

Einsatzgebiete

Speziell geeignet für Intensivbegrünun-
gen mit anspruchsvolleren Stauden bzw. 
bei höherer Substratschüttung auch für 
Sträucher und Bäume. Bei Einbauhöhen 
von > 35–40 cm ist als Untersubstrat 
Zincolit® Plus einzubauen.

61



Die feinere Körnung der Systemerde 
Rasen ermöglicht eine problemlose Rea-
lisierung von Ansaaten im Systemaufbau 
„Dachgarten“. Auch für Fertigrasen, 
Urban farming sowie Intensivbegrünun-
gen mit Stauden und Gehölzen ist diese 
Systemerde gleichermaßen geeignet, 
sodass bei einer Rasenbegleitpflanzung 
das Substrat nicht gewechselt werden 
muss.

Systemerde „Rasen“  
für sattes Grün auf intensiv 
genutzen Dächern

Produktdetails/Richtwerte

Systemerde „Rasen“

Volumengewicht:
• in trockenem Zustand
• bei maximaler Wasserkapazität

 
950 g/l (+/− 100 g/l) 
1400 g/l (+/− 100 g/l)

Wasser-/Luft-Haushalt:
• maximale Wasserkapazität
• Wasserdurchlässigkeit

ca. 45 Vol. %
0,3–30 mm/min

pH-Wert, Salzgehalt:
• pH-Wert (in CaCI2)
• Salzgehalt (Wasserextrakt)

6,5–8,0
< 2,0 g/l

Organische Substanz < 90 g/l
Verdichtungsfaktor ca. 1,45

Lieferformen: lose I Big Bag I (Silo)

Einsatzgebiete

Für das Anlegen von Rasenflächen bzw. 
bei höherer Substratschüttung auch für 
Strauch-, Stauden- und Baumpflanzungen. 
Bei Einbauhöhen über > 35–40 cm ist als 
Untersubstrat Zincolit® Plus einzubauen.

Die Etablierung der Vegetation erfolgt 
mittels Rollrasen oder ggf. Ansaat. 
Rasenflächen sollten bei Trockenheit 
regelmäßig bewässert werden.
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Produktbeschreibung 

Zincohum ist ein auf der Basis von  
Substratkompost hergestelltes, mit Ton 
und Faserstoffen angereichertes Keim-
substrat.

Zincohum –  
die organische Komponente  
für ökologische Systemerden

Produktdetails/Richtwerte

Einsatzgebiete

Organische Komponente zur Herstellung 
von Systemerden. Weiter wird sie für das 
Saatbett der Samenmischungen „Kräuter-
flur“ und „Blütenwiese“ sowie als Humus-
lieferant verwendet.

Keimsubstrat Zincohum

Volumengewicht:
frisch (Liefergewicht)

 
800 g/l (+/− 100 g/l)

Wasser-/Luft-Haushalt:
• maximale Wasserkapazität ca. 70 Vol. %

pH-Wert, Salzgehalt:
• pH-Wert (in CaCI2)
• Salzgehalt (Wasserextraxt)

6,0–7,5
< 2,5 g/l

Organische Substanz > 20 Mass. %
Verdichtungsfaktor ca. 1,45

Lieferformen: lose I Big Bag I Sack

Kompost als organische  
Basiskomponente für Zincohum 

Kompost ist nicht gleich Kompost. Für 
das Keimsubstrat Zincohum wird aus-
schließlich hochwertiger Substratkom‑ 
post aus Grünschnitt und Rinde einge-
setzt. Durch eine gezielte Mietenführung 
und regelmäßiges Umsetzen wird der 
Kompostierprozess beschleunigt. 

Die gleichzeitig dabei auftretenden 
hohen Temperaturen sorgen für eine 
hervorragende Hygienisierung. Der so 
entstandene, bedarfsgerecht ausgesiebte 
Substratkompost weist niedrige Gehalte  
an Pflanzennährstoffen und löslichen  
Salzen auf, wodurch eine gesunde Ent-
wicklung der Zielvegetation sicherge‑ 
stellt wird. Zuschläge von Ton und Faser‑ 
stoffen verbessern die Wasser- bzw.  

Adsorptionskapazität des Keimsubstrates, 
welches nicht nur die organische Kom‑ 
ponente der Systemerden bildet. Auch 
zum Herstellen eines Saatbettes bzw.  
zum Nachbringen organischer Masse  
ist Zincohum hervorragend geeignet. 

Erst unter Zugabe von Ton- und Faser-
stoffen entsteht das hochwertige Keim-
substrat Zincohum.
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Objektgerechte Lieferformen und  
Aufbringungsarten sichern eine  
effiziente Arbeitsweise

Lieferform: offene Ware, 
z. B. im Kipper

Eine Möglichkeit, lose Ware 
auf das Dach zu bringen, besteht in der 
Benutzung einer Schütte. Vom Lkw wird 
direkt in die Schütte gekippt. Per Kran geht 
es dann auf das Dach. Schütten ermög‑ 
lichen auch die effiziente Aufbringung 
von Kies für Sicherheits- und Brandschutz-
streifen.

Wird lose angeliefertes Substrat per Rad‑ 
lader auf das Dach gehoben und dann 
per Dumper o. ä. weiter transportiert, 
muss auf ausreichende Tragfähigkeit der 
Decke sowie der Dränage-Elemente ge‑ 
achtet werden. Im Bild rechts wird auf 
bereits aufgeschüttetem Substrat gefah-
ren und so „vor Kopf“ gearbeitet.

Spezielle Pumpen ermöglichen es, offen 
angelieferte Ware auf das Dach zu pum-
pen – im Gegensatz zur Silotechnik han-
delt es sich dabei um ein offenes System. 
Es können auch Substrate mit höherem 
organischem Anteil gepumpt werden.

Der ZinCo TurboBag ist ein flexibler Schütt‑ 
behälter mit bis zu 5000 kg Fassungs-
vermögen. Alle rieselfähigen Schüttgüter 
können so per Kran rationell auf das Dach 
befördert werden. Am effizientesten ist der 
Einsatz von zwei TurboBags, welche dann 
im Wechsel befüllt werden. Der lange Aus‑ 
lass des Bags ermöglicht eine gute Vertei-
lung des Schüttguts.
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Lieferform: in 20 l-Säcken, 
palettiert

Sackware ist nicht nur für 
kleine Flächen interessant. Auch Tröge 
lassen sich so gut befüllen. Manche Dach-
flächen sind nur per Aufzug oder Treppe 
zu erreichen. Hierfür sind die handlichen 
Säcke ideal.

Lieferform: im BigBag

BigBags bieten im Vergleich 
zum Silo den Vorteil einer 

staubarmen Aufbringung. Die Anlieferung 
erfolgt auf Lkws. Für die Ausbringung ist 
ein Kran erforderlich. Bei eingespieltem 
Team ist auf dem Dach bereits eine grobe 
Vorverteilung durch Schwenken des Kran‑ 
auslegers möglich. Für möglichst große 
Flächenabdeckung pro Aufstellort kom-
men gerne Mobil-Krane mit Laufkatze 
zum Einsatz.

Lieferform: im Silozug

Substrat im Silofahrzeug bietet 
eine effiziente Möglichkeit, 
Substrat auf das Dach zu bla-

sen. Wichtig ist es dabei, bereits bei der 
Anfrage die Objektsituation genau mit 
anzugeben. Unter anderem sind folgende 
Fragen zu beantworten:

1. Wo und wie nahe am Gebäude kann 
der Silo stehen?

2. Wie hoch ist das Gebäude?
3. Wie weit muss geblasen werden?

Generell ist auf entsprechende Durch-
fahrtshöhen (ca. 4 m) zu achten.
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Systemerden – Beachtenswertes  
vor der Bestellung

Lose BigBag Silo Sackware

Zincolit® x x x
Zincolit® Plus x x x x
Zincohum x x x
„Sedumteppich“ x x x
„Steinrosenflur“ x x x x
„Lavendelheide“ x x x x
„Lavendelheide Leicht“ x x x
„Dachgarten“ x x
„Rasen“ x x

Produkt/ 
Systemerde

M
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lic
h

e 
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ef
er
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rm

en
Welche Lieferformen sind verfügbar? 

Was ist bei der Substrat- 
Bedarfsermittlung zu beachten? 

Substrate, v. a. solche mit höheren organi-
schen Anteilen, unterliegen einer gewissen 
Sackung. Um eine vorgegebene Endhöhe 
zu erreichen, muss daher mehr Substrat 
aufgebracht werden. Die Verdichtungsfak-
toren sind den jeweiligen Richtwerttabellen 
der Systemerden zu entnehmen.

Beispiel: Sind 7 cm Systemerde „Stein‑ 
rosenflur“ ausgeschrieben, müssen für 
eine Fläche von 1000 m2:

1000 m2 x 0,07 m x 1,35* = 94,50 m3 

bestellt werden.

*Verdichtungsfaktor Systemerde „Steinrosenflur“
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Wichtige Normen, Richtlinien und  
Merkblätter für Dachbegrünungen

Dachbegrünungsrichtlinie Richtlinie für die Planung, Ausführung und Pflege von Dachbegrünungen  
(FLL – Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung Landschaftsbau e.V.) 

Vergabe und Vertragsordnung  
für Bauleistungen

• VOB/C – DIN 18300, ATV – Erdarbeiten 
• VOB/C – DIN 18320, ATV – Landschaftsbauarbeiten

Vegetationstechnik • DIN 18035-4 – Sportplätze, Rasenflächen 

	 • DIN 18915-919 Vegetationstechnik im Landschaftsbau 
	 • DIN 18915 – Bodenarbeiten 
	 • DIN 18916 – Pflanzen und Pflanzarbeiten 
	 • DIN 18917 – Rasen und Saatarbeiten 
	 • DIN 18918 – Ingenieurbiologische Sicherungsbauweisen – Sicherung durch Ansaaten,  
	    Bepflanzungen, Bauweisen mit lebenden und nicht lebenden Stoffen und Bauteilen, 
	    kombinierte Bauweisen 
	 • DIN 18919 – Entwicklungs- und Unterhaltungspflege von Grünflächen 

• Gütebestimmungen für Baumschulpflanzen (FLL) 
• Gütebestimmungen für Stauden (FLL) 
• Regel-Saatgut-Mischungen Rasen – RSM (FLL) 

Unfallverhütung Unfallverhütungsvorschriften Gartenbau, Obstbau und Parkanlagen, VSG 4.2 (Gartenbau-BG) 

•	Arbeitssicherheit im Garten-, Landschafts- und Sportplatzbau (Gartenbau-BG) 
•	Unfallverhütungsvorschriften Bauarbeiten BG-Vorschriften C 22 VBG 37 (HVBG) 
•	Durchführungsanweisungen Bauarbeiten BGW C 22 DA (HVBG) 
•	Handlungsanleitung für den Umgang mit Arbeits- und Schutzgerüsten  

BGI 663 (BG Bau, HVBG) 
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Abnahme	 39

Anpflanzungen	 35

Ansaat	 37

Ansaat, Rasen	 50

Ansaat, Sedum-Sprossen	 36

Anspritzbegrünung	 37

Bambus	 47

Begrünungsverfahren	 35

Bewässerung	 41, 42

Bewässerung, Rasen	 51

Bewässerungseinrichtung	 44

Blütenwiese	 14, 25

Brandschutzstreifen	 44

Brandsicherheit	 48

Chinaschilf	 47

Dachneigung	 13

Dachsubstrate	 53

Deckung, projektive	 39

Dickmaulrüssler	 44

Düngung	 40

Düngung, Rasen	 51

Einfache Intensivbegrünung	 5

Entwässerungseinrichtungen	 44

Entwicklungspflege	 40

Erosionsschutz	 44

Exponiert	 11

Extensivbegrünung	 5, 8

Fertigrasen	 50

Fertigstellungspflege	 39

Flachballenpflanzen	 35

Flachwurzler	 47

Flächendeckung	 39

Flächenschnitt	 43

Fremdwuchs	 42

Frosthebung	 43

Gewicht	 14, 53

Gräserdach	 14, 25

Höhensituation	 12

Hydroseeding	 37

Intensivbegrünung	 5, 7, 45

Jahresniederschläge	 12

Kapillarbruch	 13

Kleinballenpflanzen	 35

Körnung	 53

Küsten	 12

Laubfall	 48

Lavendelheide	 14, 29

Stichwortregister

Lavendelheide-Halbschatten	 14, 29

Licht	 11

Luftvolumen	 53

Mäuse	 44

Mahd	 43

Miscanthus	 47

Nachpflanzung	 44

Nachsaat	 44

Nassansaat	 37

Niederschlagsmenge	 9

Organische Substanz	 53

Pflanzenmatten	 38

Pflanzenfit 4M	 40

Pflanzengemeinschaften	 14

Pflanzschema	 35

Pflanzung	 38

Pflege	 14, 39

Pflegeprotokoll	 44

Pfützen	 13

Rasen	 49

Recycling	 55

Rhizom	 47

Rhododendron	 45

Rollrasen	 50

Rückschnitt	 43

Salzbelastung	 12

Samenmischungen	 37

Schrägdach	 14, 19

Sedum-Kräuterflur	 14, 25

Sedumteppich	 14, 16

Sedumteppich Halbschatten	 14, 16

Sicherheitsstreifen	 44

Startdüngung	 40

Staunässe	 13

Steildach	 19

Steinrosenflur	 14, 19

Steinrosenflur Halbschatten	 14, 19

Strahlungsfestigkeit	 48

Substrat, Extensivbegrünung	 59 f.

Substrat, Intensivbegrünung	 61 ff.

Substratansprüche	 45

Substrateigenschaften	 53

Substrathöhe	 9, 46

Systemaufbau	 6, 7, 8

Systemerde	 53

Systemerde, Extensivbegrünung	  59 f.

Systemerde, Intensivbegrünung	 61 ff.

Systemerde, Lavendelheide	 61

Systemerde, Lavendelheide-Leicht	 61

Systemerde, Sedumteppich	 59

Systemerde, Steinrosenflur	 60

Systemerde, Steinrosenflur-Leicht	 60

Temperaturverhältnisse	 10

Tiefwurzler	 47

Tonziegel	 55

Trockenheit	 42

Trockenheitsresistenz	 48

Unterhaltungspflege	 40

Vegetationsmatten	 38

Vegetationstragschicht, Höhe	 53

Vernässung	 13

Vorbegrünte Gitterelemente	 38

Wartung	 39

Wartungsprotokoll	 44

Wartungsvertrag	 44

Wasserbedarf, Rasen	 51

Wasserspeicherung	 53

Wind	 11, 48

Windsog	 11

Windtoleranz	 48

Winterhärtezonen	 10

Wuchshöhe	 46

Wurzelballenverankerung	 48

Wurzelraum	 46

Wurzeltyp	 47

Zeiten	 38

Zeiten, Ansaat	 38

Zeiten, Vegetationseinbringung	 38

Ziegelsubstrat	 55

Zincolit®	 57

Zincolit® Plus	 58

Diese Planungshilfe soll Ihnen die tägliche Arbeit erleichtern. Wir erheben keinen Anspruch auf Vollständigkeit und übernehmen 
keine Haftung für die im Inhalt gemachten Aussagen. Selbstverständlich unterstützen wir Sie bei objektspezifischen Ausarbeitungen.
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ZinCo GmbH . Lise-Meitner-Straße 2 .  72622 Nürtingen 
Telefon 07022 9060-600 . www.zinco.de . info@zinco.de
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Diese Planungshilfe soll Ihnen als Unter-
stützung bei allen Fragen rund um die 
Vegetationstechnik dienen.

Für die objektspezifische Ausarbeitung 
Ihrer konkreten Bauvorhaben stehen Ih-
nen selbstverständlich unsere technischen 
Fachberater mit Rat und Tat zur Seite: 
von der Planungsphase bis zur Erstellung 
der entsprechenden Leistungsverzeichnis-
Texte.

Weitere Informationen finden Sie auch 
in unserem Planungs- und Produktportal 
unter www.zinco.de/planungsportal

ZinCo Hotline

Angebots- und Auftragsabwicklung 
Tel. 07022 9060-600 
angebote@zinco.de

Anwendungstechnik 
Tel. 07022 9060-770 
technik@zinco.de

Mit Systemtechnik dauerhaft 
perfekt begrünt.


